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Ubergangs/ösung In Paris

Schwierſgkeiten in der Besetzuno des Finanzministerfums

lockere ZugelRegſerungserklärung
Das Parlament so

am Donnerstag
n die Ferien gehen

Die Löſung der Regierungskriſe in Frankreich hat auf erhebliche Schwierigkeiten geſtoßen. Nachdem Herriot
und auch Chautemps ablehnten, wurde am Sonnabend der Außenminiſter im Kabinett Herriot, Paul-Boncour,
mit der Kabinettsbildung beauftragt. Er hatte am Sonnkagabend ſeine Miniſterliſte fertiggeſtellt und dem
Staatspräſidenten Lebrune vorgelegt, der ihn daraufhin zum Miniſterpräſidenten ernannke.

Der neue Miniſterpräſident
hat ſofort nach ſeiner Ernennung die Miniſterliſte der
Hffentlichkeit übergeben. Er bezeichnete die neue Re
gierung als ein Kabinett der linken Linie, das ſich
folgendermaßen zuſammenſetzt:

Miniſterpräſident und Außenminiſter: Paul
Boncour,

Vizepräſident und Juſtiz:
(bisher Landwirtſchaſt),

Jnneres: Chautemps,
Finanzen Cheron,
Krieg: Daladier,
Marine: Leygues,
Luft: Painlevée,
Unterricht de Monzie,

Aßel-Gardey

Laure
Arbeit: Dalimier (bisher öffentl. Arbeiten),
Sffentliche Arbeiten: Georges Bonnet,
Landwirtſchaft: Queuille (bisher Poſt),
Handel: Julien Durand,
Handelsmarine: Leon Meyer,
Penſionen: Gallet,
das Budgetminiſterium wird abgeſchafft.

Zu Unterſtagtsſekretären wurden ernannt:
Bei der Miniſterpräſidentſchaft: Frot; im Außen

miniſterium: Pierre Cot; im Luftminiſterium: Bermier;
für die Nationalwirtſchaft: Patenotre; im Kriegs
miniſterium: Guy la Chambre; im Kolonialminiſterium:
Candace; für ſchöne Künſte: Miſtler; für den techniſchen
Unterricht: Ducos; im Jnnenminiſterium: Jſräel; im
Arbeitsminiſterium: de Teſſau.

Die Namen der Unterſtaatsſekretäre im Finanz
miniſterium und im Miniſterium für öffentliche Arbeiten
ſtehen noch aus. Das Unterſtaatsſekretariat für den
Fremdenverkehr iſt abgeſchafft worden.

Die wichtigſte Neubeſetzung iſt die des Finanz
miniſteriums durch den früheren Finanzminiſter,
den Senator Henri Cheron, der der Mitte angehört.
Zum Ausgleich hat man ein Mitglied des äußerſten
linken Flügels der Radikalſozialiſten, den Abgeordneten
Pierre Cot, herangezogen, der das Unterſtaatsſekretariat
im Außenminiſterium bekleidete.

PaulBoncour hat eine Anzahl von Parlamentariern
der Mitte an der Regierung beteiligt, die gegen das
Kabinett Herriot Oppoſition machten, ſo den Links
Unabhängigen Danielon und den früheren Luftfahrt
miniſter LaurentEynac. Der neue Miniſter für öffent
liche Arbeiten, George Bonnet, war früher Finanz
miniſter und hat Frankreich auf der Donaukonferenz in
Streſa vertreten. Er gehört der Radikalſozialen
Partei an. Auch der neue Penſionsminiſter, der Vize
präſident der Kammer Gallet, iſt ein Radikalſozialer
Jm Handelsminiſterium iſt der Radikale Durand bei
behalten worden, der die deutſch franzöſiſchen Handels
vertragsver handlungen maßgebend leitet. In das
Miniſterpräſidium hat PaulBoncour ſeinen engſten
Mitarbeiter, den früheren Sozialiſten Frot, mit
genommen, der inzwiſchen aus der Sozialiſtiſchen Partei
auf Grund parlamentariſcher Zwiſtigkeiten aus

getreten iſt.
Die neue Regierung wird ſich der Kammer wahr

cheinlich am kommenden Donnerstag vorſtellen. Man
davon es handelt ſich allerdings um ein un

beſtätigtes Gerücht daß PaulVoncour noch am
ſelben Tage verlangen wird, daß die Kammer ein
proviſoriſches Budget für ein Zwölftel der normalen
Budgetdauer, d. h. für einen Monat, annimmt. Dann
ſoll das Parlament ſofort in die Ferien geſchickt werden.

Wird Frankrefeh
doch noch zahen?

Abwartende Haltung in den Vereinigten Skäcken.
Waſhington, 19. Dez. Die amerikaniſche Re

gierung hat beſchloſſen, die Bildung des neuen franzö
ſiſchen Kabinetts abzuwarten, bevor Hoover ſeine
Kriegsſchulden Botſchaft an den Kongreß ſendet. Dieſe
Entſcheidung iſt gefallen, nachdem der franzöſiſche Bot
ſchafter Claudel das Staatsdeparteinent davon unter
richtet hatte, daß die Nichtzahlüng der franzöſiſchen
Dezemberrate keine Zahlüngsverweigerung bedeüte,
ſondern lediglich eine Verzögerung, die durch Herriots
Sturz hervorgerufen worden ſei.

e

Claudel gab zu verſtehen, daß die franzöſiſche
Dezemberrafe ſchließlich doch noch gezahlt werden
würde. Hierzu verlautet, daß die Regierung der
Vereinigten Skagten jederzeit bereit ſei, die fran
zöſiſche Zahlung enkgegenzunehmen, jedoch ohne
die franzöſiſchen Vorbehalte.

Die politiſchen Kreiſe in Waſhington hoffen, daß
Herriot die neue Regierung bilden werde. Man iſt in
amtlichen Kreiſen ängſtlich bemüht, die Kritik des
Kongreſſes und der Preſſe an dem franzöſiſchen Vor
gehen für die Dauer der franzöſiſchen Kabinettskriſe
nach Möglichkeit zurückzuhalten.

Genfer Formel Klar
n endeteBerlin o Dez. Bonn Franzöſiſcher Seite iſtn letzten Tagen ſyſtematiſch verſucht worden, die

Genfer Einigungsformel in einer Weiſe auszulegen,
die eine völlige Entwertung des Genfer Abkommens
bedeuten würde. Deutſcherſeits iſt bereits vor Zwei
Tagen darauf hingewieſen wörden, daß die ſeinerzeit
veröffentlichte und von allen beteiligten Mächten unker
zeichnete Einigungsſormel vollkommen und eindeutig ſei.
Die Auslegungsverſuche der Franzoſen könnten nichts
an der Tatſache ändern, daß die deutſche Gleich
berechtigung anerkannt worden ſei. Sämtliche Mächte
hätten in der Ausſchüßſißzung die Abmachungen der
Fünfmächtebeſprechungen gebilligt mit Ausnahme der
Polen, die gewiſſe Vorbehalte gemacht hätten. Daß der
Franzoſe Maſſigli, der Urheber der Havas-Erklärung,
ſich gegen die in Genf gefundene Einigungsformel
wende, ſei verſtändlich, wenn man bedenke, daß die
Einigungsformel dem bis zu dem Abſchluß der Genfer
Beſprechungen aufrechterhaltenen franzöſiſchen Stand
punkt nicht mehr entſpreche. Das gehe auch aus der
Havas- Erklärung ſelbſt hervor, die ausdrücklich be
ſtätige, daß Teil V des Verſailler Vertrages durch
die neuen Abrüſtungsabmachungen erſetzt werden ſolle.
Wenn ſich dieſe Zuſage nicht erfülle, werde natürlich
für Deutſchland eine völlig neue Lage entſtehen.

Dex Artikel 53 des Abkommens der vorbereitenden
Abrüſtungskonferenz hatte bekanntlich die Aufrecht
erhaltung des Rüſtungsſtandes der beſiegten Mächte
nach dem Verſailler Vertrag als Vorausſetzung für ein
Abrüſtungsabkommen der übrigen Mächte vorgeſehen.
Dieſer Artikel iſt, wie von keiner Seite zu beſtreiten
war und auch nicht beſtritten wird, durch die Genfer
Gleichberechtigungsformel endgültig gefallen.

Vor Aufhebung einer Reihe politischer Wotfverordnungen
Die Sonnabendſißung des Reichskabinetks

dauerte über zwei Stunden. Im Vordergrund der
Beratungen ſtand die Aufhebung der Nokverordnungen
gegen den Terror, über die Sondergerichke
und die Preſſe. Dieſe Verordnungen werden nach
der jetzigen Entſchließung des Reichskabinekts zum
größten Teil aufgehoben. Was noch an allge
meinen Beſtimmungen in Kraft bleiben mußz, wird in
eine neue Verordnung eingebaut, die in den erſten
Tagen der nächſten Woche veröffentlicht werden wird.
Gleichzeitig wird man in dieſe neue Verordnung vor
ausſichtlich auch gewiſſe Beſtimmungen des Repu
blikſchützgeſehes übernehmen, das mit Ende
dieſes Jahres abläuft. Dabei handelt es ſich in erſter
Linie um die Schutzbeſtimmungen für den Reichs
präſidenken. Die Strafbeſtimmungen gegen Ausſchrei
tungen dieſer Art ſollen verſchärft werden, da die
Würde und Ehre der Nation verlangen, daß das
Reichsoberhaupt unker allen Umſtänden aus der Ge
häſſigkeit des Tageskampfes herausgehalten wird. Die
weiteren Beſtimmungen, die aus dem Republikſchutz
geſetz übernommen werden, ſind die zum Schutze der

Wehrmacht, der Skagksform und der
Reichsfaärben.

Winterhilfe noch vor Weihnachten.
Schließlich hat ſich das Reichskabinett auch noch mit

der Winkterhilfe beſchäftigt. Die Beratungen hier
über ſind nach Auskunft untkerrichteter Stellen ziemlich
weit gediehen Das Käabinelt wird alle Anſtrengungen
mäachen, um die Winterhilfe ſo ſchnell wie mög
lüſch zu verwirklichen.

Es iſt verſchiedentlich im Zuſammenhang mit den
Kabinetktsbeſprechungen über die Aufhebung und Am
änderung der polikiſchen Rokverordnüngen davon die
Rede, daß mit dem Ablauf des Republikſchutzgeſetzes
auch der ſogenannte „Kaiſerparagraph falle,
der in die neue Nokverordnung nicht wieder aufge
nommen werden ſoll. Von zuſtändiger Stelle wird
darauf hingewieſen, daß dieſe Darſtellung völlig ab
wegig iſt, da dieſer „Kaiſerparägraph“, wonach dem
früheren Kaiſer die Rückkehr nach Deutſchland ver
boten war, überhaupt nicht mehr beſteh.
Bei der Verlängerung des Republikſchützgeſezes im
März 1930 iſt dieſer Paragraph bereits geſtrichen
worden, da im Reichstag nicht die nokwendige Zwei
drittelmehrheit vorhanden war. Angeſichts dieſer Tak
ſachen gehen alle Exörkerungen, die auch in der aus
ländiſchen Preſſe über die Rückkehr des früheren
Kaiſers an die angeblich beabſichtigte Streichung des
Paragraphen geknüpft worden ſind, völlig fehl.

Parlamentariſche Arbeiten
in der Weihnachtswoche.

Die parlamentariſchen Arbeiten des Reichstages,
des Reichsrates und des Preußiſchen Landtages er
ſtrecken ſich diesmal bis in die Weihnachtswoche
hinein

Blutige Aufstance in Rubſanc
Anterdrückung durch Note Truppen. 93 Tote.

Warſchau, 19. Dez. Ein gegen die Sowjek-
regierung gerichteter Bauernaufſtand iſt nach
Berichten hier eingekroffener Reiſender im Gebiet der
Kubankoſaken bei Tſchorekajag ausgebrochen. Die
Koſaken haben wie es heißt, die Bezirks- und Dorf
ſowjets aufgelöſt, und die geſamten faſt 150 000 Ein
wohner dreier Bezirke ſollen ſich der Aufſtands
bewegung angeſchloſſen haben. Daraufhin haben dann
die Koſaken die ſtaaklichen Kolleklivbekriebe geſchloſſen
und das dort vorgefundene Hab und Guk unker die
Auſſtändiſchen verkeilt. Die Sowjekregierung ſandke
Rote Truppen in das Aufſtandsgebiet, die jedoch erſt
nach neunkägigen Kämpfen Herren der Lage werden
konnten. Von den Truppen wurden nach hier vor
liegenden Berichten 93 Aufſtändiſche erſchoſſen und
15 000 Aufrührer wurden in Konzentrationslager
kransporlierk.

Trotz der blutigen Niederſchlagung der Aufſtands
bewegung und der drakoniſchen Strafen dauert die
Stbotage gegen die Sowjekgeſetze und die Farmen
weiter an. Selbſt die kommuniſtiſche Moskauer
Prawda muß berichten, daß in einem Bezirk im
Kubankoſakengebiet über 1000 Einzelbauern nur
32 Hektar Land beſät haben. Dieſe geringe Bebauung
iſt ein Proteſt gegen die ſcharfen Gekreidegblieferungs-
beſtimmungen der Sowjels, die nach der Erklärung der
Bauern ihnen ſelbſt nicht mehr genug Nahrungsmiftel
zum Leben laſſen. Jn einem anderen Bezirk haben
750 Bauern es äbgelehnt, ſich Land zuweiſen zu laſſen.
Sie erklären, dieſe Annahme von Land verpflichte
ſie dazu, es zu bebauen und ſpäter an die Sowjeks
ſo viel Gekreide abzuliefern, daß ſie dabei verhungern

könnten. Daher dächten ſie nicht daran, das Land an
zunehmen

Vereſtelſer Vmsturz
in Argentinfen

Belagerungszuſtand in Buenos Aires.
Buenos-Aires, 19. Dez. Die argentkiniſche

Regierung hat in letzter Minute einen revolukionären
Umſturzverſuch aufgedeckt, der am ſelben Tage zur Aus
führung kommen ſollte.

Die Entdeckung der Revolutionsvorbereitüngen hat
die Regierung einem Zufall zu verdanken. Jn dem
Hauſe eines Anhängers Jrigoyens explodierte infolge
von Unvorſichtigkeit eine Bombe. Die Polizei drang
in die Wohnung ein und fand darin ein Arſenal mit
nicht weniger als 1000 weiteren Bomben

Die Bewohner des Hauſes flohen, vergaßen aber
eine Liſte mit 80 Namen mitzunehmen, ſo daß die
Polizei ſofort zahlreiche Verhaftungen vornehmen
konnte. Der Kriegsminiſter teilt mit, daß die Armee
in keinerlei Zuſammenhang mit den Verſchwörerkreiſen
ſtehe, daß dieſe vielmehr unter der Anhängerſchaft
Jrigoyens zu ſüchen ſeien. Eine Menge radikaler Ele
mente, die verſuchte, in der Hauptſtraße der Stadt zu
demonſtrieren, wurde von berittener Polizei zerſtreut.

Die früheren Präſidenten Jrigoyen und
de Alvegar ſind verhaftet worden; ſie ſollen ausge
wieſen werden. Anſchließend wurden zahlreiche An
hänger Jrigoyens verhaftet, darunter der Oberſt Cat
kaneo, der als Führer des Anſchlages bezeichnet wird
Auch Offiziere der Polizei und der Armeee würden ge
fangen geſetzt.

Jm Reichstag tritt am Montag, dem 19. De
zember, der Ausſchuß für das landwirtſchaftliche Sied
lungsweſen zuſammen, um ſich mit einigen Anträgen
zugunſten der Siedler zu beſchäftigen.

Am Nachmittag verſammelt ſich dann der Alteſten
rat, der zu dem kommuniſtiſchen Antrag auf ſofortige
Einberufung des Reichstages noch vor Weihnachten zur
Entſcheidung über die Anträge für die Winterhilfe
Stellung nehmen ſoll. Wie die TU. erfährt, werden
ſich für den kommuniſtiſchen Antrag vorausſichtlich
auch die Sozialdemokraten erklären. Uber die Haltung
der Nationalſozialiſten, von denen die Entſcheidung ab
hängt, iſt Näheres noch nicht bekannt. Die anderen
Parkeien ſind gegen eine Reichstagstagung in der
Weihnachtswoche.

Am Dienstagnachmittag nehmen die Ausſchüſſe des
Reichsrates ihre Arbeiten wieder zuf, um nochmals die
vom. Reichstag verabſchiedete Amneſtievorlage zu be
raten. An die Ausſchuüßberatungen ſchließt ſich eine
Vollſihzung des Reichsrates an, in der die Abſtimmung
über die Amneſtievorlage vorgenommen werden ſoll.

Jm Preußiſchen Landtag finden am Mon
tag und Dienstag Sitzungen des Hauptausſchuſſes ſtatt,
der noch einige dringliche Angelegenheiten vor den
Weihnachtsferien erledigen will.

Der Gewerkſchaftsbund an den Reichs
kanzler n

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund hat an den Reichs
kanzler von Schleicher ein Schreiben gerichtet, in dem
einem Bericht des Deutſchen zufolge die Aus
führüngen des Reichskanzlers über den Zuſammen
hang zwiſchen Arbeitsbeſchaffüng und Siedlung unter
ſtrichen werden. Das Schreiben weiſt dann darauf hin,
daß der Deutſche Gewerkſchaftsbund unter dem
19. Auguſt der Reichsregierung ſeine Stellungnahme
zum Problem Arbeitsloſigkeit und Siedlung unter
breitet habe.

Nach einer Reihe von Einzelvorſchlägen ſchließt das
Schreiben „Der Deutſche Gewerkſchaftsbund erwartet
vom. Reichskanzler und vom Reichskommiſſar für
Arbeitsbeſchaffung, daß ſie die Hemmniſſe, die der
Siedlung ſeit der Überführung ihrer Betreuung in das
Reichsernährungsminiſterium in den Weg gelegt
worden ſind, durch rückſichtsloſes Durchgreifen über
winden. Der Deutſche Gewerkſchaftsbund hat nicht das
Vertrauen, daß der bisher für dieſe Fragen allein zu
ſtändige Herr Reichsernährungsminiſter von Braun
der Siedlung das notwendige und erfolgreich fördernde
Intereſſe entgegengebracht hat.

Rücktritt Goerdelers vollzogen
Berkin, 19. Dez. Der Reichspräſident hat dem

Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig Dr. Goerdeler
auf ſeinen vor längerer Zeit geſtellten Antrag vom
Amte des Reichskommiſſars für Preisüberwachung ent
bunden. Mit der Führung dieſer Geſchäfte wird der
Miniſterialdirektor im Reichswirtſchaftsminiſterium
Dr. Heintze betraut.

Der Reichskanzler hat Oberbürgermeiſter Goerdeler
in einem langeren Schreiben zugleich im Namen der
Reichsregierung für ſeine wertvollen Dienſte als
Reichskommiſſar für die Preisüberwachung gedankt.

Franzöſiſche Saarphantaſien.
Je näher der Zeitpunkt der für das Saargebiet vor

geſehenen Volksabſtimmung rückt, um ſo größer wird
in Frankreich die Beünruhigung. Denn man weiß nur
zu genau, daß man eine grenzenloſe Blamage erleben
wird. Deshalb beginnt ſich die franzöſiſche Propaganda
ſetzt auf die Forderung einzuſtellen daß die Volks
abſtimmung nicht ſtattfinden dürfe; nicht etwa in dem
Sinne, daß man das Saargebiet auch ohne Abſtimmung
an Deutſchland zurückgeben will. Nein, im Gegenteil,
das Saargebiet ſoll ohne Abſtimmung frängöſiſches
Schutzgebiet bleiben! So konnte man in dieſen Tagen
während der großen Schuldendebatte in der franzö
ſiſchen Kammer erleben, daß eine neue Zeitung „La
Patrie verteilt wurde, die ſich in einem Leſtartikel
ausführlich mit der Saarfrage befaßt.

Der Verfaſſer komm dabei zu dem Ergebnis daß
es für Frankreich vollkommen unmöglich ſei, das
Ergebnis der Volksabſtimmung im Saargebiet ab-
zuwarken. Man müſſe vielmehr vorher in aller
Sffenklichkeit die Rückgabe der Saar an Deutſch
ſand als eine Anmöglichkeit bezeichnen weil ſonſt
die franzöſiſche Sicherheit in keiner Weiſe
mehr gewährleiſtet ſei.

Man wird demgegenüber nur mit aller Ent
ſchiedenheit betonen müſſen, daß die Saarbevölkerung
ſich ihr durch den Verſailler Vertrag ver
brieftes Recht auf Volksabſtimmung unter keinen
Umſtänden wird nehmen laſſen. Die franzöſiſche
Sicherheitspſychöſe wäre gewiß kein ausreichender
Grund für den Völkerbund, um ſeine Hand zu einem
geradezu ungeheuerlichen Vertragsbruch zu bieten

Joige

frage rung
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Oie Beceutung
er Landwirsechaft

Eine Rede Graf Kalcrenths.
Auf einem Vortragsabend des Bundes für National

wirtſchaft ſprach vor kurzem der Präſident des Reichs
landbündes, Graf Kalckreuth, über. Die Be
deutung der Landwirtſchaft im Rahmen der deutſchen
Nationalwirtſchaft.“ Die Bedeutung der Landwirt
ſchaft, ſo bekonte der Redner, gehe am beſten daraus
hervor, daß ſich der Umfang der land wirtſchaftlichenProduktion vor dem Kriege auf 11 bis 12 Miliarven
belief während die Geſamtproduktion in der Kohlen
induſtrie nur 2 bis 8 Milliarden und in der Eiſen
und Stählinduſtrie ſogar noch weniger betrug.

Zur Zeit werde von der deutſchen Landwirtſchaft
der Bedarf an Getreibe, Kartoffeln und Fleiſch
e von Obſt und Gemüfe zu zwei Drittel
gedeckt

Mangel herrſche lediglich immer noch an Fett, von
dem noch 60 Prozent aus dem Ausland eingeführt
werden müſſen. Wenig bekannt dürfte ſein, daß der
Fettbedarf in der Nachkriegszeit um rund 300 000 To.
eſtiegen ſei und daß dieſer Mehrbedarf lediglich der

argarine zugute kömme. Während vor dem Kriege
nur 100 000 Tonnen Margarine verbraucht wurden,
betrage der Konſum jetzt 500 000 Tonnen

Die Gefahr ſei nun, daß ſchon für das nächſte Jahr
mehr Getreide und mehr Fleiſch produziert werde, als

der Bedarf erfordere, die Eigenproduktion an Fett aber
zurückgehen dürfte. Um dieſer Gefahr zu ſteuern, ſei
eine Verſtärkung der Milchproduktion er
fo rderli ch. Bei dieſer Frage ſpiele jedoch die Preis
regulierung eine wichtige Rolle. Während ſich die
Preiſe für Getreide auf etwa 96 Prozent der Vorkriegs
preiſe bewegten, ſei das Nivegu für die Ver
edlungsprodüukte auf 62 Prozent abgeſunken. Darin ſei die Gefahr des weiteren Ab
nehmens der Fettproduktion zu ſuchen. Der Redner
beſchäftigte ſich dann eingehend mit der Notlage der
Landwirkſchaft, deren Urſache in allen Ländern darin
zu ſuchen ſei, daß der Krieg eine enorme Ausdehnung
der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe verurſachte. Heute,
bei 40 Millionen Arbeitsloſen in der Welt, ſei der
Konſum ganz erheblich r n Hauptaufgabe
ſei es deshalb ein geſundes Verhältnis zwiſchen Pro
duktion und Bedarf zu finden und vor allem der Land
wirtſchaft den Schuß zu gewähren, den ſie unbedingt
brauche. So notwendig der Export für die deutſche
Induſtrie ſei, ſowenig könne man jedoch auf den
Binnenmarkt verzichten.

Die Landwirtſchaft ſei einer der Hauptkonſumenten
deutſcher IJnduſtrieerzeugniſſe. Eine zerſchlagene Land
wirtſchaft müſſe ſich daher auf die Induſtrie und deren
Exportmöglichkeiten kataſtrophal auswirken. In dieſem
Zuſammenhang verteidigte Graf Kalckreuth das Syſtem
der Schutzzölle. Wenn alle anderen Länder der Welt
ſich mit einer Mauer von Schutzzöllen umgäben, ſo
ſei es ein Unding für Deutſchland, allein Freihandel
u treiben. Unbedingt notwendig ſei es weiter, den
and wirtſchaftlichen Betrieben die Möglichkeit zu geben,
rentabel zu arbeiten, wenn man vermeiden wolle deß
ſie als Produzent und als Käufer ausfallen

Eine Eingabe der Bodenreformer.
In einer Eingabe an den Reichspräſidenten und

den Reichskanzler fordert der werdenDamaſchke die Verabſchiedung der entſcheidenden
Beſtimmungen des Entwurfes eines Reichs Städte
baugeſetzes“ Es heißt darin u. a. die wirkliche Be
ſchaffüng billigen Vodens zur Durchführung des großenund nationalen Siedlungswerkes werde ſtets wie

riger. Die Gemeinden ſeien zur Durchführung
des Artikels 155 der Reichsverfaſſung Zerr rn
entſprechendes Land zur Verfügung zu ſtellen. Sollten
Enteignungen zur Bodenbeſchaffung nötig ſein, ſo
er als Entſchädigungswert der Steuerwert zu gelten

n der Begründung der Eingabe wird beſonders her
vorgehoben, es ſei beim Erlaß der bisherigen Notver
ordnung ſtets der Wunſch des Reichspräſidenten ge
weſen man dürfe die Lebenshaltung der deutſchen
Arbeiterſchaft nicht ſchmälern. Nur durch ſolche Maß
nahmen, wie die Verabſchiedung der entſcheidenden
Beſtimmungen des erwähnten Geſetzentwurfes, könnten
der deutſche Arbeiter und der deutſche Boden wieder

in die notwendige organiſche Verbindung gebracht
werden.

Neuer Oberpräſident der Grenzmark Poſen Weſt
preuſßßen. Der Oberpräſident der Provinz PoſenWeſt
preußen, von Bülow, tritt am 1. April 1933 infolge
Erreichung der Altersgrenge in den Ruheſtand. Er iſt
bereits vom 15. Januar 1933 ab von ſeinen Dienſt
geſchäften beurlaubt worden. Seine Vertretung über
nimmt von dieſem Zeitpunkte ab Landrat von Mei
bom in Meſeritz, der mit Wirkung vom 1. April 1933
zum Oberpräſidenten der Provinz Grenzmark Poſen
Weſtpreußen ernannt worden iſt.

Wifrtschaftsbeſebung aurn Sieclung
Wünſche von Handwerk und Einzelhandel.

Der Reichsverband des Deutſchen Handwerks
und die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel
handels haben in einen gemeinſamen Schreiben
an den Reichskanzler den Wunſch beider Wirt
ſchafksgruppen nach weſenklicher Verſtärkung der
Siedlungskätigkeit zum Ausdruck gebracht.

Der Reichsverband und die Hauptgemeinſchaft gehen
in dem Schreiben davon aus, daß die Entwicklung
des Kampfes um die Siedlung angezeigt erſcheinen
laſſe, neben den allgemeinen nationalpolitiſchen Inter
eſſen des ganzen Volkes auch die beſonderen wirt
ſchafts belebenden Wirkungen darzutun,
die ſich für Handwerk und Handel aus einer plan
mäßigen und verſtärkten Siedlung ergeben Bei rich
tiger Jnangriffnahme könne die Siedlung zu einer
dauernden Quelle der Belebung beſonders der Pro
duktionsgüter wirtſchaft ſowie der a u
tätigkeit werden. Eine Belebung der Produktions
wirtſchaft ſei aber nach allgemeiner Anſicht das wich
tigſte Mittel zur Schaffung vermehrter Arbeits
gelegenheit in der Geſamtwirtſchaft, und führe damit
wiederum zur mengen- und qualitätsmäßigen Steige
rung der Nachfrage nach Verbrauchsgütern. Verſtärkte
Siedlung unter Einſetzung des freiwilligen Arbeits
dienſtes für die Siedlungsvorarbeiten würde ferner
insbeſondere in den notleidenden Gegenden des
Oſtens, aber auch in anderen Gebieten zu einer Be
lebung des örtlichen Gewerbes führen und
ſo dem gewerblichen Schrumpfungsprozeß, der nicht
ſotes durch Vollſtreckungsſchutz und Oſthilfe er
chreckenden Umfang angenommen hat, entgegen
wirken

Das Schreiben etan den dann Einwände, die
egen die Siedlung geltend gemacht worden ſind, be
onders die Frage der Rückwirkung auf den Agrar
markt. Es wird gefordert, daß ein weit größerer
als vorgeſehener Teil der zur Finanzierung der Ar
beitsbeſchaffung bereitzuſtellenden Mittel für Sied
lungen und Siedlungsvorarbeiten aufgewandt wird.d Mittel dürfen aber nicht beim Erwerb von
Siedlungsſtellen aufgebraucht werden, und keinesfalls
dürfe man weiter in den alten Fehler verfallen, durch
überkteuerte Bodenpreiſe das Siedlungswerk und
insbeſondere ſeine Belebungswirkungen für die Ge
ſamtwirtſchaft zu gefährden. Endlich wird eine
planvolle Zuſammenarbeit zwiſchen Sied
lung, freiwilligen Arbeitsdienſt und den laufenden Ar
beitsaufgaben der Kommunen (Straßenbau, Waſſer
verſorgung uſw.) verlangt. Der Mangel dieſer Zu

ſammenarbeit habe zu einem erheblichen Teile die
vielfach unbefriedigenden Ergebniſſe der Siedlungs
tätigkeit gerade im letzten Jahre mitverſchuldet.

Mit dieſem Schreiben an den Reichskanzler wollen
Handwerk und Einzelhandel auch zum Ausdruck
bringen, daß heute die Siedlungsfrage auch für die
breiten wirtſchaftlichen Mittelſchichten von außerordent
lichem Intereſſe iſt und jedenfalls nicht allein vom
land wirtſchaftlichen Jntereſſenkreis der Wirtſchaft her
geſehen und weiter beurteilt werden darf.

Errichtung von Kleinſtheimſtätten
gefordert.

Ein Vorſchlag an den Arbeitsbeſchaffungskommiſſar.

Bereits vor einiger Zeit hatten die Reichstags
fraktionen des Zentrums, des Chriſthich
Sozialen Volksdienſtes, der SPD., der
DV P. und der Staatspartei einen Antrag ein
gebracht, worin die Reichsregierung erſucht wurde, im
Plane der Arbeitsbeſchaffung dem Gedanken der Ausbau

und der nebenberuflichen Siedlung ihre
eſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Dieſem Ver

langen lag ein ausgearbeiteter Vorſchlag zugrunde, den
der Leiter des Heimſtättenamtes der Deutſchen Beamten
ſchaft E. V. und der BeamtenBauſparkaſſe, de bin
Lubahn, ausgearbeitet haben und der nunmehr direkt
dem Kommiſſar für die Arbeitsbeſchaffung zugeleitet
wurde. Wie wir hören, wird in Kürze eine Verhand
lung zwiſchen den Trägern des Planes und den e
ſtändigen Stellen über die n ung mee eit
ſtattfinden. Der Vorſchlag ſieht vor, ein Reichs
kuratorium für das Heimſtättenweſen zu gründen, das
unter einem vom Reichskanzler zu beſtimmenden Vor
ſitz arbeiten ſoll. Aufgabe des Reichskuratoriums er es
en der minderbemittelten erwerbstätigen Bevölkerung
en Erwerb von Kleinheimſtätten zu ermöglichen und

durch deren Erſtellung Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen.
Die erforderlichen Mittel ſollen ſo bald wie möglich
vom freien Markt beſchafft werden. Inzwiſchen n das
Reich dem Reichskuratorium einen Kredit bis zu
300 Millionen bereitſtellen. Daraus ſollen für die Er
h der einzelnen Heimſtätte nicht mehr als
3000 Mark verwendet werden. Dieſer Betrag ſoll vom
Erwerber in ſpäteſtens 10 Jahren an das Kuratorium
zurückgezahlt werden. Der vorläufige Plan der Er
r von 100 000 Heimſtätten würde nach Meinung
er Verfaſſer mehr als 250 000 Arbeitsloſe 6 Monate

in Arbeit bringen.

S

7 Millionen Arbeitsſose?
Der Vizepräſident des Deutſchen Landgemeindekages

iber die Arbeilsbeſchaffung.
Am Sonnabendnachmittag veranſtaltete der Pro

vingialverband Sachſen des Verbandes der Preußi
ſchen Landgemeinden in der Stadthalle in Berlin
einen ſtark beſuchten Kreisdelegiertentag. Den Haupt
vortrag hielt der Vizepräſident des Deutſchen Land
gemeindetages, Miniſterialrat z. D. Schellen, Ber
lin. Wenn die amtliche Statiſtik der Reichsanſtalt am
30. November rund 53 Mill. e nachweiſe, ſo
ebe dieſe Statiſtik inſofern ein falſches Bild, als nicht
ämtliche Erwerbsloſen von den Arbeits

ämtern erfaßt würden.
In Wirklichkeit müſſe mit ekwas über ſieben Mil
lionen Exwerbsloſen in Deutſchland gerechnet

werden. eWenn auch der freiwillige Arbeitsdienſt zumZwecke der möraliſchen und phyſſchen Ertüchtigung und

Erziehung der jugendlichen Arbeitsloſen durchaus zu
begrüßen und zu fördern ſei, ſo werde doch dürch ihn
die Könſum und Kaufkraft der geſamten Bevölkerung
nicht geſtärkt. Das gleiche gelte von einer Verkürzung
der Arbeitszeit. Infolgedeſſen ſeien die Pläne der
Regierung von Schleicher und des neuen
Reichskommiſſars zu begrüßen, die auf die be
kannten Grundgedanken des ſogenannten Gereke-Plans
zurückgehen und eine Wirtſchaftsbelebung durch Auf
tkräge der öffentlichen Hand erſtreben

Ecquare Sernsten
Berlin, 19. Dez. Der frühere ſozigldemo

kratiſche Reichstagsabgeordnete Eduard Bernſtein
iſt im faſt vollendeten 83. Lebensjahr an Alters
ſchwäche geſtorben.

Bernſtein gehörte der Sozialdemokratiſchen Partei
ſeit dem Jahre 1872 an. Gebürtiger Berliner, war er
in ſeiner Jugend eine Zeit lang Bankangeſtellter,widmete ſich aber bald ganz der politiſchen Tätigkeit.

Er war lange Jahre in der Schweig Redakteur des

e Kampforgans So he ſeſeneeas der Bekämpfung des deutſchen Sozlaliſtengeſetzes
diente. Nach Ausweiſung der Redaktion aus Zürich
ging er nach London, wo er bis zum Jahre 1901 lebte
da ihm auch nach dem Fall des Sogialiſtengeſetes die
Erlaubnis zur Rückkehr in die Heimat nicht erteilt
wurde. Er zählte zu den perſönlichen Bekannten von
Marx und Engels, wurde aber unter dem Einfluß des
engliſchen Sozialismus Gegner der radikalen Richtung
er Partei und wurde Begründer des Reviſtonismus

on 1902 bis 1906, von 1912 1918 und von 1920 bis
1928 war er Mitglied des Deutſchen Reichstags. Seine
Schriften zur Theorie des Soßialismus ſind inter
national bekannt.

Hitler in Halle und Magdeburg
Vor den Amtswaltern des Gaues Halle Merſeburg

mſprach am Sonnabend in Halle Adolf Hitler A
Sonntagvormittag fand dann eine gleichartige Veranſtaltung in Magdeburg ſtatt. Siler begründete
eingehend ſeine Haltung zur Frage des Eintritts in die

r m e und verwies dabei auf die Tatſache,
daß man zu Anfang dieſes Jahres den Verſuch gemacht
habe, die NSDAP. aufzulöſen. Am Ende des Jahres
aber habe man verſucht, den Führer dieſer Bewegung
in die Regierung zu bekommen. Die Taktik der Be
kämpfung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung habe mit
dem Totſchweigen begonnen und ende jetzt geradezu mitder Beſtechung. Der Gegner ſei aber en der gleiche

geblieben. Wenn man die NSDAP. jetzt einlade, in die
Regierung einzutreten, ſo h dies aus dem gleichen
Grunde, aus dem man vorher die Bewegung verbieten
wollte. Als man ihn eingeläden habe, in die Regierung
einzutreten, ſei der en Zweck geweſen, die Be
wegung zu zerſtören. iemals aber werde er ſich und
die NSDAP. für ein h verkaufen.

Die Macht dürfe der Nationalſozialismus nur dann
annehmen, wenn er überzeugt ſei, daß er ſie auch
e könne. Niemals dürfe die NSDAP. in eine

eichsregierung eintreten, wenn die Gefahr beſtehe,

die Sprache der Jahrmillionen

Von Hr. Friedrich Würzbach.“)
Die Geologie mit all ihren Nebenwiſſenſchaften hat

trotz weniger Jahrzehnte ſtrenger Forſchung ein großes,
für die Menſchheit wichtiges Tatſachenmaterial an
gehäuft, das der Deutung harrt.

Die Schichten der Erde enthalten die Reſte der
Lebeweſen, welche jeweils zur Zeit der Entſtehung
jewer Schicht lebten. Wir wollen aber jetzt ſchon mit
allem Nachdruck bemerken, daß wir immer nur
Körperreſte, beſtenfalls einen ganzen Körper, finden,
niemals das Keimplasma; wir finden ſeinen
Träger, das Soma, an welchem wir aber nicht
erkennen können, ob es erſchöpftes, entwicklungsarmes
oder unerſchöpftes Keimplasma „trug“. Jn dieſer
Wiſſenſchaft hat es ſich am meiſten gerächt, daß ſie
das Jndividuum nicht begriff, welches aus Körper
und Keimplagsma beſteht, alſo ein Leib iſt, wie
die deutſche Sprache dieſe Zuſammenfoſſung benennt
und auch Nietzſche ſie gebrauchte. „Weſentlich vom
Leibe ausgehen und ihn als Leitfaden zu benutzen.
Er iſt das viel reichere Phänomen, welches deutlichere
Beobachtung zuläßt. Der Glaube an den Leib iſt
beſſer feſtgeſtellt als der Glaube an den Geiſt.“
Was wir alſo in den Schichten der Erde finden, iſt
ein Teil des Leibes, ein Teil des Jndividuums,
der nür einen ſehr bedingten Schluß uns erlaubt
Die eine Hälfte fehlt, und daß es die beſſere und
wichtigere zu ſein ſcheint, läßt ſich daraus erſchließen,
daß die Natur alles daranſetzt, dieſe eine Hälfte,
das Keimplasma, zu erhalten und durch Weitergabe
zu ſichern; wer zur Weitergabe nicht mehr nötig oder
nicht mehr fähig iſt, geht zugrunde. So tköten die

Der neueſte Band der Wiſſenſchaftlichen Jahres
reihe des Volksverbandes der Bücherfreunde Berlin
Chärlokkenburg TI, behandelt wiederum ein hochinter
eſſantes und gerade für uns Deutſche brennend aktu
elles Thema. Dr Friedrich Würzbach, ein Gelehrter
von Ruf und Rang, entwickelt in ſeinem Werke
„Erkennen und Erleben“ die unterſchiedlichen Grund
probleme des wiſſenſchaftlichen und des en
Menſchen. Der Bedeutung dieſes Werkes entſprechend,
veröffentlichen wir mit Genehmigung des Volksver
bandes der Bücherfreunde vorſtehenden charakteriſti
ſchen Abſchnitt daraus (282 Seiten, in Halbleder
gebunden 2,90 RM.)

Bienen die männlichen Drohnen, nachdem ſie die
Königin unterſucht haben, ob ſie beim Hochzeitsfluge
die Keimdrüſe eines Männchens in ſich aufgenommen
hat, während die eine hochzeitliche Drohne, da ihr
alle Geſchlechtsorgane herausgeriſſen worden ſind, ſo
fort an der gräßlichen Verwundung ſtirbt. Die weib
liche Spinne frißt das Männchen gleich nach der Be
gattung auf, es iſt überflüſſig geworden. Aber es hat
auch etwas rührend Sinnvolles, wenn eine alte Jn
ſektenmutter alt bedeutet oft nur die Dauer eines
Sommers ganz ällein, denn das Männchen iſt
längſt geſtorben, ihre letzte herbſtliche Kraft auf dieSorge r die den Winter überdauernde Brut ver
wendet, die von ihr erbauten und mit Nahrung ge
füllten Wohnungen gegen Kälte und Näſſe verſchließt
und mik müdem Flügel ein herbſtlich leuchtendes Blatt
erfliegt, um dort ſehr raſch zu ſterben

Wenn wir all dieſes mit den Erfahrungen der
Geologie vereinen, ſo erſcheint es uns, als hätte alle
Kreatür die Beſtimmung, durch die Jahrmillionen
und durch alle Schichten und Wandlungen der Erde
hindurch die Stafette eines geheimnisvollen, wichtigen
Auftrages weiterzugeben und zu ſichern. Mag der
Läufer e e wenn er nur den geheimnisvollen Auftrag weitergegeben hat. Was liegt an
ihm, was liegt an Herrn Nietzſche! Zerbrich, aber
gib weiter!

Spenglers Antergang des Abendlandes.
Daß ſich die Menſchheit heute in einer Kriſis be

findet, die mit politiſchen und wirtſchaftlichen Notver
ordnungen wohl gemildert, nie aber mehr zu len
wird, kann keinem Einſichtigen verborgen bleiben.
Allzulange haben wir uns von einem von Kathedern
und vielen Kanzlern gepredigten Optimismus und
Zweckidealismus in eine ſüße Gleichgültigkeit einwiegen
laſſen. Es mußte ein hartes Erwachen aus dieſem
Traum geben, eine Erkenntnis, die jäh aufſchrie vor
dem ſich öffnenden Abgrund, vor der heraufziehenden
Gefahr des Unterganges des Abendlandes. Und es
iſt kein Wunder, daß in den beiden letzten Jahren, da
alle Werte wankten, die Frage immer wieder ſich auf
die Lippen drängt „Hat Spengler recht, wenn er in
ſeinem „Untergang des Abendlandes zu dem Schluſſe
kommt, daß Gericht und Ende dem Geſchlecht des
fauſtiſchen Menſchen näher ſind, als das ſtolze
19. Jahrhundert dachte

Es iſt gut, ſich in r Zeiten des gewaltigen
Jdeengebäudes, das Spengler in ſeinem Werke auf
richtete, zu erinnern und die reichen Wege zur Er
kenntnis unſerer kulturellen Lage, die darin geboten
werden, nachzugehen. Aber es iſt ebenſo notwendig,zu jenen Werken zu greifen, die Spenglers Aporalypſe

entgegentreten. Zu ihnen gehört das vor etwa 128 Jahrenlen kleine Büchlein von Oberregierungsrat
Armbruſter (Spenglers Untergang des Abend-
landes, Verlag von Jülius Beltz, Langenſalza), das
neben einer willkommenen klaren Zuſammenfaſſung der
ken Spenglers mit Ruhe und Vornehm
eit einige Schwächen aufzeigt, die vor allem in

Spenglers Geſchichtsphiloſophie liegen, die eine Kauſa
lität und Zufall nicht gelten laſſen will, ſondern nur
aus der von Spengler entwickelten Konſtanz der Ver
et und Stufenfolge der verſchiedenen Kulturen
abgeleitet wird.

Spengler hat ſeine Skepſis in einem kleinen Werke:
„Der Menſch und die Technik“ (C. H. Beckſche, Ver
lagsbuchhandlung, München) weiter zu der Deviſe ge
ſteigert? „Optimismus iſt Feigheit.“ Geht man ihr
nach, ſo zeigt ſich, daß dieſe aus der Einſeitigkeit derSbehglerſhen Poſition erklärt werden kann, die darin

liegt, daß ihm trotz ſeiner gewaltigen Geiſtesgröße und
Fähigkeit e ulhere Kompoſition der Sinn für
das quellende, pulſierende Leben liebender, erkennender,
künſtleriſcher Jnnerlichkeit fehlt. Auch dieſer Sinn
aber gehört zur Wirklichkeit, nicht bloß der politiſche
und militäriſche Lärm. er kennt nur die Grob
ſtruktur des Lebens, d. h. ſeine „öffentliche“ Seite;
alles übrige iſt ihm „Pflanzenfreſſerethik“. Damit
aber lebt der tapfere Mann an drei Fünfteln der
lebendigen, zeugenden Wirklichkeit gerade vorbei!

x n.
Das Dritte Reich.

Unter den geiſtigen Führern der konſervativen
Revolution übt Moeller von den Bruck auf
die heranwachſende Generation den ſtärkſten Einfluß
aus. Kaum ein Artikel, kaum ein Buch erſcheint in
dem Schrifttum konſervativer, z. T. auch national
ſozialiſtiſcher Richtung, dem nicht ein Ausſpruch von
Moeller von den Brüuck als Motto vorangeſtellt wäre.
Angeſichts der ungeheuren Bedeutung, die der Jdeen
reichtum des Werkes „Das Dritte Reich“ auf die Ent
wicklung der großen politiſchen Bewegungen, in denen

daß man ſie wieder verlaſſen müſſe. Wer einmal
nach Berlin gehe, dürfe nicht mehr her
und keine Macht der Welt dürfe dann den onal
fozialismus herausholen können.

Die nativnalſozialiſtiſche Bewegung ſei ſtark in ihrer
Verwurzelung im Volke. Der Gegner werde verlieren
da der Nativnalſozialismtus die ewigen Kraftreſerven
der Nation hinter ſich habe und dieſe mobiliſieren werde.
Wenn die NSDAP. 30 Mandate eingebüßt habe, ſo
habe der Gegner inzwiſchen zwei Regierungen verloren.
Unter großem Jubel erklärte Hitler, daß er kein anderes
Endziel kenne, als den Sieg der Bewegung. Wenn
irgend jemand das Schiff des Nationalſozialismus ver
laſſe, ſo kümmere ihn das nicht.

Austritt von SA.-Leuken aus der RsDAP.?
Nach einer Meldung der „Neuen Leipziger Zeitung

ſollen am Sonntag 600 Kaſſeler SA. Leute infolge ört
licher Differenzen ihren Austritt aus der NSDAP. er
klärt haben. Eine Außerung von nationalſozialiſtiſcher
Seite liegt bisher in der Angelegenheit noch nicht vor. e

Der Langemareck-Verrat
10 Jahre Zuchthaus im Kriegsverrats

prozeß Jäger.
Leipzig, 19. Dez. Der 4. Strafſenat des Reichs

gerichts verkündete am Sonnabend das Urteil in dem
ozeß gegen den Aljährigen Kraftfahrer Auguſtd aus Erfurt. Dem Angeſchuldigten war zur

aſt gelegt worden, in der Nacht zum 14. April 1915
bei Langemarck in der Abſicht übergelaufen zu ſein, den
in dieſem Frontabſchnitt geplanten erſten deutſchen Gas
angriff zu verraten. Jäger wurde wegen Verbrechens
gegen L 658 d 8 des Militärſtrafgeſezbuches (Krie
verrat) zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt unter Anrechnung von 11 Monaten Unter
ſuchnugshaft verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
14 Jahre Zuchthaus gegen den Angeklagten beantragt.

Bei der Urteilsbegründ ung betonte der
Vorſitzende, der Artikel des franzöſiſchen Generals
Ferry, der eine genaue wörtliche Wiedergabe der
Bekundungen des deutſchen Uberläufers Auguſt Jäger
über den bevorſtehenden Gasangriff im Abſchnitt Lange
marck enthielt, habe natürlich nicht als prozeſſuales
Beweismittel im Sinne einer Zeugenausſage verwendet
werden können. Doch würden die darin enthaltenen
Angaben im weſentlichen durch die Ausſagen der im
jetzigen Hauptverfahren vernommenen Zeugen beſtätigt.

So habe der Kompagnieführer den s neben als
einen Menſchen geſchildert, der ſich ſtets unliebſam be
merkbar gemacht und fedesmal, wenn es in den Graben
ehen ſollte, irgendeine Krankheit vorgeſchützt habe.V ehemaligen Kameraden des Angeklagten ſeien durch

wegs der Meinung, er habe ſich in der Nacht vom
13. zum 14. April nicht in das Hintergelände begeben,
ondern ſei zum Feind übergelaufen, was er übrigens
elbſt viele Jahre ſpäter einem alten Bekannten aus

Jena gegenüber zugegeben habe. Nur wolle er keinen
Verrat des Gasangriffs begangen haben. Doch auch das
erachtet der Senat für widerlegt.

Gemeindewahl in Oſtritz Altſtadt.
Oſtritz, 19. Dez. Am Sonntag wurde in der

kleinen Stadt Oſtritz die Gemeindewahl nachgeholt, die
infolge der am 1. Januar 1933 in Kraft tretenden
Einverleibung der Landgemeinde Altſtadt am 13. Nov.
ausgeſetzt worden war. Bisher betrug die Zahl der
Stadtverordneten in Oſtritz allein 13. Das neue ver
e Gemeindeparlament wählte 15 Vertreter. Bei

Mandate 8 (letzte Gemeinde
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ßte bei der Wahl

neten vertreten. Diesmal kandidierten ſie nicht.
neueinverleibte Gemeinde Altſtadt zählt 900 Einwohner.

MansfeldAnkrag mit Skimmengleichheit abgelehnk.
Der Handelsausſchüß des Preußiſchen Landtags er
örterte einen natſonalſozialiſtiſchen Antrag, bei allen
künftigen Unterſtützungsanträgen der Mansfeld AG.
die Gewährung von Subventionen davon abhängig zu
machen, daß die Geſellſchaft aus geſamtwirtſchaftlichem
Intereſſe heraus ſich zum Abbau ihrer Werkverkaufs
ſtellen entſchließe. Die Antragſteller verwieſen dabei
auf eine Schädigung des mittelſtändiſchen Gewerbes
durch dieſe Verkaufsſtellen. Der Antrag wurde ab
gelehnt mit 13 Stimmen der übrigen Fraktionen gegen
13 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunjiſte-
ſowie eines Zentrumsvertreters bei Stimmenthaltung
eines Deutſchnationalen

wir heute mitten darin ſtehen, gehabt hat und noch
übt, iſt es zu begrüßen, daß die Hanſeatiſche Verlags
anſtalt in Hamburg das Buch jetzt in ungekürzter
Form als Volksausgabe herausgebracht hat.

Das Dritte Reich, deſſen Grundlinien Moeller von
den Bruck in ſeinem Werke entwickelt, deckt ſich keines
wegs mit dem Dritten Reich, wie es in den Forde
rungen des Nationalſozialismus Geſtalt erhalten hat.
Das Dritte Reſch bedeutet für Moeller von den Bruck
nicht die Erfüllung eines Parteiprogramms, es wird
vielmehr als nationale Selbſterfüllung nach den
großen geſchichtlichen Stufen des mittelalterlichen
Reiches und der Schöpfung Bismarcks geſehen. Er
ſteht nicht auf der Ebene einer Partei, ſondern jenſeits
aller ſolcher Bindungen als Menſch univerſaler Schau
Das wird man anerkennen, gleich, ob man ſeinem
Gedankengang zuſtimmt oder ihn ablehnt. Moellers
Arbeit und Weſen geht von einem betont geiſtpoli
tiſchen und geiſtrevolutionären Standpunkt aus. Von
dieſer Warte aus gewann er eine neue Betrachtungs
weiſe deutſcher Geſchichte. Er erblickt in dem erſten
Deutſchen Reiche „eine germaniſche Verſchwendung in
Europa“, er ſteht das Zweite Reich, „das Werk Bis
marcks“, daran ſcheitern, daß es keine anderen als
nur geſchichtliche Vorausſetzungen hatte; und er leitet
„aus der europäiſchen Lage vor dem Kriege und den
volksbiologiſchen Zuſammenhängen“ den Gedanken des
Dritten Reiches ab, das nicht unter hiſtoriſchen Ge
ſetzen, ſondern unter Geſichtspunkten der Zukunft zu
wachſen habe als das Reich der nationalen Einigung
und der vollen ſozialen Verpflichtung jedes einzelnen
auf die Volksgemeinſchaft.

(Die in büchtechniſch geſchmackvoller Ausſtattung
erſchienene Sonderausgabe koſtet 2,90 RM.)

H Regiment 66, Waffenehre und Tradition ein
Heldenlied. Verlegt von Major a. D. Holſcher, Trave
münde, Kaiſerallee 29 (Preis 90 Pf.). Das Büchlein
von Major a. D. Holſcher, Führer der 6. Komp. JR. 66
iſt ein Heldengeſang auf das dritte Magdeburgiſche
Jnfanterieregiment Nr. 66, im beſonderen auf die
Söhne der Stadt Magdeburg und die Bauern der Alt
mark. Jn geſchickter Form hat der Verfaſſer einige
der bemerkenswerteſten Abſchnitte gqus der Regiments
eſchichte in Gedichtſorm bzw. in Schauſpielform zua ergenagen So werden nacheinander dargeſtellt

Szenen aus den Schlachten Königgrätz, Beaumont,
Arras, Somme, Märzoffenſive 1918, der letzte Sieg
Juli 1918.

er Wahl am Sonntag erhielten: SPD. 329 (letzte
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Merſeburg und Umgegend

Geſchäftsſchluß am Heiligen Abend.
Aus dem Provinzialrat.

Jm Magdeburger Oberpräſidium tagte am Freitag
der Provinziaglrat der Provinß Sachſen
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die
Schließung der Geſchäfte am Heiligen
Abend Es war angeregt worden, auch die Gaſt
ſtätten am Heiligen Abend früher ſchließen zu laſſen.
Es wurde aber beſchloſſen, die alte Regelung beizu
behalten nach der es den Gaſtwirten freiſteht,
am Heiligen Abend bis zur Polizeiſtunde offenzuhalten.
Den Geſchäftsinhabern wurde, wie früher, nahegelegt,
am Heiligen Abend die verheirateten Angeſtellten
früher von der Arbeitsſtätte zu entlaſſen

Perſonalien.
Das mediziniſche Staaksexamen beſtand an der

Univerſität Halle der Sohn Helmut des hieſigen prakt.
Arztes Dr. Gürich. Wir gratulieren!

Angefahren. Am Sonnabend, gegen 183.40 Uhr,
fuhr der Führer eines Laſtkraftwagens beim über
Dur in der Gotthardſtraße zu weit nach links an den

ürgerſteig und erfaßte eine auf dem Bürgerſteig
gehende Frau. Sie würde zu Boden geworfen und
leicht verletzt.

Eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen wurde nachts,
gegen 4 Uhr, von vier jungen Leuten an einem
Grundſtück der Götthardſtraße. Ein Paſſant, der das
Klirren gehört hatte, verfolgte die anſcheinend an
eheiterten Täter und ließ ihre Perſonalien durch einen

Polizeibeamten feſtſtellen. Sie erklärten ſich bereit,
den Schaden wieder gutzumachen.

Den e e t Jm „Tivoli“ findet am
shag ein Lieder-, Klavier und Rezitationsabend

ſtatt. (S. Anz.)
Reichsbandarlehen für Eigenheime

Auch die provinziellen Wohnungsfürſorgegefellſchaften
für Anträge zuſtändig.

Jn Ergänzung der Angaben des Magiſtrats wird
noch mitgeteilt, daß nach dem Erlaß des preußiſchen
Miniſters für Volkswohlfahrt die Anträge auf Be
willigung von Reichsbaudarlehen auch an die pro
vinzielle Wohnungsfürſorgegeſellſchaft, in der Provinz
Sachſen alſo an die Mitteldeutſche Heimſtätte, gerichtet
werden können.

Da bei den Anträgen nicht nur die endgültige Fi
nanzierung, ſondern auch die Zwiſchenfinanzie-
rung ſtichergeſtellt ſein muß (das Reichsbaudarlehen
fließt erſt ab 1. Mai 1933 in 15 gleichen Monats
haten, iſt alſo erſt im Juli 1934 voll ausgezahlt), dürfte
es für die Antragſteller wichtig ſein, zu wiſſen, daß
der Miniſterialerläß empfiehlt, wegen der Zwiſchen
finanzierung ſich mit den provinziellen Wohnungs
fürſorgegeſellſchaften ins Benehmen zu ſetzen.

Die Mitteldeutſche Heimſtätte teilt uns hierzu mit,
daß ſie bereit iſt, ſowohl Anträge auf Gewährung von

Der große Verkaufstag iſt vorbei. Schon ſeit jeher
war es ſo, daß am Goldenen Sonntag, dem letzten
Sonntag vor Heiligabend, in allen Geſchäften der
größte Käuferandrang herrſcht. Jetzt fühlt jeder, daß
Uns nur noch wenige Tage von Weihnachten trennen
Wir alle ſind erfüllt von der Weihnachtsvorſtimmung.
Mit wem wir auch zuſammenkommen, irgendwann
fällt einmal das Wort Weihnachten im Geſpräch, und
ſo ſummiert ſich aus vielen kleinen jene Vorfreude und
Erwartung, die allen großen Ereigniſſen vorangeht.

Der Verkauf hat auch in dieſen Jahr rege eingeſetzt,
obwohl zwiſchen Heiligabend und dem Goldenen Sonn
tag volle ſechs Tage liegen. Beſonders ſorgfältig war
der Weihnachtsverkauf vorbereitet worden. Die hell
erleuchteten, mit Tannenreiſern und Chriſtbaumſchmuck
aus geſchmückten Schaufenſter und Geſchäfte luden ſchon
ſeit mehreren Tagen und Wochen den Vorübergehenden
zum Kauf ein Man iſt einen Augenblick ſtehen
gehlieben, um ſich die Pracht, die hier ausgebreitet iſt,
einmal anzuſehen. Man hat mit einem gewiſſen Neid
daran gedacht, was man alles ſchenken könnke, wenn
man genug Geld hätte. Aber je genauer man die
Auslagen in den Schaufenſtern bewunderte, deſto eher
kam man dahinter, daß man ſelbſt hier etwas für ſeine
Lieben finden kann, was ſie brauchen und was nicht
allzu teuer iſt oder wovon man annimmt, daß es
beſondere Freude macht.

Die Deviſe laukele: Solide Wäre zu den
billigſten Preiſen. Daß nach ihr gekauft
wurde, beſtätigen die Ausſagen der Firmen-
inhaber nach geſchlagener Schlacht. Wiederum war
die Tendenz nicht gleichmäßig, aber
krohdem gehen die Ausſagen über den Geſchäfks

unmſatz dieſes Sonnkags weniger auseinander als
beim Silbernen. Mengenmäßig iſt im
Durchſchnitt der Amſahß des Goldenen
Sonntags 1931 erreicht worden.
Kaſſen mäßig iſt dies in der Regel nicht
der Fall.Die Waren ſind billiger geworden. Jmmer wieder

war auch die Beobachtung zu machen, daß die Kauf
luſt größer denn je iſt, die Kaufkraft dagegen leider

Bei den Sozialrentnern.
Einen Werbetag hielt die Ortsgruppe Merſeburg

des Zentralverbandes der Arbeits
invaliden und Witwen Deutſchlands am
Sonntagnachmittag in der Guten Quelle ab, der
einer Weihnachtsfeier glich. Zahlreich hatten ſich Gäſte
und Mitglieder eingefunden. Nach einem Muſikſtück
ſprach der 1. Vorſitzende Ehleboſch einige Be
grüßungsworte. Nachdem wechſelten ſich Vorträge und
muſikaliſche Einlagen ab, die viel Anklang fanden
Während der Feier wurden den alten Leuten Kaffee
und Kuchen gereicht. Unter dem brennenden Lichter
baum wurden die alten Weihnachtslieder geſungen.
Der Vorſitzende dankte im Schlußwort für die rege
Teilnahme.

Weihnacht der Kriegsbeſchädigten.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsver

bandes deutſcher Kriegsopfer hielt am
Sonnabend im „Strandſchlößchen“ ihre Weihnachts
feier, zu der Mitglieder und Gäſte zahlreich erſchienen
waren. Nach Vortrag eines ſinnreichen Prologes be
grüßte der 1. Vorſihende Starke Mitglieder unddie Gäſte, vor allem die Vertreter der Behörden Der

And zu Weihnachten:
„Wenn die kleinen Veilchen blühen.

In der Fremdenvorſtellung des Stadttheaters am
2. Weihnachtsfeiertag ſollten die Veilchen allerdings
nicht blühen, ſondern es ſollte „Für eine ſchöne Frau
als Weihnachtsvorſtellung geboten werden. Jnfolge
noch andauernder Erkrankung von Ernſt Vogler mußte
ein Tauſch vorgenommen werden, der in keiner Weiſe

zu re iſt.Die Operette „Wenn die kleinen Veilchen blühen“
iſt ſoeben in Halle mit größtem Erfolg aufgeführt
worden.

Alles was Namen hat, ſpielt mit. An vorderſter
Stelle Anni ColliniSenden, Paul Herlt, Bruno
Kiebler und Wolf Lieber, Vilma Dülfer, Melitta
Heſterheld, Marion Kaufmann und Maud Heſter. Jn
Eliſabeth Mächold lernen wir eine neue Darſtellung
von ausreichender Natürlichkeit kennen; im Rahmen
ſpiel Gaby Jäh und Rolf Kernwein.

c

Der Ausſchuß der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen- Anhalt

hielt im Verwaltungsgebäude in Merſeburg ſeine
rdentliche Hauptverſammlung ab. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende,
Kommerzienrat Schlobach, Jonitz, des verſtorbenen
Ausſchußmitgliedes, Fabrikdirektor Weber Merſe
burg. Der Geſchäftsbericht für 1931 wurde
eingehend beſprochen und genehmigt. Auch die
Jahresrechnung für 1931 wurde nach kurzer Ausſprache
genehmigt und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Nach
einigen Wahlen wurde der Haushaltsplan für193 3 beſchloſſen. Er ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit rund 45 Millionen RM. ab. Die
Haupteinnahmen bilden die Beiträge, die mit 30 750 000
Reichsmark veranſchlagt ſind. Die Zinſen bringen
etwa 2,5 Millionen RM. Gegenüber dem Vorjahr
ſind die Rentenlaſten weſentlich geſunken.
Der Haushaltsplan für 1932 ſah noch 19 Millionen
vor. Jnfolge der Kürzung durch die Notverordnungen
brauchen für 1933 nur 34,5 Millionen ein
geſetzt zu werden. Für Heilverfahren werden

5 Millionen RM. bereitgeſtellt. Trotz der er
heblichen Erleichterung, die die Senkung der Renten
leiſtungen bringt, wird auch im kommenden Jahr das
Vermögen angegriffen werden müſſen. Der Vor
anſchlag rechnet mit einem Verkauf von rund
10 Millionen Reichsmark
papieren

in Wert

le Redner legte in kurzen eindringlichen Worten die Not
der Kriegsopfer dar. Nun wechſelten Gedichte und
Lieder einander ab. Ein Weihnachtsmann, der aller
hand Süßigteiten austeilte, trug zur Stimmung bei.
Nach dem gemeinſam geſungenen Liede von Stille
Nacht wurde die Ehrüng von 7 Kriegsbeſchädigten

ſilberne Ehrennadel für 10jährige Mitgliedſchaft über
reicht. Hierauf wurde beim Kerzenſchein des Weih-
nachtsbaumes die Beſcherung der Kinder, Mitglieder
und Hinterbliebenen vorgenommen Der Abend war
den Großen gewidmet. Ein Weihnachtsſtück, von Mit
gliedern gut er fand lebhaften Anklang. An
ſchließend fand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt.

Bei den alten Huſaren.
Der Verein ehem. 12 Huſaren hielt am

Sonnabend eine Weihnachtsvorfeier im
„Tivoli“ ab. Zahlreich waren die Kameraden mit ihren
Angehörigen Und Bekannten erſchienen. Nach einigen
ſchön vorgetragenen Muſikſtücken durch die Hauskapelle

begrüßte der Vorſitzende, Kamerad Otto Müller, die
Anweſenden Die von den Kindern vorgeführten
Weihnachtsbilder fanden den ungeteilten Beifall der
aufmerkſamen Zuhörer. Es wurde mit Liebe und Hin
gebung geſpielt, ſo daß der Beifall für die kleine
muntere Schar und ihre Leiter wohl verdient war.
Der Weihnachtsmann brachte dann ſo viel Geſchenke
mit, daß jeder auf ſeine Koſten kam. Er hatte neben
den Kindern auch die Erwachſenen nicht vergeſſen und

manches Hallo gäb es über die wunderbaren Geſchenke,
die zum Vorſchein kamen. Der gemütliche Teil hielt
Mitglieder und Gäſte bis zur vorgerückten Polizei
ſtunde noch beiſammen.

Landwehrverein.
Jn den Räumen des „Ratskeller“ verſammelte

ſich am Sonnabendabend der Landwehrverein,
um den arbeitsloſen und bedürftigen Kameraden und
Kameradenwitwen einige frohe Weihnachtsſtünden zu
bereiten. Nach einem den Abend einleitenden Weih
nachtspotpourri und einem Vorſpruch von Fräulein
Lotke Birk ſprach der Vorſitzende, Landeskulturdirek
tor Dallmer, Worte der Begrüßung. Weihnach
ten iſt das Feſt der Liebe und Freude. Der Tag ſelbſt
iſt der Familie und der Kirche vorbehalten, deshalb
habe man ſich ſchon acht Tage vorher verſammelt, um
das Feſt zu feiern. Alle ſeien ſie wieder verſämmelt,
nur einer fehle, der Kamerad Gebhardt, einer der
Beſten, der zur großen Armee abberufen ſei. Be
ſondere Freude löſte auch die Anweſenheit zweier
Kameradenwitwen aus, die das 80. Lebensjahr ſchon
vollendet haben. Weihnachten ſei das Feſt des Frie
dens. Wir wollen geloben, daß der Friede bei uns
wieder einziehe, daß jeder in jedem Deutſchen ſeinen
Bruder oder ſeine Schweſter ſehe, und der Hader
der Parteien aufhöre.

Paſtor Berkenhagen führte ſodann u. a. aus:
Viele Jahre habe er im Kriege unter einer Zeltplane
oder im Unterſtand zu ſeinen Kameraden Weihnachts
anſprachen halten können. Weihnachten, ein Tag wie
die 365 anderen, und doch etwas Beſonderes. Nicht
rur die Kinder, ſondern auch die Erwachſenen freuten
ſich auf dieſen Tag. Man beſchenke ſich, doch ſeien die
Geſchenke nur tote Dinge, wenn nicht ein liebevolles
Herz dabei ſei. Freude machen ſei die reinſte Freude
Nicht zanken und das Leben ſchwer machen, ſondern
zanken und das Leben noch ſchwerer machen, ſondern
in Liebe und Eintracht zu leben, das lehre uns Weih
nachten. Mit dem gemeinſam geſungenen Weihnachts
liede „O du fröhliche“ klang die Anſprache aus
Umrahmt wurde die Veranſtaltung noch durch Ge

ſänge von Mitgliedern des Neuröſſener Kirchen

und 9 Hinterbliebenen vorgenommen, ihnen wurde die

keit abgeſtellt.

Goſciener Sonntag
nicht Schritt hält. Es wurden praktiſche Ge
ſchenke bevorzugt, Luxus- und teurere Waren
waren wenig begehrt. Jn einigen Geſchäften war
während der Hauptgeſchäftszeit zwiſchen 4 und 6 Uhr
kaum durchzukommen. Die Straßen waren von Men
ſchenmaſſen durchflütet und die Verkehrsmittel daher
ſehr in Anſpruch genommen.

Erfreulicherweiſe blieben wir am Sonntag von
Demonſtrationsverſuchen verſchont. Am Sonnabend
nachmittag wurde zwar ein Verſuch gemacht, durch
Niederrufe und Zuſammenballungen das Landpublikum
vom Einkauf in der Stadt fernzuhalten und ſo das
Weihnachtsgeſchäft zu ſtören. Die Störüngsverſuche am
Sonnabend nahmen jedoch keinen größeren Umfang an.

Auf dem Marktplatz iſt der Chriſtmarkt aufgebaut,
er e wickelte ſich am Sonntagabend reger Ver
ehr ab.

Der Goldene Sonntag mit ſeinem großen Kauf
andrang iſt vorüber. Eine Woche, ſechs volle Arbeits
kage, krennen uns noch vom Hejligen Abend. Die
Hausfrau iſt in der Lage, in Ruhe ihre Weihnachts
einkäufe zu tätigen, da ſie vor allem zwiſchen 10 und
C Uhr in die Geſchäfte gehen kann. Die Familienväter
haben es ſchwieriger; ihnen bleibt täglich wenig als
Einkaufszeit übrig So gilt es, ſorgfältig einzuteilen.
Das kann man am beſten dadurch, daß man den Jnſe
ratenteil der Zeitung am vorhergehenden Abend durch
ſieht. Man erhält aus ihm nicht allein letzte Anre
qungen, wo die Geſchenkphantaſie verſagt, ſondern man
kann auch ohne das zeitraubende Laufen von Geſchäft
zu Geſchäft Preisvergleiche ziehen bzw. erfahren, wo
man einen Artikel bekommt, den man verſchenken will.

Die Weihnachtsinſerate ſind meiſt auf Ausführlich-
So wurden ſchon vor dem Goldenen

Sonntag aber auch jetzt noch ganze Beilagen
fertiggeſtellt, die einem kleinen Geſchenkkatalog gleichen
Daneben findet der Leſer die Anzeigen ſür Spegzialitäten
auf den verſchiedenſten Gebieten Unter Umſtänden wird
ſogar ein Beſuch in den Geſchäften ſich erübrigen, da
man aus der Annonce ſchon alle Einzelheiten er
kennen kann und ein telephöniſcher Anruf für die Be
ſtellung genügt.

r

O c fröhſſche
Weihnachtsfeiern in den Vereinen

chores, Kindergedichten und humorvollen Vorträgen
eines Kameraden. Die Kinder wurden außerdem noch
durch Knecht Ruprecht vbeſchert und mit Kaffee und
Kuchen bewirtet Noch viele Stunden blieb man im
Kameradenkreiſe beiſammen

Oſtdeutſche Jungſchar.
Die Oſtdeutſche Jungſchar des Oſtmärker- Ver

eins Merſeburg irat am Sonntagabend im
„Schützenhaus“ im Rahmen einer Weihnachtsfeier zum
erſtenmal vor die Offentlichkeit. Der große Saal war
voll beſetzt von den Oſtmärkern und den Abordnungen
der Vereine der Arbeitsgemeinſchaft der Grenzland
deutſchen. Die Veranſtalkung wurde umrahmt durch
Gedichte, Harmonium-, Klavier und Orcheſtervorträge.
Der Obmann der Oſtdeutſchen Jungſchar, M. Hempe,
hieß die zahlreich Erſchienenen willkommen und dankte
den Mitwirkenden. Für die Jugend habe Weihnachten
in dieſer ſchweren Zeit eine ganz beſondere Bedeutung.
Die Jugend brauche Jdeale und dieſe Jdeale hießen
eiſerne Pflichterſfüllung. Jn dieſen Stunden ſei aber
auch der Brüder und Schweſtern gedacht, die unker pol
niſcher Herrſchaft leben müſſen. O du fröhliche ge
meinſam geſungen, beſchloß die Anſprache. Sodann er
griff Reichsbahnoberinſpektor Pabſt, Halle, das Wort,
nd überbrachte der jüngſten Jugendgruppe des Ver
bandes die herzlichſten Grüße des Landesverbandes.
Er gab der Hoffnung Ausdrück, daß die Merſeburger
Gruppe ſich an allen Veranſtaltungen recht rege be
teilige. Die Jugendgruppen ſeien die Träger des Oſt
gedankens. Der Adventsſtern ſollte alle daran er
ünnern, daß in der Heimat, wo der Pole herrſche, kein
Licht leuchte. Mit einem „Oſt Heil klang die An
ſpräche aus. Ein Krippenſpiel, aufgeführt hon Jung-
mädchen und Jungmannen der Gruppe, zeigte in drei
verſchiedenen Bildern Chriſti Geburt. Der Weih-
nachtsmann erſchien und leitete die Feier zum gemük
lichen Teil über. Die Veranſtaltung ſtand unter der
Leitung des zweiten Vorſitzenden des Oſtermärkerver-
ins, Landesoberſekretär Jdzikowſki. Jhm ge
bührt für das gute Gelingen der Veranſtaltung an
dieſer Stelle beſondere Anerkennung. Weihnachten
fern der Heimat und doch in der Heimat Sr.

Der Marineverein für Merſeburg
und Amgegend

hatte am Sonntagnachmittag im „Strandſchlößchen“ für
die Kinder ſeiner Mitglieder eine Weihnachts
vorfeier veranſtältet, die auch den erwachſenen Teil
nehmern einige angenehme Stunden bereitete. Alles,
was zu einer ſolchen Feier notwendig iſt, war vor
handen: der große Gabentiſch mit lichtſchimmerndem
Weihnachtsbaum, Tannengrün, Muſik und eine er
wartungsvolle Kinderſchar, die in die Weihnachts
melodien der kleinen Kapelle mit fröhlichem Herzen ein
ſtimmte. Eine Reihe anſprechender Deklamationen von
Kindern, deren reichliche Verſorgung mit Kaffee und
Kuchen und ein ſchönes Feſtſpiel auf der weihnachtlich
ausgeſtatteten Bühne erhöhten ſichtlich die Stimmung,
die ihren Höhepunkt erreichte, als der prächtig koſtümierte
Weihnachtsmann mit dem lieblichen Gabenengel an der
Spitze der zirka 80 Kinder im Saale großen Umzug hielt.
Im Anſchluß hieran erhielt jedes Kind einen großen
Papierteller, gefüllt mit Apfeln, Nüſſen und ſüßem
Backwerk. Die Freude hierüber war auf allen Geſichtern
zu leſen. Ein Tänzchen für die Erwachſenen dehnte die
Feier bis zu den Abendſtunden aus.

Merſeburger Nudergeſellſchaſt.
„O du fröhliche erklang es im großen, voll

beſetzten „Kaſino“Saal. Der vön einem durch ſeine
lüſtigen Sprünge viel applaudierten Hoch- Radfahrer
angekündigte Weihnachtsmann der Ruderer zog ein.
Sechs reißende Engel begleiteten ihn. Mit Kinder
wagen! Gefüllt mit Unmengen von Weihnachtspaketen.
Ein Theaterſtück „Verirrüngen“, von Schülerruderern
tadellos aufgeführt, fand ſtarken Beifall. Dazu ſtrahlte
der CEhriſtbaum, um die der MRG.Weihnachtsfeier
ſtets beſonders eigene Stimmung hervorzuzaubern.
Vorher hatte der MRG. Vorſitzende Baänkdirektor
Heyne, Mitglieder und Gäſte begrüßt. Ruderers
Weihnachtsfeſt ſolle erneut die große MRG.-Familie
zuſammenſchweißen. Für die beſten Leiſtungen im
Streckenrudern konnten mehrere Ruderer ausgezeichnet
werden. Die Beſten der Männer waren 1. Mertens
2. Hertlein, 3. Schurig. Bei den Frauen ſchnitt Frau
Hilgendorf am beſten ab.

Ein Weihnachtstanz bis in die Frühe beſchloß den
Abend, der einen überaus harmoniſchen Verlauf nahm.

Weihnachtsfeier des Hockeyklubs.
Unter ſehr großer Beteiligung der Elternſchaft der

Knaben und Mädchen feierte der Merſeburger Hockey
klub im überfüllten Saale bei Rülke das Feſt der
Weihnacht. Der zweite Vorſitzende Croſt a begrüßte
die Gäſte, unter ihnen auch Studiendirektor Dr. Hert-
ling. Eine Reihe von deklamatoriſchen und geſang-
lichen Darbietungen ſowie auch ein Weihnachtsſpiel,
von der Mädchenabteilung dargeboten, umrahmten

die Feier, in deren Mittelpunkt eine Anſprache des
erſten Vorſitzenden, Oberſtudienrat Dr. Kaminſki
ſtand. Er wies vor allem auf die Fruchtbarkeit der
Zuſammenarbeit der älteren Generation mit dem Nach
wuchs, der im MHC. ſich ſehr erfreulich entwickelt habe,
hin. Dann kam der Weihnächtsmann und verteilte aus
reicher Fülle Gaben an die Jugend. Bei fröhlicher
Weihnachtsſtimmung kam dann der Tan z ausgiebig
zu ſeinem Recht.

Der Stenographenverein Stolze-Schrey
hatte ſeine Mitglieder für Sonnabend zu einer Weih
nachtsfeier ins „Bergſchlößchen“ eingeladen. Der
ſtimmungsvoll geſchmückte Raum konnte die vielen
Gäſte kaum faſſen, die ſich dort in weihnachtlicher Vor
fteude verſammelt hatten. Die „Hauskapelle“ die ſich
qus Mitgliedern des Vereins rekrutierte, leitete den
Reigen mit einigen Muſikſtücken ein, bis dann der
Vorſitzende Gimpel das Wort zu einer kürzen An
ſprache ergriff. Er müſſe auch dieſes Jahr wieder von
einem Notweihnachten ſprechen, obwohl er geglaubt
habe daß es nunmehr wieder aufwärts gehe Doch
dieſes ſchönſte der Familienfeſte ſolle durch die Sorgen
der Zeit nicht getrübt werden, der Weihnachtsbaum
ſolle zu einen Symbol des Lichtes werden, das vor
unſeren Wegen leuchten möge. Muſikſtücke und Ge
dichtvorträge wechſelten nun in bunter Folge. Vor
allem gefielen die Melodramen, zu denen Chormeiſter
Walter Utecht die verbindende Muſik geſchrieben
hatte. Große Heiterkeit löſte das Theaterſtück „Weih
nachtsverlobung mit Hinderniſſen“ aus. Wieder ſpielte
unermüdlich die Kapelle, bis endlich der ſchwerbepackte
Weihnachtsmann erſchien und für jeden etwas brachte
In gemütlicher Unterhaltung blieb man noch einige
Zeit beiſammen.
Weidmannsheil für die

Schloßgartenfpeiſung
War das ein Kommen und ein Gehen
Heut' wieder in der Mittagsſtund
Nicht einer ließ das Eſſen ſtehen,
Und lachend plaudert Kindermund:
„Ei, Weißkraut iſt mein Lieblingseſſen!
Mir hat es wieder gut geſchmeckt.
Ich habe dreimal abgegeſſen,
Ich hab die Schüſſel ausgeleckt!
6 Tage ſind noch bis Weihnachten,
Kommt denn das Chriſtkind auch hierher?
Wir alle doch ganz ſicher dachten,
Es brächt' nen Sack, ſo groß und ſchwer!
Was gibt es denn wohl hier zu eſſen?
Das muß was extra Gutes ſein,
Zum Beiſpiel. Haſen!!!! nicht vergeſſen,

Haſenbraten der ſchmeckt fein!“
So ſtürmten heut die Kinderbitten,
Beim Abſchiednehmen auf mich ein
Gern möcht ich wohl in ihrer Mitten
Verteilerin des Bratens ſein.
Wenn ſich doch ſoviel Jäger fänden,
Die Häslein lieferten 10 Stück,
Um ſie bis Donnerstag zu ſpenden,
Das brächte wirklich „Weihnachtsglück“.

e

Dem Volkslied die Krone!
Sondervorführung im Lichtſpielhaus „Sonne“.

Am Sonntagvormittag lief vor überfülltem Hauſe
der Film vom Deutſchen Sängerfeſt in Frankfurt am
Main, den die Döring- Filmwerke in Hannover gedreht
haben. Die Beſucher des Lichtſpielhauſes „Sonne“
erlehten vier Tage beſter deutſcher Einigkeit, wie ſie
in dem Aufmarſch der 35 000 Sänger neu zum Aus
druck gekommen iſt. Zum Schluß über den Jnhalt
des Filmes berichteten wir bereits am Sonnabend
ausführlich vereinzeltes Händeklatſchen; warum gab
man ſeine Begeiſterung nicht offen bekannt, die doch
alle ergriffen haben müß, wenn ſie den Film ſo auf
genommen haben, wie er gedacht worden war.

Schulraumfragen in Lenng

Jnnerhalb der Großgemeinde Leunag gibt es
zwar drei Schulen: die achtklaſſige Siedlungs-ſchüle, die ſiebenklaſſige Jahn ſchule und die
kleinere Krollwitzer Schule mit zwei Lehr
kräften. Aber dennoch ſtehen Schulraumſorgen vor
der Tür, da alle drei Schulen kaum noch
in der Lage ſind Kinder unterzubringen.
Die Urſachen für die Erhöhung der Kinderzahlen
liegen ſehr nahe. Der Bau der Kleinſiedlung bei
Daspig Und Kröllwitz bringt naturgemäß eine Ver
mehrung der Kinderzahl, denn die in Leung oder der
Röſſener Siedlung freiwerdenden Wohnungen werden
wiederum von neuen Mietern bezogen. Eine reſtloſe
übernahme der Kinder der Siedlung Zickzackhauſen in
die Kröllwitzer Schule iſt nicht durchführbar, weil dieſe
Schule dafür zu klein iſt. Der Bau vom Eigenhefm
bei Göhlitzſch wird gleichfalls zu einer Vermehrung der
Schulkinder beitragen. Die Siedlungsſchule, die ſeit
Auflöſung der Göhlitzſcher Schule von den Kindern
aus dem Ortsteil Göhlitzſch beſucht wird, kann ſie nicht
mehr aufnehmen, da die Klaſſen zum Teil ſchon jetzt
übervoll ſind und kein einziger Raum mehr frei iſt.
Auch die LudwigJahn Schule kommt für die Kinder
von Göhlitzſch nicht in Frage, zumal ſie ziemlich weit
entfernt iſt.

Dieſe Erwägungen rufen erneut die Befürworter
des Gedankens einer ſelbſtändigen neuen Schule in
Göhlitzſch auf den Plan, die wenn ſie ſpäter einmal-
von allen auf Göhlitzſcher Flur wohnenden Kindern
beſucht würde, vielleicht 22 bis 3klaſſig werden könnte,
ähnlich der Kröllwitzer Schule. Zu überlegen wäre
indes, ob dann nicht Daspig einſchließlich Zickzack
hauſen mit Göhlitzſch ſchuliſch verbunden werden
könnte, denn dann käme man um einen Erweiterungs
bau in Kröllwitz herum. Andererſeits würde ein Rück
gang der Schülerzahl in Kröllwitz nicht zu befürchten
ſein denn der Abgang der Daspiger Kinder würde
wieder aufgewogen durch den Zugang aus der im
Bau befindlichen Kröllwitzer Siedlung Folgt man
dieſer Möglichkeit ſo wäre für Göhlitzſch Daspig
vielleicht ſogar eine Aklaſſige Schule möglich.

Die Gemeinde Leung ſteht alſo vor ziemlich ſchwie
rigen Entſcheidungen

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Dezember.
Auftrieb: 710 Rinder (davon 67 Ochsen, 269

Bullen, 259 Kühbe, 115 Härsen), 663 KRälber, 631
Schate, 2430 Schweine; zusammen: 4434 Tiere.
uherdem von Vleischern selbst zugeführt: 64
Rinder, 41 Kälber, 239 Schafe, 303 Schweine.

Heute heute Heute
Ochsen 1 3133 Käheo 2225 Schat 430-33

do. 2 29-360 do. 316-21 do 3 24-26ds. 324-27 40 ar 21-23do. 4 Färseno 1 30 33 do 5 13 20do 5 do 2 24- 29 Schweine l 42do 6 Kalber 1 do 2 4142Bulien i 25-28 do 2 35—38 o 340 41do 2 25—26 10 332 de s 89 46do. 323 24 do. 4 26 31 do 5 37—38do 20 22 do 5 20 25 do sKöhe i 26 2e Schafe U es 20 do 35-40
Geschäftsgang: Rinder und Schafe langsam,

Kälber mittel, Schweine gut. Hettschweine über
Notiz Ausnabmetiere über und unter Notiz
Uberstand: 100 Rinder (davon 7 Ochsen, 37 Bullen,
46 Kühe), 10 Rälber, 31 Schafe, 10 Schweine
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bis Diens?kag abend.
Ausſichten Heiteres und ſtark dieſiges, ſehrmildes Weiker. Stellenweiſe Nebel und leichter nen

froſt. Jm Harz ſonniges, ungewöhnlich warmes Wetter
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leung.

Von den Geflügel und Vogelzucht
vereinen.

Leuna. Jm Mittelpunkt der Verſammlung im
Siedlungsgaſthaus ſtand ein Vortrag des Preſſewarts
über die Vergebung von Staats Kammer und
Bundespreiſen. Die Ausführungen fanden bei den
Teilnehmern volles Verſtändnis. Die zur Provinzial
verbandsverſammlung nach Magdeburg und Gauber
handsverſammlung nach Merſeburg entſandten Vertreter
exſtatteten Bericht über die Tagungen. Danach findet
die i ige Provinzialſchau in Halle und die
Gauſchau in ad Dürrenberg ſtatt.

Die Vorbereitungen zu der am 4.5 Februar im
Gaſthaus zum Heiteren Blick“ in Leung ſtattfindenden
8. Allgemeinen Geflügelſchau, verbunden
mit Verloſung, ſind reſtlos getroffen. Die Ausſtellungs
papiere werden den Züchterfreunden in Kürze zugeſtellt,
Mit der Ausſtellung iſt gleichzeitig eine Sonderſchau
deutſcher Waldvögel, exotiſcher Vögel, Ziergeflügel, exo
tiſcher Fiſche, Vogelſchutz und Zuchtgeräte, Schmetter
t Käſer, Kakteen, Gehörne exotiſchen Wildes, Neger
waffen und Schmuck, Likeratur uſw., verbunden

Als Richter von Ruf wurde auch diesmal wieder
Nier, Leipzig, für Großgeflügel und Hühner ver
pflichtet. Als Taubenrichter ſungiert O. Herbſt,
Hannover.

Der Neuröſſener Verein errang auf der Geflügel-
ſchau in Bad Dürrenberg den Vereinsleiſtungspreis mit334 Punkten. Außerdem erhielt das Muglled Fiſcher

auf der Nationalen Geflügelausſtellung in Frankfurt
am Main auf orientaliſche Mövchen (Brünetten) 5 mal
„Sehr gut“ und Bundes Ehrenpreis.

Schließlich wurde noch beſchloſſen, die Jubiläums
Geflügelſchau in Querfurt im Januar nach beſten
Kräften zu beſchicken und ferner die Schau am zweiten
Weihnachtsfeierkag in Uichkeritz.

Advenksfeier.

X Leung. Die Muſiklehrerin Frl. Waltraut
Hünke von Podewils, Merſeburg, hatte ihre
Schüler und Eltern zu einer ſchlichten Adventsfeier
nach dem Siedlungsgaſthaus Leung eingeladen. Die
Feier wurde von einer Anſprache ſowie einem guten
Klaviervortrag der Lehrerin ſelbſt eingeleitet. Nun
folgten die einzelnen Stücke der kleinen Künſtler die
alle ihr Beſtes zum Gelingen der Feier hergaben.
Frl. Chriſtel Hickethier, verſchönertedurch einen Geſangsvortrag die Feier Daraufhin er
e Preisverteilungen an die beſten Schüler An
ſchließend erſchien zur Freude der Kinder Knecht
Ruprecht mit ſeinen reichlichen Gaben. Die har
moniſch verlaufene Feier endigte mit einem gemein
ſamen Geſang mit Begleitung von Klavier, Blockflöten
und Violine.

Gemeinde Bacf Dürrenberg
Zerſtörungswut.

F Bad Dürrenberg. Jn der Bahnhofſtraße haben
zerſtörungswütige Geſellen die erſt in dieſem Jahre
angelegten Einfaſſungen der Grünflächen ſtark be
ſchädigtk und weggeriſſen. Die Übeltäter verdienen ernſte
Zurechtweiſungen und ſollten klar ſein, daß ihr
Treiben vom ördnungsliebenden Publikum ſtreng ver
urteilt wird.

„Das Paradeisſpiel“
in der Keuſchberger Kirche.

Bad Dürrenberg. Die Merſeburger Spiel
gemeinde gab am Sonnabend in der Keuſchberger
Kirche das „Paradeisſpiel“ und bereitete den
Hörern eine echte Weiheſtunde, die zu ernſtem, nach
denklichem Einkehrhalten mahnte. Der Inhalt des
„Paradeisſpieles“ iſt einfach, aber deshalb gerade echt
und ergreifend. Die ſchlichte Handlung zeigt, wie
Gott den erſten Menſchen ſchuf, ihn zum Herren der
Erde einſetzte, wie ihm Eva als Gefährtin zugeſellt
wurde, wie beide im Paradies frei von Sünde und
Schuld leben. Den Einflüſterungen des Satans ge
lingt es, Eva zur Ubertretung des Gottesgebotes zu
verführen, die auch Adam zur Sünde veranlaßt. Das
Böſe triumphiert. Adam und Eva wurden auf gött
lichen Befehl durch den Engel Gabriel aus dem Para
dies mit dem Schwerte vertrieben und ſind dem Tode
verfallen. Die Maske des Satans darzuſtellen iſt
ſchwierig, weil bei dieſer Phantaſtegeſtalt dem Künſtler
ein menſchliches Vorbild nicht vorſchweben kann. Es
widerſpräche dem Sinn des „Paradeisſpieles“, die
Satansgeſtalt zur Karikatur oder zur Lächerlichkeit
zu verzerren. Jede Bewegung, jede Miene muß be
herrſcht ſein. Der Darſteller des Satans hat ſeine
Aufgabe vorzüglich gelöſt. Jn gleicher Weiſe leiſteten

auch die anderen Spieler Bewunderungswürdiges.
Die in das Spiel hineingeflochtenen Geſänge („Gott
loben wir ſchon vertieſten den Eindruck auf die
Hörer. Die Feier wurde durch Geſänge des Kirchen
chores unter Leitung von Kantor Züge verſchönt.
Der Beſuch war gut, reichte aber nicht an den des
letzten Spieles heran, wo die Überfülle faſt das Spiel
hemmte. Der Merſeburger Spielgemeinde gebührt
herzlicher Dank.

Die weiße Wand auf dem neuen Markt.
F Bad Dürrenberg. Jn der Abendſtunde große

Menſchenanſammlungl Was gibt es? Die ſchönſten
Bilder erſcheinen auf der Leinwand. Ein e
Bewohner des Marktes hat auf der Straße weiße
Leinwand geſpannt und wirft durch die Scheiben hindurch mit den KleinFilmapparat die Bilder Das
Kino für alle iſt billig und gut und iſt eine nicht all
tägliche Erſcheinung.

Diebſtahl ohne Ende!
F Bad Dürrenberg. Am Freitagabend wurden dem

Uhrmachermeiſter Jänicke drei Hühner ge
ſt o hlen. Die Tat muß zwiſchen 22 und 24 Uhr er
folgt ſein. Der oder die Diebe ſcheinen ſich geſtört
gefühlt zu haben, denn aus dem Hühnerbeſtand haben
ſie nur 3 Stück mitgenommen. Wer irgendwelche
Beobachtungen gemacht hat, wolle dies bei der Polizei
oder dem Beſitzer melden.

Zwangsverſteigerung des „Sächſiſchen Hof.
z Bad Dürrenberg. Bei der vor dem Amtsgericht

Merſeburg ſtattgefundenen Zwangsverſteigerung desReſtaurants „Sächſiſcher Hof“, Bahnhofttehe, gab die

Engelhardtbrauerei Merſeburg das Höchſtgebot mit
10 100 RM. ab.

Landkreis Merseb r
Spenden für die Kirche.

S Trebnitz. Nachdem erſt kürzlich durch die Frauen
der Gemeinde eine Altardecke geſtiftet worden war,
haben ſie durch eine zweite die Stiftung erweitert.
Die dabei erforderlichen Stick- und Malerarbeiten
wurden von Frau Kantor Preiße ausgeführt.

S Meyhen. Durch Spenden des Kirchenpatrons
und von Gemeindemitgliedern wurden dem renovier
ten Gotteshaus ein Kronleuchter, ein Altarteppich und
Läufer, Altar-, Kanzel- und Taufſteinbedeckung ge
ſtiftet.

In das neunke Jahrzehnk.
g Meuſchau. Das 81. Lebensjahr vollendet am

Dienstag in geiſtiger und körperlicher Friſche die Witwe
Johanna Meinhardt. Wir gratulieren!

Weihnachts Familienabend.

s Menſchau. Am Sonnabend fanden ſich die Ge
meindeglieder im Kaffeehaus zu einem trauten Weih
nachtsFamilienabend zuſammen, der einen außer
ordentlich ſtarken Beſuch aufwies. Nach dem Will
kommensgruß von Kantor Schmidt folgten ab
wechſelnd in reicher Fülle Chorlieder, Deklamationen,
Reigen, humoriſtiſche Szenen und Weihnachts
aufführungen. Die Darbietungen der Schulkinderzeugten von großem Fleiß und ſanden reichen Beifall.

Mit dem gemeinſamen Geſang „Stille Nacht
klang die ſchlichte Feier aus.

Weihnachksfeier beim Männer Turnverein.
S Bad Lauchſtädt. Jn althergebrachter Weiſe hielt

der Männer-Turnverein im „Goldenen Stern“ ſeine
Weihnachtsfeier ab. Nach dem gemeinſamen Abſingen
eines Weihnachtsliedes ergriff der 1. Vorſitzende des
Vereins, Friedrich Rühlemann, das Wort zu einer
kurzen Begrüßungsanſprache, dabei näher auf das
Weihnachtsfeſt eingehend. Couplets und muſikaliſche
Vorträge wechſelten miteinander ab. Groß war die

reude bei den Kindern, als der Weihnachtsmann er
chien und ſeine Gaben austeilte.

Zwei Wilderer feſtgenommen.
S Wehlitz. Jn der Nacht zum Sonnabend wurden

in der Nähe der Badeanſtalt in den Perſonen des Ar
beiters Max L. und des Maurers Wilhelm Kr. zwei
Wilderer durch die Landjägerei feſtgenommen. Die
Wilddiebe führten ein Gewehr und Munition bei ſich,
die beſchlagnahmt wurden. Die Landjäger leiteten
umfangreiche Hausſuchungen ein.

Verhinderker Einbruch.
S Wehlitz. Ein noch unbekannter Mann verſuchte

in der Nacht zum Sonnabend beim Kaufmann D.
einzubrechen, indem er die Kellerfenſter zertrümmerte.
Die Hausbewohner waren durch das Geräuſch wach
geworden. Durch einen Schreckſchuß wurde der Dieb
verjagt.

Zuſammenſtoß.

F Schkeuditz. Am Sonnabendvormittag ſtießen im
Oſten der Stadt ein Motorradfahrer und ein Wagen
zuſammen. Der Motorradfahrer ſtürzte und trug
leichte Verletzungen davon.

Mokorradunfälle.
S Schkeuditz. Ein Motorradfahrer, der im Sozius

ſitz eine Dame hatte ſtürzte am Sonnabendvormittag
im Oſten der Stadt. Der Motorradfahrer kam mit
dem Schrecken davon, während die Dame eine erheb
liche Beinverletzung erlitt. Der Beiwagen wurde vom
Motorrad abgeriſſen, das abgeſchleppt werden mußte.

Jn der Nacht zum Sonnabend ſtürzte infolge des
Nebels und der Glätte am Roßberg ein in Richtung

Halle fahrender Motorradfahrer. Der Fahrer erlitt
einen Armbruch und innere Verletzungen und mußte
einem Krankenhaus in Leipzig zugeführt werden. Der
Soziusfahrer kam mit Hautabſchürfungen davon. Das
Motorrad mußte abgeſchleppt werden.

Zwei Pferde geſtürzk.
8 Schkeuditz. Jnfolge der Glätte ſtürzten am

Sonnabendvormittag in der 7. Stunde an der
Straßenecke am Wilhelmsplatz die beiden Pferde eines
Landwirts. Bei dem Sturz brach die Deichſel des
Wagens.

Inſtandſetzungsarbeiten an und in der Kirche
8 Schkeuditz. Nach Beendigung umfangreicher Dach

deckerarbeiten und nach Inſtandſetzung der Außen
wände des Gotteshauſes beginnt man jetzt mit der
Ausmalung des Jnneren.

Weizendiebſtahl.
8 Altkranſtädk. Jm Café Kitze ſtahlen Diebe zwei

Säcke Weizen. Durch die n Tätigkeit der Ober
landjäger von Altranſtädt und Günthersdorf konnte
die Spur der Diebe, die nach Großlehng führte, er
mittelt werden.

Gekreidediebe durch Spürhund gefaßt.
S Muſchwitz. Bei dem Landwirt Fuchs wurde am

Mittwoch nachts in die Scheune eingebrochen und
9 Zentner Getreide geſtohlen. Durch einen Polizei
hund aus Zeitz wurde die Spur verfolgt, und daraufhin
wurde das Getreide in einem dem Hausbeſitzer M. ge
hörigen Strohdiemen gefunden. Als Diebe wurden
Zwei Arbeitsloſe feſtgenommen.

Aus dem Geiſeltal.
Ziffern der Nok.

Neumark. Jn der Woche vom 11. bis 17. De
zember wurden insgeſammt 173 Wohlfahrtsempfänger
ünterſtützt, in der Vorwoche 157. Die Zahl ſetzt ſich
wie folgt zuſammen: 59 verheiratete, 85 ledige und
29 ſonſtige Unterſtützungsempfänger.

Mücheln. Die Stadtgemeinde unterſtützte am
letzten Auszahlungstage insgeſamt 368 Wohilfahrks
erwerbsloſe und 59 Ortsarme, zuſammen 427 Per
ſonen. Jn der Vorwoche ſtellten ſich die Zahlen wie
folgt: 361 62 423.

Geflügelte Winkergäſte.
Mücheln. Die am Stadtausgang in der Brande

rodaer Straße ſtehenden Hecken ſind zur Zeit bevölkert
von einer Schar Seidenſchwänze. Sie befinden ſich auf
dem Durchzug, ſcheinen aber länger hier Raſt machen
zu wollen, womit der Naturfreund und die Straßen
anlieger ſehr einverſtanden ſind, denn der farbenſchöne
Vogel und ſeltene Wintergaſt iſt ihnen eine rechte
Augenweide.

Erneut feſtgenommen.
S Mücheln. Vor einiger Zeit wurde hier ein

Jugendlicher feſtgenommen und nach ſeiner Ver
nehmung bei der Kriminalpolizei dem Amtsgerichts
gefängnis Querfurt zugeführt; dort ließ man ihn kurz
danach wieder frei. Jetzt erfolgte nunmehr ſeine er
neute Verhaftung, da ſich weitere belaſtende Momente
ergeben haben ſollen.

Offener Frauenabend.
Mücheln. Der Mütterſchulkurſus, der in dieſen

Tagen im Gemeindeſaal der Jakobigemeinde gehalten
wird, findet ſeinen Abſchluß am Dienstag in einem
offenen Frauenabend, auf dem die Kurſusleiterin, Frl.
Gieſe, Magdeburg über „Mütternot und Mütterhilfe“
ſprechen wird. Alle Mütter ſind dazu eingeladen.

Runcd um Querfurt
Praktiſche Lehrgänge im Obſtbanu.

O Querfurk. Die Obſtbauinſpektion Naumbur
Saale), Mägdeſtieg 7, veranſtaltet im Janugr un
Februar 1933 auch im Kreiſe Querfurt eintägige öffent
liche Lehrgänge im Obſtbau, an denen ſeder Obſtbhau
intereſſent teilnehmen kann.

Als Beitrag zur Deckung der Unkoſten wird eine
geringe Gebühr erhoben, die 75 Rpf. in keinem Falle
überſchreitet Werkzeuge zur Baumpflege ſind mitzu
bringen
Die Lehrgänge beginnen 9 Uhr vormittags und
finden ſtatt. in Nebra am 3. Jan. (Treffpunkt. am
Rathaus) für Großwangen, Kleinwangen, Reinsdorf,
Wetzendorf, Liederſtädt, Pretitz, Spielberg, Wippach,
Altenroda; in Querfurt am 10. Jan. (Treffpunkt:
Hotel „Zur Sonne“) für Lodersleben, Leimbach, Ober
ſchmon, Niederſchmön, Döcklitz, Obhauſen; in Grö ſt
am 24. Jan. (Treffpunkt: Gaſthof „Zur Erholung“) für
Roßbach Leiha, Almsdorf, Schörtau, Branderoda, Zeuch
feld, Schleberoda, Ebersroda; in Oberfarnſtädt
am 27. Jan für Unterfarnſtädt, Klein und Großoſter
hauſen, Rothenſchirmbach, Gatterſtädt; in Mark
röhlitz am 7. Febr. für Pödeliſt, Dobichau, Goſeck,
Pettſtädt, Eulau; in Größnitz am 14 Febr. für
Städten, Balgſtädt, Großwilsdorf; in Ziegelroda
am 21. Febr. Wo kein Treffpunkt angegeben ſſt,
iſt er bei den Gemeindevorſtehern zu erfragen

Unker dem Lichterbaum.
O Huerfurt. Sonntag abend hatte der Männer

geſangverein ſich wieder in den Dienſt der Allgemein
Zeit geſtellt. Auf dem Marktplatze gab er beim
Glanze des Weihnachtsbaumes für alle ein Platz
konzert, das eine große Schar von Zuhörern verſam
melt hatte.

Berufsberakung.
O Querfurt. Am 20. Dezember hält die Berufs

beraterin aus dem Arbeitsamt Halle wieder koſtenloſe
Sprechſtunde von 16 bis 18 Uhr in der Rebenſtelle des
Arbeitsamts, Klippe 18, ab, erteilt Berufsrat und über
nimmt Vermittlung von Ausbildeſtellen. Schulzeugniſſe,
bemerkenswerte Arbeitsproben, von Schulentlaſſenen
auch Arbeitspapiere, ſind mitzübringen. Diesmal ſind
Frauenberufe an der Reihe.

Von der Schule.
O. Querfurt. Die Lehrerin Frl. Eliſabeth Dzied o

aus Duisburg iſt als Lehrerin in dem Schulverbande
angeſtellt, die bisherige Lehrerin Frl. Agnes Roll

wird mit Ende Dezember aus ihrer bisherigen Schul
d behufs Übernahme einer ſolchen in Duisburg

amborn entlaſſen

Weihnachksfeier der Kinder.
O. Querfurt. Am Sonntagnachmittag fand in der

Stadtkirche die Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes
ſtatt, die von einer großen Schar der Kinder mit ihren
Eltern beſucht und von Pfarrer Schönfeld geleitet
wurde. it ſchönen Weihnachtsweiſen umrahmt,
nahm die Feier einen eindrucksvollen Verlauf.

Gokkesdienſt für Taubſtumme.
O Lodersleben. Am Sonntag fand hier für den

Bereich der Ephorie Querfurt ein Gottesdienſt für
Tauvſtumme ſtatt, der von Paſtor Lorleberg abgehat
ten wurde. Am Nachmittag fand dann auch noch die
Weihnachtsfeier für die Taubſtummen ſtatt, bei der
ein jeder mit entſprechenden Gaben bedacht wurde

Diamankene Hochzeik.

O Rotkhenſchirmbach. Am 2. Weihnachtsfeiertag
begeht das Auguſt Vogelſche Ehepaar das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit. Beſonders bemerkens
wert iſt, daß Auguſt Vogel einer der wenigen noch
lebenden Teilnehmer des Todesrittes von Mars-la
Tour iſt. Die kirchliche Feier findet unter Teilnahme
der Gemeindevertretung, des Krieger- und Geſang
vereins, ſo Gott will, in der Kirche ſtatt.

Seuchengefahr.

O SDechlitz. Jnfolge Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden der Landwirte
Oskar Heinrich, Oechlitz, Tettenborn, Jüdendorf, und
Wilhelm Stephan, Jüdendorf bilden die Gemeinden
Oechlitz und Jüdendorf je einen Sperrbezirk, in dem
ſämtliches Klauenvieh der Stallſperre unterliegt.

Seuchengefahr.

O Schnellroda. h Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Gutsbe
ſitzers Fritz Löhne, e t bildet die Gemeinde
Schnellrvda einen Sperrbezirk. Sämtliches Klauen
vieh in dem Sperrbezirk unterliegt der Stallſperre. Die
Einführung und das Durchtreiben von Klauenvieh unddas Der ahren mit Wiederkäuergeſpannen durch den
Sperrbezirk ſind verboten.

Aus dem Mansfeldischen
Baumfrevel.

Schraplau. Auf dem Schützenplatze haben itzbuben einen Teil der dort ſtehenden Bäume e

Sogar Kirſchbäume werden nicht verſchont Sonder
bar iſt, daß die Leute jedesmal ünerkannt entkommen,
denn es iſt doch keine Leichtigkeit, Baumſtämme im
Durchmeſſer von 60 Zentimeter ungeſehen weg
zuſchaffen.

Spitzbuben verſorgen ſich.
Stedten. In der Nacht zum Sonnabend ſtatteten

Diebe der Niederlage der Firma Niedermeier in der
Halliſchen Straße einen „erſolgreichen“ Beſuch ab. Sie
erbrachen die Tür und verſorgten ſich mit allerhand
CEhriſtbaumſchmuck und Lebensmitteln, ließen aber
auch den Inhalt der Ladenkaſſe mitgehen. Der Filial
leiter hatte noch bis 1 Uhr nachts gearbeitet und fand
früh den gewaltſam geöffneten Raum vor.

Aus der Gemeindevertreterſitzung.
Untertentſchenthal. Jn der letzten Gemeindever

treterſitzung ſollte die Durchberatung des Haushalts
voranſchlages 1982/83 obliegen. Weil ſchon alles halb
wegs Entbehrliche aus dem Voranſchlag herausgenommen
war, gab es in Wirklichkeit nichts zu beraten. Alles,
außer Löhnen und Gehältern, ſind zwangsläufige Aus
gaben, denen aber nur eine Einnahme von 261000 M.
gegenüberſteht. Weil Bürgerliche und Kommuniſten ab

lehnten, ſprach ſich die SPD. für Annahme aus, um
die Feſtſtellung eines Zwangsetats zu verhindern
Der Voranſchlag wurde mit 9 6 Stimmen verab
ſchiedet. Für die hilfsbedürftigen Unterſtützungs-empfänger halte die SPD. Antrag auf eine eihe
Unterſtützung geſtellt, der einſtimmige Annahme fand.
Die Kommuniſten, die gleichfalls einen Unterſtützungs
antrag eingebracht hatten, zogen dieſen zurück, da erden ſeligen Beſtimmungen zuwiderlief, ebenſo einen

weiteren Antrag, der forderte, bei der zuſtändigen Be
hörde dahin einzuwirken, den Stillegungsantrag des
Kaliwerkes Krügershall abzulehnen. Weil die Still
legung inzwiſchen erfolgt iſt, war der Antrag gegen
ſtandslos geworden. Statt deſſen wurde eine Ent
ſchließung angenommen beim Reichskommiſſar für Ar
beitsbeſchaffung vorſtellig zu werden, den Stillegungs

enſorgfa igen Prüfung zu unterziehen

Wieder einmal „Rollsdorfer Kurve“.
Rollsdorf. Ein Kraftwagen aus Rixleben geriet

durch den rutſchigen Belag der Straße ins Schleudern

und ſauſte gegen einen Baum. Der Beſitzer des
Wagens, Andreas, wurde an Händen und Beinen
durch Glasſcherben ſchwer verletzt; der Wagenführer
trug eine ſchwere Kopfwunde davon.

Aus dem Unstrutta
Weihnachksbaum für alle

Freyburg. Von der Stadtverwaltung wurde auf
dem Marktplatz am Sonnabendvormittag der Weih
nachtsbaum für alle errichtet. Vom n en Abend ab
bis zu Neujahr wird er allabendlich die Beſchauer
erfreuen.

Von der Schule.
ſcheiplitz. Der bisher auftragsweiſe beſchäftigteSee h et er iſt endgültig als Lehrer und

Küſter in dem Schulverbande angeſtellt.

Aufklärung des Treibriemendiebſtahls,
Iſcheiplig. Jn kurzer Zeit iſt es der Polizei

gelungen, den kürzlich gemeldeten Triebriemendiebſtahl
am Getreidediemen des Ritterguts aufzuklären. Es
handelt ſich bei den Dieben um einen Freyburger und
einen Naumburger Einwohner.

Kein Unterricht.
O Städten. Da in dieſem Winterhalbjahr nur

2 jugendliche Fortbildungsſchulpflichtige für den Beſuch
der ländl. r eng in Frage kommen, iſt der
Unterricht bis auf weiteres eingeſtellt.

BVermißk.

O Nebra, Seit Mittwoch wird die Frau des Ge
ſchirrführers Paul Bößiger vermißt. Man nimmt
an, daß ſie den Tod in der Unſtrut geſucht und ge

Stadt Halle und

funden hat, da ſie an einem ſchweren Nervenleiden
litt, wegen dem ſie ſich bereits im vorigen Jahre einige
Zeit in einer Nervenheilanſtalt befand.

Auko mit Holzfeuerung.
O Roßleben. Aufſehen erregte hier ein durch den

Ort fahrendes großes Laſtauto aus München. Es war
nicht die Größe des Wagens, die beſonderes Intereſſe
erregte, vielmehr ſeine Verſorgung mit Brennſtoff. Wie
die Autos im allgemeinen an den Zapfſtellen vorfahren
und e mit Benzol oder Benzingemiſchen verſehen,
ſo fuhr dieſer Wagen in die Thüringer Holzwerke und
nahm einige Zentner Holz als Betriebsſtoff mit.
Das Holz wird in einem Generator vergaſt und das
Gas dem Motor als Treibſtoff zugeführt, Der Betrieb
erfährt damit eine weſentliche Verbilligung; auch ein
Brennſtoffmangel auf offener Landſtraße wird kaum
eintreten, denn ein paar Stückchen Holz ſind ſchließlich
überall aufzutreiben.

Mitgeſchleift.
Reinsdorf. Beim Abſpringen ſtürzte der ledige

Geſchirrführer Leberecht vom Wagen und blieb in
den Zugketten hängen, ſo daß er ein Stück mit
geſchleift wurde. Die Verletzungen ſcheinen ſchwer zu
ſein, da der Arzt den Verunglückten dem Nebraer
Krankenhaus zuführen ließ.

Saalkreis
Feine Familie.

2 Halle. Jn einem e Warenhaus wurden
wei ge werbsmäßige Ladendiebinnen feſtgenommen. Eshre ſich um eine Mutter, die mit ihrer 19 Jahre

alten r er en Sie wandte denDTrick an, daß ſie die Verkäuferin der betreffenden Ab
teilung ſo ablenkte, daß ihre Tochter Gelegenheit bekam,
in ihrer Aktentaſche eine Reihe Gegenſtände verſchwin
den zu laſſen.

Hffentliche Gemeindevertreterſitzung.

2 Döllnitz. Am Donnerstag fand im „Goſdenen
Stern“ eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung ſtatt.
Der Zuhörerraum war überfüllt, ſo daß der kom
miſſariſche Gemeindevorſteher Müller den Saal räumen
ließ bis auf diejenigen Zuhörer, welche im Beſitz einer
Eintrittskarte waren. Zu Beginn der Verſammlung
verlangten die bürgerlichen Vertreter, einen Punkt
„Verſchiedenes“ auf die Tagesordnung zu ſetzen. Das
lehnte der Gemeindevorſteher glatt ab, worauf die
Bürgerlichen unter Proteſt den Saal verließen. Nur
einer blieb zurück. Zur Debatte ſtanden u. a. die
Zinſenſchulden für die Gemeindehäuſer, welche 4000 M.

betragen. Der Gemeindevorſteher erklärte zwar, daß
die Zinſen bezahlt werden könnten, doch waren die
Kommuniſten für Verſteigerung, da man ja wahrſchein
lich bereits im nächſten Quartal nicht bezahlen könne.
Bei der Abſtimmung ſtimmten nur die zwei Sozial
demokraten und der eine Bürgerliche für die Zins
zahlung. Ohne Gegenprobe erklärte dazu der Ge
meindeborſteher, daß der Antrag mit drei Stimmen
bei fünf Enthaltungen angenommen ſei. Der Vorfall
rief große Erregung hervor und wird nen an
e werden. Auch ſonſt war der Gemeindevorſie er vielen Angriffen ſeitens der Kommuniſten aus

geſetzt. Weiter et die KPD. Antrag auf ren
eines geheizten Raumes für die älteren Erwerbsloſen,
der angenommen wurde. Erſt um Mitternacht fand die
Sitzung ihr Ende.

Kohlen heraus!“
Bruckdorf. Ein Zug von etwa 200 halliſchen

Erwerbsloſen marſchierte mit Handwagen nach der
Grube „Alwine“ Unter den Rufen „Kohlen heraus!“
drangen ſie in das Werksgelände, und es gelang ihnen
auch, einen Teil Kohlen herauszuholen. Die Werks-
leitung ließ Landjäger und Polizei alarmieren, die die
Menge zerſtreuten.

des Kaliwerkes Krügershall einer wohnte t
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Der Gabentisech für das Kine
Weihnachten iſt das Feſt des Kindes Was gibt es

ſchöneres, als wenn am Heiligabend der Jubel der
Kinder die durch St. Nikolaus eben reich beſchert
wurden, durch das Haus klingt

Es iſt heute wirkli niht ſchwer, Kindern eine
Freude zu bereiten. Die Zeiten, da es immer das
gleiche Spielzeug gab, ſind längſt vorüber Pädagogen,
Erfinder Künſtler und Dichter haben ſich dem Gebiet
des Kinderſpielgeugs zugewandt, und auf dieſe Weiſe
iſt geradezu eine Wunderwelt erſtanden. Eine Wunder
welt allerdings, die mit dem ſoviel geſchmähten Alltag
eine unheimliche Ahnlichkeit hat

Alles was das Kind käglich ſieht, kann es in ver
kleinerker Ausgabe als Spielzeug bekommen

und ſich in ſeinem Zimmer ein Abbild der großen
Welt ſchaffen. Daß die Entwicklung des Kinderſpiel
zeugs dieſen Weg genommen hat, iſt nicht verwunder
lich denn bei dem in jedem Kind ſchlummernden
Nachahmungstrieb, der erſten Stufe menſchlicher Jn
telligenz bis das Kind zum Erwachſenen wird und
n denkt gibt es für unſere Kleinen keine

eſchäftigung, die ihnen mehr Freude macht, als
Erwachſene zu ſpielen

Wir ſelbſt, die vielleicht längere Zeit die Entwick
lung des Kinderſpielgeugs nicht verfolgt haben, ſehen
mit Staunen, was auf dieſem Gebiet geleiſtet wird
Am auffälligſten ſind jene großartigen Gebilde die
aus Holz und Metall Baukäſten zuſammen
geſtellt werden die wenn auch ſpieleriſch geſehen
Wunderleiſtungen der Technit darſtellen. Eine große
Eiſenbahnbrücke aus einem Metallbautaſten, die eine
Tragfähigkeit für ſechs Perſonen aufweiſt, Karuſſells,
Krananlagen aus Holzbaukäſten uſw. Dies Beiſpiel
Zeigt, wie das moderne Spielgeug den Intereſſen des
Kindes an der Technik gerecht werden will. Unſere
Kinder wiſſen ja meiſt beſſer über Autotypen, Flugzeug
n über Segelflug und Eiſenbahn Beſcheid als wir
elbſt.

Ja, die Eiſenbahn ſpielt heute noch immer eine
Hauptrolle als Spielzeug des Knaben. Wir ſelbſt haben
in unſerer Jugend lange Schienenwege gebaut Weichen
angelegt und ließen die dürch ein Federwerk aufzu
ziehende Eiſenbahn entgleiſen oder auf Prellböcke auf
fahren. Aber gegenüber den techniſchen Leiſtungen die
heute mit der Kindereiſenbahn möglich ſind erſcheinen
unſere Eiſenbahnen wie uralte Muſeumsſtücke. Die
Lokomotiven ſind den letzten und modernſten Modeſſen
nachgebildet. Viele haben keine Schornſteine mehr,
ſondern ſtnd Triebwagen, und ſie fahren auch mit elek
triſchem Antrieb Ein Automobil als Kinderſpiel
zeug, das man nur einfach aufziehen kann würde
unſerem Herrn Sohn nur ein mitleidiges Lächeln ent
locken. Es muß Vorwärts und Rückwärtsgang haben
und zahlreiche andere techniſche Einrichtungen die uns
ſelbſt rätſelhaft ſind. Einen breiten Raum unter den
Geſchenken nehmen Flugzeugmodelle ein,

namentlich ſolche, die aus Metallbaukäſten ſelbſt her
geſtellt werden. Aber auch der Segelflug iſt vertreten.
So gibt es Apparate die mit einem Gummi von der
Hand losſchnellen können, Kurven beſchreiben, Loopings
ausführen Und alle jene Wunderleiſtungen vollbringen
können, die wir ſonſt nur bei Kunſtfliegern ſehen
Phyſit und Chemie ſpielen für Geſchenke für den
erwachſenen Knaben eine große Rolle wobei man heute
ſo weit iſt, daß alle Se e ſö ſorgfältig aus
gearbeitet werden daß jede Gefahr für den Experi
menktierenden auf ein Minimum zuſammenſchrumpft.
Das Hauptgebiet für die Geſchenke für junge Mädchen
ſind je nach Altersſtufe: die Puppenſtube, der
Kaufmannsladen und Handarbelten. Aber
welche Wandlung im Vergleich zu Großmutters Spiel
zeugl Da gibt es prachtvoll eingerichtete Badezimmer,
elektriſches Licht und W. C, ſelbſtverſtändlich mit
Warmwaſſer, wahre Gedichte von Jungmädchen
zimmern und den Abglanz all jener Artikel, die zur
Schönheitspflege der Frau dienen. Puppen zieht die
junge Dame von Welt heute allein an. Durch praktiſche
Anweiſung wird es ihr leicht gemacht, jedem Modeſalon
Konkurrenz zu machen. Handarbeiten gibt es in
tauſenderlei Ausführungen Das Neueſte auf dieſem
Gebiet ſind kleine Webſtühle, die ſo zuſammengelegt
werden können daß man ſie in einem ſchmalen Karton
unter dem Arm nach Hauſe tragen kann und wo unſer
Töchterchen allerhand Web und Wirkwaren als jugend
liche Anhängerin eines Gandhi herſtellen kann

Aber außer dieſem auf die beſonderen Intereſſen
von Knaben und Mädchen bezugnehmenden Spielzeug
gibt es viele Sachen für die kleinen Kinder, mit denen
Bub und Mädel ſpielen vor allem Tiere aus Holz und
Papier in naturgetreuer und grotesker Darſtellung
Sehr hübſch ſind die Holler-Tiere, die man aus
ſchneidet und die nachher doch mit Hilfe von ein paar
Klammern faſt wie lebend ausſehen. Das Schönſte iſt,
daß ſie Arm und Bein Verzeihung, Vorderfuß und
Hinterfuß bewegen können. Alles dreht ſich alles
bewegt ſich das iſt die Parole der ſämtlichen Tiere

Hochwichtig ſind auch die
Gefellſchaftsſpiele

Viele Eltern werden Quartettſpiele bevorzugen, weil ſie
ſich darauf beſtnnen, wie ſie in ihrer eigenen Jugend
ſpielend dabei ſelbſt Kenntniſſe gewannen. Und was
es heute alles für Quartettſpiele gibt das muß man
ſich ſelbſt anſehen Würfelſpiele ſind nach wie vor
Trumpf. Aber man beſchränkt ſich fetzt nicht nur auf
Pferderennen, ſondern ebenſo wichtig ſind Radrennen,
Reiſen und alle möglichen Sportarten. Soldaten,
die lange Zeit aus der Mode waren, erſcheinen in der
Form hochmoderner Kriegstechnik wieder Tanks, Flug
zeugabwehrgeſchütze, Dreadnoughts und ähnliches ſpielen
eine große Rolle wobei man natürlich geteilter Anſicht
ſein kann, ob dieſe Form der modernen Kriegstechnik
das richtige Kinderſpielzeug iſt.

Motkuncd gebung der Lancf-
Jemeſnden der Provinz Sachsen

Am 17. Dezember veranſtaltete der Provinzialver
band Sachſen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden in Magdeburg einen ſtark beſuchten Kreis
Jelegiertentag. Der Provinzialverbandsvorſitzende,
Amts und Gemeindevorſteher Hildebr andt, Rem
kersleben, begrüßte die Ernennung des Präſidenten
des Deutſchen Landgemeindetages, Landrat a. D. Dr.Dr. Geréke, Preſſe zum Reichskommiſſar für die

Arbeitsbeſchaffung und gab gleichzeitig der übereug Aüsdruck, daß der Reichstonmiſſer ſein neues

ahren eſſen der Landge meinden
beſonders auch in ſeiner Heimatproving Sachſen ge
wirkt hat.

Den Hauptvortrag hielt der Vizepräſident des
Deutſchen n Miniſterialrat z. D.Schellen, über die

Frage der Arbeitsbeſchaffung.

Der Vortragende ging von dem Regierungsprogramm
gits, das in dem einzigen Punkte „Arbeit ſchaffen
beſteht. Bereits das Geſetz über die Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsverſicherung hat eine eben
fung in Form der wertſchäffenden Erwerbsloſenfür
ſorge vorgeſehen. Dieſe wertſchaffende Er
werbsloſenfürſorge müßte mit Rückſicht auf
die ſtändig wachſende Finanznot der Gemeinden ſchei

kern Die Finanznot iſt durch das fortwährende An
wachſen der Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen ent
ſtanden. Wenn die amtliche Statiſtik der Reichsanſtalt
am 30. November rund 5,3 Millionen Arbeitsloſe
nwachweiſt, ſo gibt dieſe Statiſtik inſofern ein falſches
Bild. als nicht ſämtliche Erwerbsloſen von den
Arbeitsämtern erfaßt werden. Jn Wirklichkeit
muß mit etwas über 7 Millionen Er
werbsloſen in Deutſchland gerechnetwerden. Einſchließlich der Familienangehörigen
ſteht infolgedeſſen

mehr als ein Viertel der geſamten deutſchen Be
völkerung unter dem unmittelbaren Druck der
Arbeiksloſigkeit und iſt nicht mehr konſum- und
kaufkräftig.

Wenn auch der freiwillige Arbeitsdienſt zum Zwecke
der moraliſchen und d Ertüchtigung und Er
ziehung der jugendlichen Arbeitsloſen durchaus zu be
grüßen und zu fördern iſt, ſo wird durch ihn die Kon
ſum und Kaufkraft der Geſamtbevölkerung nicht ge
ſtärkt. Das gleiche gilt von einer Verkürzung der
Arbeitszeit.

Der Nok der Landwirtſchaft des Handwerks, des
Handels und des Gewerbes kann nur dadurch ge
ſteuert werden, daß möglichſt zahlreiche Erwerbs
loſe zu vollem Lohn wieder in Brot und Arbeit
gebracht und damit wieder konſum und kaufkräftig

gemacht werden.
Die Maßnahmen der Regierung Papen haben ſich

an die Produzenten gewandt und eine Wirtſchaftsbele
bung durch Erleichterung und Verbilligung der Pro
duktion erſtrebt. Eine vermehrte Produktion kann
aber nicht eintreten, ſolange noch über der geſamten
deutſchen Bevölkerung nicht konſum Und kaufkräftig
iſt. Infolgedeſſen ſind die Pläne der Regierung
von Schleicher und des neuen Reichskommiſſars zu
begrüßen, welche auf die bekannten Grundgedanken des
ſogenannten Gereke- Planes zurückgehen und
eine Wirtſchäftsbelebung durch Aufträge der öffent
lichen Hand erſtreben. Dieſe von den Gemeinden und
Gemeindeverbänden zu vergebenden Aufträge haben
zur Vorausſetzung, daß die auszuführenden Arbeiten
nicht in der Form von Regiearbeiten, ſondern durch
Aufträge an die Privatunternehmendurchgeführt werden. Eine weitere en iſt,
daß den Gemeinden zu dieſem Zwecke zins loſe
Kredite mit annehmbarer Tilgung unter gleich
zeitiger Entlaſtung von den heutigen Uuntragbaren
Wohlfahrtsausgaben zur Verfügung geſtellt werden.
Bei der infolge der Arbeitsloſigkeit bis zum Un
erträglichen geſtiegenen Verſchuldung der Gemeinden

dem gleichen Erfolge verwalten wird, wiee e e geeſen

iſt jede zuſätzliche neue Belaſtung zu den
heutigen Ausgaben zu vermeiden.

Aber die Verwaltungsreform
berichtete Generalſekretär Standeke. Eine derartige
Reform ſei zur Einſchränkung der Ausgaben der
öffentlichen Hand eine Unbedingte Notwendigkeit, da
mit die Wirkſchaft eine entſprechende Entlaſtung zur
Behebung der Arbeitsloſigkeit erfährt. Der Vortraſende h einen Überblick über die Verordnungen zur

Zereinfachung und Verbilligung der Verwaltung, über
die en e e ver nd die Gemeindefinangordnung. Soweit dieſe Maßnahmen wicht, wie
z. B. für die Provinz Sachſen, rein ſchematiſch z
kroffen worden ſind und zu einer Erſchwerung für die
Bevölkerung des platten Landes geſührt, ſondern eine
Einſchränkung des Behörden und Verwaltungsappara
tes gebracht haben, finden ſie die Zuſtimmung der
Landgemeinden. Für die weiteren Maßnahmen der
Verwältungsreform wurde von dem Vorkragenden die
Forderung erhoben, daß unter Einſchränkung der
Staatsaufſicht alle Aufgaben, welche örtlich erledigt
werden können in der örklichen Inſtanz vereinigt
werden.

In nichtöffentlicher Sitzung fand eine Ausſprache
über dieſe Vorträge ſtatt. Als Ergebnis faßte der
Kreisdelegierkentag zwei Entſchließungen. Anſchließend
berichtete Provingialverbandsgeſchäftsführer Frei

am g über eine Reihe wichtiger kommunaler Tagesſagen und Organiſationsangelegenheiten.

Der Kronkenkassen- Etat für 7933
Krankenkaſſen Ausſchußſitzung. Verringerte Einnahme, verminderte Leiſtungen

Am Freitag fand im „Neuen Schiltzenhaus“ eine
Ausſchußſitzung der Allg. Ortskrankenkaſſe Merſe
bürg ſtatt. die vom ſtellvertretenden Ausſchuß
vorſitzenden, Uhrmachermeiſter Nitz, geleitet wurde. Jn
den Rechnungsausſchuß zur Prüfung der Jahres
rechnung 1932 wurden gewählt Hotelier Lehmann
und die Arbeitnehmer Eigendorf und Knüppel.
Zum Voranſchlag für 1933 ſprach Vorſtandsvorſttzender Rienecker Die Wir ſchafkotriſe mache

der Kaſſe auch heute noch ſchwer zu ſchaffen, eine
Wiedereinführung von Mehrleiſtungen ſei in größerem
Umfange nicht ausführbar, da der jetzt erhobene
Beitragsſatz laut Notverordnung vom 19. 10. 1932
nicht erhöht werden dürfe. Auch der Mitglieder
ſtand der augenblickliche beträgt 6 488, ſei im Ab
nehmen begriffen, da immer mehr Verſtcherte
in die Wohlfahrtsfürſorge kommen. Geſchäftsführer
Teubner erläuterte eingehend das Zahlenmaterial,
welches in faſt allen Punkten verminderte Konten auf
wies. Aus der Einnahme, welche mit 377 200 Mark
abſchließt, ſeien nur erwähnt. Beiträge 365 000,
(460 000), Krankenſcheingebühren 3500 (5000), die Rein
gausgaben betragen Krankenhilfe für Mitglieder 60 000
(64 000), Zahnbehandlung 15 000, Arznei und Heilmittel

45 100 (48 000), en 50 000 (72 500),Krankengeld 68 000 (118 000). Die Aufwendungen bei
der Krankenpflege für Familienangehörige betragen
59 200 (89 000). Bei dieſem Poſten fällt die Redu
zierung der Krankenhauspflege ins Gewicht, da die
Kaſſe nur noch 40 Prozent des Pauſchalſatzes, der
5 Mark beträgt vergütet. Alle Sonderleiſtungen muß
der Verſicherte ſelber tragen Jm Rechnungsjahr 1932
betrug der eingeſetzte Betrag 32 500, während es in
dieſem Jahr 11000 Mark ſind. Wochenhilfe für Mit
glieder, bei denen Wochengeld für 71 Tage im Höchſt
betrage von 1 Mark, Hebammenhilfe in Höhe von

32,40 Mark, Stillgeld uſw. gewährt wird 14700
(17 100). Stark ſind auch die Leiſtungen in der Wochen
hilfe für Familienangehörige geſunken, denn 11550
wurden in Anſatz gebracht, während 1932 hierfür
15 400 Mark eingeſeßt waren. Sterbegeld wird nur
noch beim Ableben von Mitgliedern in 20facher
Höhe des Grundlohnes gezahlt und bei Familien
angehörigen fällt jegliche Leiſtung weg. Wie ſtark der
Lohnabbau und die Kurzarbeit ſich auf die Kaſſen
verhältniſſe durch die Abwanderung der Mitglieder in
niedrigere Lohnklaſſen auswirkt, iſt daran zu erſehen,
daß in den Klaſſen 1-—5 ſich 4000 und in 10 12 ſich
214 Verſicherte befinden.

Jn der Ausſprache kritiſterte Geſchäftsführer
Gelhaar die durch die Notverordnungen hervor
gerufenen unſozialen Härten, die ſich nur zum Nach
teil der Verſicherten ausgewirkt hätten, und hofft, daß
die Kaſſe bald wieder in die Lage verſetzt werde, ihre
früheren Leiſtungen wieder einzuführen. Die Annahme
des Voranſchlages 1933 erfolgte einſtimmig. Auch der
Satzungsnachtrag, wo einem Verſicherten bei Kranken
hauspflege ein Hausgeld in Höhe des halben Kranken
geldes gezahlt wird, ſobald er Angehörige zu unter
halten hat, wurde angenommen, dieſe Mehrleiſtung
kommt auch dann in Betracht, wenn der Verſicherte
ſich in einem Geneſungs, Erholungs- oder Kurheim
befindet

Die Anderung der Wahlordnung wurde ebenfalls
gutgeheißen Jn Zukunft müſſen Vorſchlagsliſten von
200 Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe unter
ſchrieben ſein während bei den Arbeitgebern 60 ge
r Unter Kaſſenangelegenheiten wurde angeregt,
doch einmal ernſthaft an eine Neuauflage der r
zu denken, doch hielt der Vorſtand die jetzige Zeit
für nicht geeignet.

Wer wilf Lehrer werden?
Aufnahme in die pädagogiſchen Akademien.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ veröffent
licht eine Bekanntmachung des Reichskommiſſars für
das preußiſche Miniſterium e Wiſſenſchaſt, Kunſt
und Volksbildung, der wir folgende Einzelheiten ent
nehmen:

Im Frühjahr 1933 können in 7 pädagogiſchen
Akademien Sktüdenten aufgenommen werden, und
zwar in Halle und Kiel zur Ausbildung evange-
liſcher Lehrer, in Elbing und Dortmund zur Aus
bildung evangeliſcher Lehrer und Lehrerinnen, in
Beuthen zur Ausbildung katholiſcher Lehrer und
Lehrerinnen, in Bonn zur Ausbildung katholiſcher
Lehrer und in Frankfurt a M. zur Ausbildung
von Lehrern

Aufnahmegeſuüche ſind bis ſpäteſtens
15. Januar 1933 bei den Akademien einzureichen.
Jeder Aufnahmeſuchende darf ſich nur an einer Akg
demie bewerben. Dem Geſuch ſind beizufügen:

I. ein ausführlicher, eigenhändig geſchriebener
Lebenslauf mit Angabe des Bekenntniſſes und
Lichtbild;

2. eine beglaubigte Abſchrift des zum Beſuch einer
Hochſchule berechtigenden Reifezeugniſſes einer all
gemeinbildenden höheren Lehranſtalt oder das
letzte Schulzeugnis und eine Beſcheinigung des
Anſtaltsleiters, daß der Bewerber die Reife-
prüfung vorausſichtlich beſtehen wird

3. ein amtlicher Ausweis über die Staats
angehörigkeit;

4. ein polizeiliches Führungszeugnis, falls ſeit der
Erlangung des Reifegeugniſſes mehr als ein halbes
Jahr vergangen iſt.
Ein ärztliches Geſündheitszeugnis das ſich bezüg

lich der Lunge auf eine fachärztliche röntgendlogiſche
Durchleuchtung ſtützt, iſt erſt auf beſondere Aufforde
rung des Akademiedirektors nachzureichen. Etwaige
Anfragen ſind an die Geſchäftsſtellen der pädagogiſchen
Akademien zu richten.

Die Bewerber werden von dem Direktor der Aka
demie zur Vorſtellung geladen und auf Grund der
vorgelegten Zeugniſſe, ihrer muſikaliſchen und techgen Vorbildung und ihrer Eignung für den Volks

ſchüllehrerberuf ausgewählt
Die Bewerber haben ihr muſikaliſches

Können nachzuweiſſep Sie müſſen mit der
allgemeinen Muſiklehre vertraut ſein, ein Motiv nach
ingen und niederſchreiben, ein einfaches Lied vom

latt und eine Anzahl Volkslieder auswendig ſingen
können. Jm Spiel eines Jnſtruments, in der Regel

Aus gem Gerſchtfssaa
Amtsgericht Naumburg

Fahrläſſig.
Wegen übertretung und Vergehens gegen die Kraftwied de geh ſowie fahrläſſiger Korpergerlehueg

wurde der Kraftwagenführer Karl Sch. von Naumburg
zu 2 Monaten 1 Woche Gefängnis verurteilt Er hatte
am 15. Okt. am Domplatz mit ſeinem Motorrad den
Studiendirektor Dr. Kaiſer leicht geſtreift, wobei dieſer
zu Fall kam und einen ſchweren Beinbruch erlitten
hat. Da der a noch unbeſtraft iſt, iſt es nicht
ausgeſchloſſen daß ihm die Strafe gegen eine zu
zahlende Buße ausgeſetzt wird.

In der Bekrunkenheit.
In unerhörter Weiſe hat ſich der Arbeiter Kurt J.

von Naumburg, vom Freyburger Mannſchießen
kommend, auf dem dortigen Bahnhofe, im Bahnwagen
und auf dem hieſigen Bahnhofe benommen. Er wurde
wegen Widerſtandes gegen Bahnbeamte und Körper
verletzung in 3 Fällen zu 4 Monaten Gefängnis, ſein
Begleiter, Max G., nur wegen Widerſtandes zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt. G. ſoll, da er noch
unbeſtraft iſt, die Strafe auf 3 Jahre ausgeſetzt werden

Frei geſprochen wurde von der Anklage eines
Betrugs der Ingenieur Adolf R. von Naumburg.

Angefahren
hatte der Markthelfer Kurt V. eine Radfahrerin beim
überholen mit ſeinem Fahrrade, ſo daß ſie ſtürzte und
unter die Pferde eines Wagens kam. V. wurde wegen
fahrläſſiger Körperverletzung zu 30 RM. Geldſtrafe
hilfsweiſe 6 Tagen Gefängnis verurteilt

Ein Paar Schuhe verkauft
hat der Melker Bruno R., trotzdem er ſie erſt vom
Wohlfahrksamt erhalten hatte. Er wurde wegen Be
trügs i. R. zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt Eine
zweite Sache mußte abgeſetzt werden weil ein Zeuge
nicht erſchienen war. Dieſer wurde zu 20 RM. Ord-
nungsſtrafe und zur Tragung der entſtandenen Koſten
verurteilt

Die verſchwundene Wanne
Der Polizeiſergeant i. R. Franz S. war von der

Aufwärterin eines Mieters, der verzogen iſt, bezichtigt,

durch Erbrechen einer Bodenkammer eine Zinkbade
wanne geſtohlen zu haben. Er wurde freigeſprochen,
die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt

Amtsgericht Weißenfels.
Der Wäſchereiſende ohne Wandergewerbeſchein.

Der Kaufmann Sch. S. in Leipzig hatte den Ver
treter O. D. aus Weißenfels mit Wäſche und
Stoffen auf die Reiſe geſchickt, ohne für einen Wander

e zu ſorgen. Sch. und D. hatten deshalb
trafverfügungen über je 80 Mark erhalten. Während

Sch. zahlte, legte D. Berufung ein. Der Einſpruch
wurde verworfen

Der Sohn als Aushelfe-Chauffeur.
Der Landwirt K. G. aus Gniebendorf be-

auftragte am 9. 10 1932 ſeinen minderſährigen Sohn
Rudi, der keinen Führerſchein beſitzt, die Geſchwiſter
aus Weißenfels von der Schule mit dem Auto abzu
holen, da ein anderer Sohn, der im Beſitze eines
Führerſcheins iſt, verhindert war. Das brachte dem
Vater eine Strafverfügung von 20 Markt ein. Auf
ſeinen Einſpruch wurde die Strafe auf 10 Mark herab

geſetzt.

Kleine Urſachen große Wirkungen
Am Abend des 2. 10. 1932 kam es im Garten des

re „Kühſtall“ in Weißenfels aus geringfügiger
rſache zu Streitigkeiten zwiſchen mehreren Gäſten

Der 21jährige Zuſchneider E. S. gab dabei dem
Fleiſchergeſellen E. L. einen Kinnhaken, der einen
doppelten Kieferbruch zur Folge hatte. Jetzt der ge
fährlichen Körperverletzung angeklagt, will S. in Not
wehr gehandelt haben. Da das von mehreren Zeugen
beſtätigt wurde, erfolgte Freiſpruch auf Koſten der
Staatskaſſe

Die verſchwiegene Entſchädigung
Der ledige Tiſchler O. B. aus Weißenfels, der

Wohlfahrtsunterſtiltzung bezieht, wurde im Juli d. J.
beim Kirſchenſtehlen von dem Pächter mit einem Teſchin
in die Schulter geſchoſſen. Um einer Strafverfolgung
zu entgehen, zahlte der Sbſter dem Verletzten 100 M.
Entſchädigung Dieſe Nebeneinnahme hat B. dem
Wohlfahrtsamt verſchwiegen. Er wurde deshalb zu
20 M. Geldſtrafe verurteilt

der Geige, des Klaviers oder der Orgel, müſſen die
Grundlagen vorhanden ſein Bei den Bewerberinnen
iſt muſikaliſche Vorbildung erwünſcht, aber nicht er
förderlich.

Die Bewerberinnen müſſen ſich über Fertig
keiten in der Nadelarbeit ausweiſen. Maßgebend
für die Anforderungen ſind die „Richtlinien für den
wahlfreien Nadelarbeitsunterricht“ der Unterſekunda
eines Lyzeums Der Akademiedirektor iſt berechtigt,
von dieſem Nachweis zu befreien wenn die Bewer
berin ausreichendes hauswirtſchaftliches oder beſon
deres muſtkaliſches Können beſitzt. Form und Umfang
der Feſtſtellung haus wirtſchaftlichen Könnens und
Verſtändniſſes beſtimmt der Aufnahmegausſchuß.

b in Ausnahmefällen von der Forderung hin
reichender turneriſcher, muſikaliſcher und techniſcher
n überhaupt abgeſehen werden dann, wird
erſt am Schluß der Aufnahme entſchieden.

Nachdem 1932 keine Aufnahmen in die pädagogi
ſchen Akademien ſtattgefunden haben, ſind Abitu
rienten (einnen) vielfach in eine praktiſche, pflegeriſche
oder erzieheriſche Tätigkeit oder in den freiwilligen
Arbeitsdienſt eingetreten. Es iſt im Intereſſe der Be
werber (innen) und ihrer beruflichen Ausbildung zu
begrüßen, wenn ſie durch praktiſche Arbeit oder durch
Dienſt und gemeinſames Leben in einer Gruppe ihren
bisherigen ſchuliſchen und häuslichen Erfahrungskreis
erweitert und an Lebensreife gewonnen ſowie Neigung
und Eignung für den Beruf eines Lehrers und Er
ziehers überprüft haben. Als eine zuſätzliche Auf
nahmebedingüng, die andere Bewerber oder die Abi
turienten des Prüfungsfahrganges 1933 von der Auf
nahme ausſchlöſſe, wird eine ſolche Bekätigung nicht
angeſehen Im Hinblick auf die Beſchäftigungslage der
Schulamtsbewerber iſt nur eine beſchränkte Anzahl
von Plätzen vorgeſehen.

Wo lag Vineta?
J Volke mit ſeinen romantiſchen Vorſtellungen,

ſeiner Einbildungskraft und ſeinem Aberglauben hat
ſich bis in die neueſte Zeit der Glaube erhalten daß
aus Meerestiefen noch heute an beſtimmten gihrr
und unter beſtimmten Umſtänden die Glocken
Kirchen der verſunkenen Stadt Vineta herauf
klingen. Als Nachfolgeſtadt Vinetas läßt man das
heutige Wollin gelten. Hinter allem Sagenhaften, ſa,
hinter Märchen und Aberglauben ſteckt oft ein Gold
körnchen Wahrheit, das ans Licht der Gegenwart zu
ſchürfen die Forſchung in den letzten Jahrzehnten be
ſonders bemüht war. Jn einem Vortrag vor dem
Verein für die Geſchichte von Oſt und Weſtpreußen
in Königsberg ſprach der Greifswalder Univerſitäts-
profeſſor Dr. Hofmeiſter über die Vinetafrage. Von
den großen Verkehrsplätzen vordeutſcher Zeit anDeutſchlands Oſtküſte (Haithabu Schleswig an der

Schlei, Truſo nahe der Weichſelmündung, ſüdöſtlich
von Elbing, und Jumme [Vineta] im Odermündunge
gebiet) habe Vineta in Lied und Sage die grö
Volkstümlichkeit erlangt. Die durch ſechs Jahrhunderte
erhaltenen Rätſel reizten immer wieder den Forſcher.
Die genaue Lage des Ortes habe man bisher nicht feſt
ſtellen können. Die ganze nordiſche überlieferung
kenne nur „Jomsborg“, einen anderen Namen für
„Julin“ (Wollin). Die Schreibweiſe „Vineta“ werde
auf einen Leſefehler eines Abſchreibers zurückgeführt,
der ſtatt „Julinum“ und „Jumne“ weitergab:
„Vineta.“ Unter Jumne oder Jomsborg hätten die
Nordländer Wollin verſtanden. Auch die geſchichtliche
Angabe von der „großen Stadt am Weltmeer“ „die
zwölf Tore und einen Hafen hat“, weiſe auf Wollin,
Immerhin fehlt, betonte der Vortragende, noch eine
klare Vorſtellung von dem alten Vineta, und es iſt
nicht ganz ſicher, ob man ſich an der pommerſchen
Küſte eine Wikingerburg neben dem wendiſchen Wollin
vorſtellen kann. Der archäologiſchen Forſchung bleibe
die Antwort vorbehalten.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen en die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Brfefmarken beigefügt werden. Eine Ge-

währt füe eiſte Anskinſt d nicht ſhernommen.
Steuergutſchein. Eine Weiterbeſchäftigung aus

gelernter Lehrlinge gegen Entgelt gilt nach einem Be
ſcheid des Reichsarbeitsminiſters als Mehrbeſchäftigung
eines Arbeitnehmers bei der Frage, ob Steuergutſcheine
beantragt werden können.

Leifung: Franz Rößaer.
Hauptſchriftleiter- Pr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Dre ger pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft Franz Räßner für Feuilleton
und Unterhaltung Franz Gomm für Kommunaſpolitik und
Verkehrsfragen. Paul Kunde für Kretsnachrichten und Ge
richtsſaal. Otto Georg für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil. ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nut an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen. für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
feine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firmo Th. Rößne rin Merſeburg
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Aus Mitteſdeutzehlan d
Seit Wochen umhergeirrt

Jüdenberg. Der Gaſtwirt D. Pfalzgraf aus
Lennewitz (Kreis Köthen), deſſen Wagen und Pferde
man herrenlos fand, iſt ſpurlos verſchwunden. Jetzt
tauchte in dem Dorfe Griebo bei Coswig ein un
bekannter Mann auf, der um etwas Eſſen bat und
dabei äußerte, er beſäße ſelber eine Wirtſchaft und
ſuche ſeine Pferde. Man vermutet, daß dieſer Mann
Pfalzgraf iſt, von welchem man ſagte, daß er geiſt es
geſtört ſei.

Faſan durchſchlägt die Schutzſcheibe.
Ballenſtedt. Einem nach Quedlinburg fahrenden

Autoführer flog ein ausgewachſener Faſan gegen die
Windſchutzſcheibe, welche vollſtändig in Trümmer ging.
Das erſchreckte Tier flog dem Fahrer ins Geſicht und
brachte ihm eine tiefe Backenverletzung bei.

Wanderburſche „zahlk“ mit Scheck.
fSangerhauſen. Ein Wanderburſche wurde von

einem „Kollegen“ um 1 RM. angepumpt. Als Sicher
heit würden eine Meldekarte des Arbeitsamtes Ham-
burg und ein Scheck über 100 RM. übergeben. Der
Scheck iſt ganz augenſcheinlich gefälſcht. Es beſteht
daher die Vermutung, daß man es mit einem Scheck
fälſcher zu tun hat. Die Sache befindet ſich bereits
in den Händen der Staatsanwaltſchaft

Eine neue Gemeinde wird gegründet.
Gera. Der Kreisrat des Landkreiſes Gera be

ſchloß in ſeiner jüngſten Sitzung, aus den an der
Stadtgrenze Geras liegenden, neu errichteten Klein
ſiedlungen in den Gemeinden Lietzſch und Lengefeld
eine neue Gemeinde zu gründen, die ſpäter in den
Stadtkreis Gera einbezogen werden ſoll. Der Kreis
rat beſchloß ferner die Ermäßigung der Ver
n e e e aber eine weſentliche Err der Steuer für Geldausſpielauto
maten.

Arabſtimmung bei Feiß. Um die Arbeilszeit.
Jena Bei der Firma Carl Zeiß, Jena, fand eine

von der Betriebsverſammlung beſchloſſene Urabſtim
mung über eine von der Geſchäftsleitüng vorgeſchlagene
neue Vereinbarung ſtatt. Danach ſollte, um Entlaſſungen
zu vermeiden, die Arbeitszeit auf 38 Stunden
verkürzt werden. Als Ausgleich ſollten aber
2 Stunden mehr bezahlt werden, und zwar Grund
lohn plus 5 Prozent Zuſchlag. In der Urabſtimmung
wurde dieſe Vereinbarung mit 1704 gegen 869 Stimmen
abgelehnt. 119 Stimmen waren ungültig. Die
Firma hat bereits 250 Arbeiter zur Entlaſſung
angemeldet.

Pferde ſetzen eine Stadt in Dunkel
Lucka (b. Altenburg). Abends ging in Lucka

plötzlich in der ganzen Stadt das elektriſche Licht aus.
Man ging der Sache nach und ſtellte feſt, daß durch
das Scheuwerden zweier Pferde ein Maſt der Straßen
beleuchtung von dem Wagen ſchief gedrückt worden
war, ſo daß die Drähte hatten reißen müſſen. Nach
ekwa einer Vierkelſtunde war wieder Licht im Ort

Vorgeſchichtliche Anſiedlungen.
Kamburg. Jm Lehrerverein hielt der durch ſeine

prähiſtoriſchen Forſchungen bekannte Direktor Wlo ſt
einen Lichtbildervortrag über ſeine Ausgrabungen bei
Saaleck. Die dort aufgefundenen 1500 Feuerſtein
waffen und Werkzeuge aus der Frühſteinzeit ſind die
erſten derartigen Funde in Thüringen. Unterhalb
Frauenprießniß wurde eine ſlawiſche und bei Wichmar
eine Anſiedlung aus der Zeit der Bandkeramik feſt

die beide noch der Ausgrabung harren. Direktor
loſt plant die Einrichtung eines vorgeſchichtlichen

Muſeums in Kamburg und bat die Lehrer, durch
Sammeln prähiſtoriſcher Funde dabei mitzuhelfen.

Die Braut ſchießt auf den Bräutigam
weil ſie heiraten ſoll.

Weimar. Daß eine Braut ihren Bräutigam er
ſchießen will, weil er auf baldige Heirat drängt, dürfte
ſelbſt in unſerer an Merkwürdigkeiten nicht gerade
armen Zeit etwas Auffälliges ſein. Aus Weimar wird
ein ſolches Kurioſum berichtet:

Ein 32 Jahre alter Kaufmann aus Weimar hatte
ſeit Anfang dieſes Jahres Beziehungen zu der 19 Jahre
alten Landwirtstochter Thea Lippe aus dem Dorfe
Rohrbach bei Weimar und beabſichtigte, das Mädchen
in nächſter Zeit zu heiraten. Abends aber ſchoß ihm
ſeine Braut auf der Straße eine Re
volverkugel in den Hinterkopf, und ſodürfte wohl aus der Heirat kaum etwas werden.
Thea Lippe mochte plötzlich ihren Bräutigam nicht
mehr, und ſein Drängen wurde ihr läſtig. Als er nicht
locker ließ, beſchloß ſie, ſich ihn mit Gewalt vom
Halſe zu ſchaffen, und dieſen Vorſatz ſuchte ſie nun
bei einem abendlichen Spaziergange in die Tat umzu

Dreifähriges Kind ermorcdet
Der Leichnam in der Pleiße gefunden.

f. Born a. Ein ſcheußliches Verbrechen wurde
am ſpäken Nachmittag des Sonnabend in Görnitz bei

Borna verübt. Hier wurde die drei Jahre alte
Tochter eines Arbeikers aus Görnitz von einem
Unbekannken ermordet.

Wie polizeilich feſtgeſtellt wurde, iſt das Kind am
Sonnabend, gegen 18 Uhr, aus der unbeaufſichtigten
Wohnung gelaufen. Auf der Straße hat der Taäter
die Kleine an ſich gelockt und ihr 7 Kupferpfennige
für Süßigkeiten gegeben. Das Mädchen iſt auch in
einem Görnitzer Geſchäft geweſen und hat ſich für
5 Pfennig Zuckerwaren gekauft. Seitdem iſt ſie ver
ſchwunden. Noch am Abend wurden die Nach
forſchungen aufgenommen Gegen 21 Uhr entdeckte
man nach längerem Suchen, an dem ſich auch eine
größere Anzahl Görnitzer Einwohner beteiligte am
Ufer der Pleiße in der Nähe des ſpäteren Auffindungs
ortes der Leiche die Pantoffeln des Mädchens und
ein Zweipfennigſtück. Der Leichnam ſelbſt wurde in

der Pleiße, die nahe bei dem Orte Görnitz vorbei
fließt, am Sonntagvormittag, gegen 8 Uhr, von den
Angehörigen n An dem Kind, das ſtarke
Würgemerkmale am Hals aufwies, iſt ein Sitklich
keitsverbrechen verübt worden.

Die Mordkommiſſion der Leipziger Kriminalpolizei
hat ſofort ihre Ermittlungen aufgenommen Der noch
unbekannte Täter iſt 19 bis 20 Jahre alt, 1,60 bis
1,70 Meter groß und von mittlerer Statur. Bekleidet
war er mit grauem Jackett, grauer langer Hoſe,
ſchwarzen Halbſchuhen und grauer Schirmmütze. Er
trug einen graugrünen, etwa zur Hälfte gefüllten
Ruckſack bei ſich und hat ſich vermutlich bettelnd in
der Umgebung von Görnitz aufgehalten. Von der
Leiche des Kindes fehlt eine lilafarbene Trikotſchlupf
hoſe und eine blaue Schürze mit orangefarbenen
Motiven mit zwei Knöpfen auf der Schulter als Ver
ſchluß. Etwaige Mitteilungen über den Täter werden
an die Kriminalpolizei, die nächſte Polizeiwache oder
Gendarmerieſtation erbeten.

ſetzen. Während der Bräutigam ihr t zuredete, trat
ſie hinter ihn und feuerte einen Schuß auf ihn ab, der
den Mann ſchwer verletzte. Als die Lippe von der
Polizei feſtgenommen wurde, beſtritt ſie zunächſt über
haupt, am Abend vorher mit ihrem Bräutigam zu
ſammengeweſen zu ſein, und bei einer ſpäteren Ver
nehmung ſtellte ſie dann die Sache ſo dar, als der
Schuß aus Verſehen losgegangen ſei. Den Revolver,
den ſie ſich erſt am Nachmittag beſorgt hatte, will ſie
nur mitgeführt haben, um ihren Bräutigam „nach
drücklich“ zu veranlaſſen, ſich die Heiratsgedanken
endlich aus dem Kopfe zu ſchlagen. Dieſe Darſtellung
iſt natürlich wenig glaubwürdig. Das Mädchen iſt die
einzige Tochter eines im Kriege gefallenen Landwirts
und wird von den Dorfbewohnern als ein wenig über
ſpannt geſchildert.

Die Pflichkarbeiter ſtreiken weiker.
Meiningen. Der erneute Verſuch, den Streik der

Pflichtarbeiter zu beenden, iſt trotz der en
des Meininger Stadtrats zwiſchen den Arbeitsloſen un
dem Staatskommiſſar, Oberbürgermeiſter Keßler,
endgültig geſcheitert. Die Vertreter der Erwerbs
loſen erklärten, daß die Erwerbsloſenverſammlung
keinen der Vermittlungsvorſchläge annimmt und daß
im Winter die Pflichtarbeit eingeſtellt werden ſoll. Die
Auszahlung des reſtlichen Drittels der Unterſtützung
unterbleibt deshalb weiterhin

Leipziger Sportflugzeng abgeſtürzt
Ein Toter, ein Schwerverletzter.

F. Leipzig. Auf dem Sporkflugylaß Johan-
niskthal bei Berlin ereignete ſich am Sonn
abend, gegen 16 Ahr, ein folgenſchwerer Flugzeug
abſturz, wobei eine Perſon gelötet und eine Perſon
ſchwer verletzt wurden.

Das Klemm-ArgusSportflugzeug der Akademiſchen
Fliegergruppe Leipzig, „D 1985“, war am Sonn
abend nachmittag zum Fluge nach Tempelhof geſtartet,
um von dort aus weiter nach Leipzig zu fliegen. Kurz
nach dem Start machte der Flugzeugführer eine
Kurve, um ſeinen auf dem Flugplatz ſtehenden
Freunden zuzuwinken. Dabei rutſchte die Maſchine
die nur wenig Fahrt hatte, aus etwa 40 Meter Höhe
ſeitlich ab. Beim Aufſchlagen auf den Boden wurde
das Flugzeug völlig zertrümmert. Von den Jnſaſſen
wurde der 22jährige Begleiter Kurt Schapp aus
Berlin, Drontheimer Straße 1, auf der Stelle
getötet, während der 25sjährige Flugzeugführer
Schwerz aus Berlin, Buttmannſtraße 7, mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung und inneren Verletzungen
ins Krankenhaus Neukölln gebracht wurde. Die
Flieger waren Mitglieder der Akademiſchen Flieger

gruppe Leipzig. JAls Urſache des Unglücks iſt nach Augenzeugen
berichten Bedienungsfehler anzunehmen, da
die Kurve in einer geringen Höhe und in geringer
Geſchwindigkeit geflogen wurde.

Eine Diebesbande feſtgenommen.
Markranſtädt. Der hieſigen Gendarmerieſtation iſt

es gelungen, eine Diebesbande, die ein ganzes Jahr
hindurch hier und in der Umgebung ihr Unweſen trieb,
feſtzunehmen. Bisher haben die Ermittlungen ergeben,
daß die Erpreſſungen an dem Privatmann H. in der
Hordisſtraße, mehrere Diebſtähle und der Schuleinbruch
in Gärnitz auf das Schuldkonto der Feſtgenommenen
kommen. Von den Tätern ſind fünf bereits dem hieſigen
Amtsgericht zugeführt worden.

Baudarlehen für Burg Kriebſtein?
Waldheim. Wie verlautet, ſoll der Beſitzer der

Burg Kriebſtein, die dem Verfall nahe iſt, ein ſtaat
liches Baudarlehen für die Jnſtandſetzung bekommen.
Dadurch dürften ſich die ſo notwendigen Erneuerungs
und Stützungsarbeiten, vor allem am ſogenannten
Kapellenflügel, durchführen laſſen.

Die ſächſiſche Regierung ſoll der Filialſteuer zuſtimmen.

Bautzen. Jn der letzten Sitzung der Bautzener
Stadtverordneten wurde der durch einen
Antrag erſucht, eine Vorlage über die Einführung
einer Filialſteuer vorzulegen. Es wurde vorgeſchlagen,
von Betrieben, die nur eine Filiale beſitzen, 2 Prozent
des Umſatzes, von Betrieben mit mehreren Filialen
5 Prozent des Umſatzes zu erheben. Der Stadkrat be
ſchloß, bei der ſächſiſchen Regierung den Erlaß der
Vorſchriften zu beantragen, die die Gemeinden zur Ein
führung einer Filialſteuer ermächtigen.

Ein Gutshof eingeäſchert
Gutsbrand in Bärenwalde.

Zwickau. Nachts wurde das Gut von Richard
Schumann in Bärenwalde, eines der größten
und älteſten Güter des Ortes, ein Raub der Flammen.
Der Brand brach an verſchiedenen Stellen des Anweſens
aus. Von den Gebäuden ſelbſt war nichts mehr zu
retten. Das Feuer fand in den Erntevorräten, die
völlig vernichtet wurden, reiche Nahrung. Da in Bären
walde und in der Hartmannsdorfer Gegend in letzter
Zeit verſchiedene Gutsbrände vorgekommen ſind, iſt auch
in dieſem Falle Brandſtiftung zu vermuten. Ein großer
Teil des Mobiliars ſowie das Großvieh konnten gerettet
werden, das Federvieh iſt jedoch in den Flammen um
gekommen. Der Beſitzer ſoll verſichert haben. Das An
weſen beſtand aus Wohnhaus, Stallgebäude, Scheune
und Schuppen.

Abenteuer mit Einbrechern.
Dresden. Nachts, kurz vor Mitternacht, überraten Gaſtwirt in der Keſſelsdorfer Straße in

ſeiner im erſten Stock gelegenen Wohnung drei
maskierte Einbrecher. Die Unbekannten gingen
ſofort gegen den 74 Jahre alten Gaſtwirt gewalttätig
vor, warfen ihn zu Boden und ſteckten ihm einen Knebel
in den Mund. Zufällig würde die Tochter des über
fallenen auf den Vorfall aufmerkſam. Auf ihre Hilfe
rufe eilten ſofort Hausbewohner herbei. Trotzdem ge
lang es zwei Tätern, zu entkommen. Der eine ſprang
aus dem Fenſter des zweiten Stockwerks auf die Straße
Er blieb unverletzt Und entkam
aus einem Fenſter des erſten Stocks nach dem Hofe zu.
Er fiel auf einen Baum Unter der Laſt des Körpers
brach der Aſt ab und der Täter fiel auf eine darunter
ſtehende Bogenlampe. Dieſe ſtürzte mit dem Mann zu
Boden. Auch er blieb unverletzt und entkam Der
dritte Einbrecher hatte ſich auf dem Boden des Hauſes
verſteckt. Er wurde dort von der Polizei gefunden und
feſtgenommen.

Zwei Perſonen im Auto verbrannt.
Dresden Am Sonnkagnachmikkag, gegen

1.30 Ahr, ereignete ſich auf der Skaaksſtraße zwiſ
Meißen und Röderau ein ſch
mit drei höheren Reichsbahnbeamken aus Dresden
beſetzker Perſonenkraftwagen geriet beim Uberholen
eines Radfahrers auf der vereiſten Straße ins
Schleudern und ſtürzte in den Skraßengraben. Gleich
zeitig explodierte der Benzinkank, und der Wagen
ſtand im Nu in Flammen. Reichsbahndirekkor

Der zweite ſprang

werer Aukounfall. Ein

okorny und Reichsbahninſpektor Lenke verbeannten,
S deltte nene heben Dr. Skange,
konnke ſich aus dem brennenden Wagen reiken. Er
blieb glücklicherweiſe unverletzt.

RadioEcke
Dienstag, 20. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden) Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35--8.15 Uhr: Frühkonzerk.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.45 Uhr: Wetterdienſt Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10--10.40 Uhr: Schulfunk.
11.00 Uhr: e e der Deutſchen Reichspoſt

reklame
11.30 Uhr: Schallplaktenkonzerk.
12.00 Uhr: Heitere Stunde im Anſchluß an Wetter

bericht und Zeitangabe (Schallplatten).
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Schneemeldungen, Wetter

dienſt und Zeitangabe
13.15 Uhr: Peter-Tſchaikowſky- Stunde (Schallplatten).

Anſ r Börſenbericht.
14. 4.15 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
15.00 Uhr: Bücherſtunde für die Jugend.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Weihnachtsgeſchenke im Spiegel des Geſetzes
16.30 Uhr: Nachmiltagskonzerk.
17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Frauenfunk.
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Elternſprechſtunde.
19.30 Uhr: Blaskonzerl.
20.30 Uhr: Jakob Schaffner lieſt eigene Profa.
21.00 Uhr: Bruckner-Zyklus (IV).
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Bunke Stkunde.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr. Aus Hamburg: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
11.00--11.15 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Die Landfrau und die Buchführung.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landmirte.
Anſchließend: „Margare von Gounod, Kurzoper

Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin:

(Schallplatten).
15.00 Uhr: Kinderſtunde.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr: Von Leipzig: Konzerk.
17.30 Uhr: Wodan und Brunhilde als Symbol (I)).
18.00 Uhr: Muſikerſtudien (II).
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk.
18.55 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft
Anſchließend Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00 Uhr: Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrittene.
19.30 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen

Dienſtes.
20.00 Uhr Held (Tſchechoſlowakei): „Der fliegende

olländer.“
In den Pauſen (20.40 ca. und 21 40 Uhr): Nachrichten.
22.30 Uhr. Wetter, Nachrichten, Sport.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterbericht.
Anſchl,„ bis 24.00 Uhr. Von Hamburg Spätkonzert.

re e S e e nGroßfender Leipzig und AEG. Geräle. Die ſeit
langem akute Frage der mehr oder minder großen
Durchſchlagskraft des Leipziger Großſenders iſt für den
jetzigen oder zukünftigen Beſitzer eines AEG. Geräts
außerordentlich günſtig beantwortet worden. Richtiger
geſagt: Beſitzer jedes AEG.Geräts, denn ſchon dex
Dreiröhrenempfänger „Gearet“ deſſen konkürrenzlos
niedriger Preis auch heute noch vielen die Freude des
Rundfunkempfangs ermöglicht trennt ſelbſt bei Ver
wendung der eingebauten Lichtantenne ſchon ſehr gut.
Die Freunde des Zweikreisempfängers „Geatrix“
werden beſonders zufrieden ſein Das durch ſeine
Klangqualität, Empfangsleiſtung und Bequemlichkeit
liebgewordene Gerät beſtand die Probe glänzend; ſein
Selektionsregler iſt der neuen, ſchweren Aufgabe ge
wachſen Liegen einmal beſonders ungünſtige Umſtände
vor, ſchaffen Sperrkreiſe, die in beide Geräte eingebaut
werden können, ſchnell Abhilfe „Ultra-Gegdem“ und
„Super-Geador“ heißen die Spitzengeräte der AEG.

Die 5 Unhbequemlſchkelten
Heikere Geſchichte einer Verfolgung.

Von Friede Bock-Birkner.
Copyright in USA. 1930 by Mignon- Verlag G. m. b. H. Dresden-A. I.

21] (Nachdruck verboten.
„Das wohl nicht, aber meine Frau iſt ja mit mir

in Südamerika, und da wird die Sache ja nicht ſo
kompliziert.“

„Jhre Frau?“
Thea ſah ihn direkt betreten an.

ja, Sie ſind doch dann auch mit drüben.“

„Natürlich, oder wollen Sie als meine Frau in
Deutſchland leben, das wäre doch zum mindeſten etwas
unbequem.“

„Ach ſo“, rief Thea lachend aus, „das war in aller
Form ein Heiratsantrag?“
ſei „Ja ſo etwas ÄAhnliches wird's wohl geweſen
ſein.

„Aber das muß doch einem Menſchen geſagt werden.
Nun bin ich gar nicht darauf vorbereitet.

„Worauf?“
„Auf die Feierlichkeit eines ſolchen Momentes.“
„Ach, auf die Feierlichkeit lege ich nicht ſo großen

Wert, mir wäre es viel lieber, Sie würden mir erſt
einmal einen netten, lieben Kuß geben.“

„Jch denke ja nicht daran! Das iſt doch ſchließlich
Jhre Angelegenheit.“

„Jſt auch wieder richtigl“
Und mit frohem Lachen zog er Thea in ſeine Arme,

küßte ſie nach Herzenslüſt und drückte ſie feſt an ſich,
bis Thea nur eben noch um Gnade flehen konnte.

„Au o, das hat weh getan!“
„Willſt du meine Frau werden?“
„Ja, aber nur, wenn du mich nicht immer ſo

ſchmerzhaft feſthältſt. Alle Rippen fühle ich.“
„Das macht nichts, daran gewöhnſt du dich. Der

Menſch gewöhnt ſich bekanntlich an das Schrecklichſte-
Alſo, abgemacht! Du wirſt ſehr, ſehr bald meine Frau
und wir

„Halt, nicht ſo ſtürmiſch! Was heißt bald?“
„Morgen!“
„So und was iſt dann ſofort?“
„Na, ſagen wir mal in vier Wochen.“
„Ach, dann bitte ſofort. Bald iſt mir zu bald.

Und dies alles iſt nun der Moment, den ſich ein jedes
junges Mädchen erträumt, der Augenblick, da „Er
um ſie anhält.“

„Bin ich dein „Er', Thealein?“
„Natürlich, das weißt du doch ſchon!“
„Meinſt du, ſonſt hätte ich um dich angehalten?“
„Was haſt du gemacht?“
„Um dich angehalten!“
„Ach, nein, wann denn, da müßte ich doch auch

etwas davon wiſſen.“ Thea ſah ihn lachend an, be
kam aber keine Antwort, ſondern wurde erbarmungslos
wieder abgeküßt.

„So, nun ſind wohl alle Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen uns beſeitigt?“

„Jch werde es nie wagen, anderer Meinung zu
ſein als du, wenn ich immer ſo erbarmungslos geſtraft
werde.“

Nach den erſten Worten der Liebe und den Küſſen
kam dann das ruhige Glücksgefühl über beide, und ſie
konnten ſich nur ſchwer entſchließen, nach dem Hotel
zurückzufahren. Aber ein ernſter, unerbittlicher Mah
ner ſtellte ſich bei beiden ein, der Hunger, der in Ge
meinſchaft mit ihrem Magen nach Lunch ſchrie.

Am Eingang des Cascine nahm Hermann ſich einen
anderen Wagen. Er müſſe erſt vor dem Lunch etwas
ſehr Nötiges beſorgen, ſie möchte mit den anderen nur
auf ihn warten. Noch ein langer Handkuß, ein alles
ſagender, lieber Blick, und beide fuhren davon, ſich
noch einmal diskret zuwinkend.

Thea fuhr direkt nach dem Hotel und wurde dort
mit der Botſchaft empfangen, daß Julia nicht da ſei.

Aber noch konnte nichts ihr ſchönes, warmes Glücks
gefühl beeinträchtigen, und ſie wartete zum erſtenmal
im Leben auf den Mann, der für ſie alles bedeutete,
und dieſes Gefühl des Wartens koſtete ſie aus und
ließ ſich durch keine Dinge von gußen daran hindern.
Aber um ſo größer wurde ihre Enttäuſchung, als nach
einiger Zeit ein Bote kam mit einem Zettel für ſie.
Schnell öffnete ſie ihn und las:

„Geliebte! Durch Zufall Duſoling entdeckt, will
auf ihrer Spur bleiben, erwarte mich im Hotel, das
Jhr alle, bitte, nicht verlaßt. Dein Hermann.“
Beinahe war ſie verſucht all die Hetze und Jagd

auf Duſolina zu verdammen, aber dann ſprach doch
die klare Vernunft, und zu Rudi gewandt, ſagte ſie:

„Hallo, Rudi, keine Sorge um Julia! Jn Duſo-
linas Händen, wie du ſicher im geheimen befürchtet
haſt, iſt ſie nicht, denn Hermann ich reine Herrn

e ſchreibt mir eben, daß er hinter Duſolina
er iſt.

„Ach, es wird ja wieder nichts! Wie will er es
denn ſchaffen, wenn ich es nicht geſchafft habe, zumal
er ſie nicht kennt.“

Dies kam auch Thea jetzt zum Bewußtſein, aber
ihre große Liebe und Achtung für Hermann ſchloß bei
ihr jeden Zweifel aus an ſeinen Worten

„Er wird ſchon ſeine Gründe und Sicherheiten
haben. Er iſt nicht der Mann, irgendeiner Vermutung
Zeit zu opfern.“

„Mir ganz egal, Julig will ich wieder haben, zum
Donnerwetter Iſt denn dieſe ganze Stadt verhext!
Wo ſteckt denn das Kind nur?“

„Wird ſchon kommen, Rudi, es ſind ja noch zehn
Minuten bis zum Lunch! Sei doch nicht ſo ungeduldig.

Robert hatte ſein Vergnügen daran, die beiden
Geſchwiſter zu beobachten. Beide waren mit ihrer
Liebe ſo ſtark beſchäftigt, daß wohl zum erſtenmal der
eine nicht das tiefe Intereſſe für die Angelegenheit des
anderen hatte und jeder ſeinen Gedanken nachhing.

Und lange hatten ſie zu dem Nachdenken Zeit, denn
erſt eine Stunde nach der Lunchzeit kam Hermann,
jedoch von Julia noch keine Spur.

t

Hermann war, nachdem er ſich von Thea getrennt
hatte, nach der Ponte Vechio gefahren, um dort bei
einem der großen Juweliere einen ſchönen Schmuck
für Thea zu kaufen, denn es war ſein größter Wunſch,
der Frau, die er ſo tief liebte, eine Freude zu machen.

Ponte Vechio war eine der eigenartigſten Brücken
der Welt. Sie führte über den reißenden Arno nach
der anderen Seite der ſchönen Stadt. Eigentlich war
es keine Brücke, ſondern eine Straße, in der ein
Juwelier oder Bijouterieladen neben dem anderen lag,
dazwiſchen ein paar Antiquitätenhändler und Spitzen
verkäufer So ſchmal die Brücke war, ſie war doch das
Geſchäftszentrum der Stadt, und ein Wagen nach dem
anderen fuhr durch die ſchmale Einfahrt. Bog man
von der Lungarno auf die Ponte Vechio ein, ſo lag

links am Anfang der Laden eines der größten Juwe
liere, zu welchem auch Hermann ging.

Erſt konnte er in dem dämmerigen Laden, der mit
geſchmackvoller Eleganz unſerer Zeit eingerichtet war,
nichts erkennen, denn die grelle Lampe, welche über
dem einen Tiſch brannte, beleuchtete nur einen kleinen
Kreis, und das Tageslicht war zu ſchwach, als daß es
durchdringen konnte.

Auf Befragen des einen Herrn ſagte Hermann, er
ſuche einen beſonders ſchönen Ring, den er einer Dame
ſchenken könne. Dienſtbefliſſen führte ihn der Ver
käufer an den Ladentiſch, und ſo kam Hermann neben
eine Dame zu ſtehen, deren dichte Schleier ihm jeden
Blick auf ihr Geſicht verſagten. Er hätte auch nicht
auf ſie geachtet, denn er war viel zu ſehr in Gedanken
mit dem Schmuck, den er Thea ſchenken wollte. be
ſchäftigt, aber da drang ein Wort an ſein Ohr, was
ihn ſtützig machte. Der Verkäufer, der die neben ihm
ſtehende Dame bediente, ſagte:

„Jch muß die ganze Krönung des Ringes abnehmen
laſſen, ſonſt bekommen Sie den Stein doch nicht
heraus.“

Die Antwort der Dame verſtand er nicht, aber er
ſah in der Hand des Verkäufers den Ring, der in ſeinen
letzten Lebenstagen ſo eine große Rolle geſpielt hatte,
den Ring, der den Geſchwiſtern Bote geſtohlen worden
war. Der Verkäufer ging mit dem Ring nach der
Werkſtatt hinter, und die Dame ſetzte ſich auf einen
Seſſel, um auf ſeine Wiederkehr zu warten. Hermann
richtete es ſo ein, daß die Dame, welche er mit Recht
für Duſolina hielt, ſein Geſicht nicht ſehen konnte. Dann
bat er ſich ein Stück Papier aus, warf ſchnell die Zeilen
für Thea auf den Bogen und winkte ſich den kleinen
Türboy heran, ihm nur ſtumm die Adreſſe zeigend,
damit Duſoling ja nicht den Namen des Hotels höre
und am Ende Gefahr wittere.

„Sofort beſorgen
Dann wandte ſich Hermann wieder den vor ihm

ausgebreiteten Ringen zu und wählte lange herum,
denn er wollte die Wiederkehr des anderen Verkäufers
abwarten, der auch bald erſchien und Duſolina, die
aufatmend zu ihm getreten war den Ring reichte,
damit ſie den Brillank ſelbſt gus der Krönung nehmen
könne, die er ganz und gar aufgebogen. Mit zitternden
Händen entnahm ſie den heißerſehnten Stein, legte ihn
auf ihre flache Hand und freute ſich mit gierigen Blicken
an ſeinem märchenhaften Glanze.

Hermann war tatſächlich ratlos, was er tun ſolle.
Eignete er ſich jetzt mit Gewalt den Stein an, auf dem
aller Augen, die in dem Laden waren, wie hypnottiſiert
lägen, ſo ſetzte er ſich ins Unrecht und würde vielleicht
ſelber des Diebſtahls verdächtig Sollte er ſie aber
ruhig im Beſitz dieſes Steines laſſen? Wie nun, wenn
er erklärte, was es mit dem Stein für eine Bewandtnis

hatte. (Jortſetzung folgt.

Bayeriſch und Schwäbiſch
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Kein „Goldener“ Sport- Sonntag
In Reumark gab es im Geiſelkalderby ein Remis. Des Sgalegaues b Verkretung unker gegen Leipzi

Naumburg 05 verlor gegen Meiſter Wacker. b

Merſeburg, 19. Dezember.
Der „Goldene“ Geſchäftsſonntag wurde wirklich zu

keinem „Goldenen“ Sport ſonntag. Der Punktſpiel
betrieb ruhte vollſtändig, und da nur drei Freund
ſchaftsſpiele ſtattfanden, war die Geſamtausbeute recht
mager. Die „Zuſchauer“ langweilten ſich

Guten Sport gab es in Neumark, wo derSportverein 1922 Großkayna gegen den n
Gegner ein ſehr ehrenvolles 2: 2 (0 erzielte. Der
Kampf war ſpannend und betont fair. Die Kaynger
hätten, nach klaren Torchancen geurteilt, mit etwas
Glück gewinnen können, obwohl in den techniſchen Be
langen die Neumärker etwas beſſer waren.

n Halle unterlag die Ib Vertretung des Saale
gaues gegen die gleiche Mannſchaft von Leipzig glatt
mit 36, nachdem der Kampf bei Halbzeit 2:1 für

NMeumark-Großkavna 252

Halle geſtanden hatte. Naumburg 05 einSaſtſpie in Halle beim Gaumeiſter a et Hier

Das Weihnachts Derby

wi d Vf L. in l en aheeiticee auf dem Preußen Sportplatz

glänzte vor allem der repräſentative Mittelläufer
Schulz, der ein prächtiges Aufbauſpiel zeigte. Daß
trotzdem „nur“ mit 5 0 gewonnen wurde, iſt dem
ſchußunſicheren Jnnenſturm Wackers zuzuſchreiben. 05
iſt bei weitem nicht mehr die Elf, wie man ſie vom
früheren Saalekreis her kennt.

Remfs m Geiseſta Derby!
Spielvereinigung Neumark und SpvV. 1922 Großkayna keilten ſich in die Ehren des Tages. Ein ſpannender

Kampf. Kayna ließ einen Eifmeter aus!
Dieſes Unentſchieden kommt etwas überraſchend

Man hatte doch immerhin mit einem knappen Gewinn
für den Neumärker Platzbeſitzer gerechnet, zumal deſſen
Elf in der erſten Spielhälfte und vor allem in den
erſten 20 Minuten recht gut ſpielte.

Mit Recht fragten ſich viele Zuſchauer, wie es denn
möglich ſei, daß dieſe ausgezeichnete Mannſchaft ſich
noch in der Abſtiegszone der Liga befinden kann. Sie
zeigte ſich in kadelloſer körperlicher Verfaſſung, bewies
an techniſche Schulung, war kaktiſch auf der Höhe
famoſes Flügelſpiel) und wies ſtarken Drang nach

vorn auf. Die e en der Mannſchaft war
mänchmäl reibungslos, ſie konnte kaum beſſer ſein.

Als aber die Kaynaer (langſam aber ſicher) in
Schwung kamen, als auch ſie ſehr gefährliche Angriffe
unternahmen, ließ die zielbewußte Arbeit Neumarts
etwas nach. Der 1beklaſſige Gegner war ſchneller und
Gabbert (nach ſehr gutem Starth, manchmal auch
Lübke Und vor allem der ſchwergewichtige Mittel
ſtürmer Blauſchmidt machten der fixen Kayngaer Ver
teidigung das Eingreifen oft leicht.

Das 120 für Reumark entſprach den bis dahin
gezeigten Leiſtungen vollauf. Die zweite Spielhälfte
endete jedoch 2. für Kayng und auch dieſes Ergebnis
wurde den Leiſtungen in dieſem Spielabſchnitt gerechk,
Sehw leicht hätte ſogar Kayng den Endſieg erringen

neben placiert“ hätte

er eDie Spielſtätte in Reumark
befand ſich in guter Verfaſſung Zahlreiche Zuſchauer
umſäumten die Barrieren der Anlage, die übrigens,
was die Zuſchauerdämme anbelangt, ein ſehr ſchmüuckes
Bild erhalten hat. Mehrere tauſend Zuſchauer können
heute in Neumark mit beſter Sichtmöglichkeit (Terraſſen)
den Kampf verfolgen.

Beide Mannſchaften
hatten Erſatz einſtellen müſſen. Bei Neumark fehlten
B. Bohne und Wolf, bei Kayng vermißte man
Moſenheuer und Peetz, ſo daß die Aufſtellungen wie
folgt lauteten:

Kayng Belger; Graß, Scherbl; Weber, Kolb,
Keller Bartkowiak, Lingott, Dunger, Sievers, Meixner.

Neumark: Galander Strempel, Hennig; Pa ſchke,
Steigemann, Rath; Reinsberger, Gabbert, Blauſchmidt,
Harxing, Lübke.

Schiedsrichter
war Jahr (Beuna), von dem zu ſagen iſt, dem einige
Fehlentſcheidungen unterliefen. An ſeinem ehrlichen
Wollen, beiden Mannſchaften gerecht zu werden,
ſoll aber nicht gezweifelt werden.

Kleine Derbybilder
Die erſten 45 Minuten.

Faſt ſouveräh beherrſchte zunächſt Neumark das
Feld. Der hochtalentierte Mittelläufer Steige-
mann baute ausgezeichnet auf, gut n von
Rath, der ſich aber bald verausgäbte. Angriff auf
Angriff rollte gegen Kaynas Tor. Trotzdem hatte
Kayng die erſte ſichere Ehance, als Dunger an die
Latte knallte, obwohl Sievers frei neben ihm ſtand
und auf den Ball wartete Mit Glück arbeitete Kahnas
Verteidigung Belger erwies ſich allen Situationen
gewachſen. Nur nicht

einem „hinkerhältigen“ 16- Meter Schuß von Steige
mann, der flach und ſcharf in die linke Torecke
ſchoß. 10 für Neumark.

Wieder hatte Dun ger Pech mit einem Schuß,
dem die Latte den „Eingang“ verwehrte. Kayna griff
egen Halbzeitende ungeſtüm an und Hennig-Strempelalten im Verein mit „Jwan“ mehrmals das Glück auf

ihrer Seite.
Noch ſpannender verlief die zweite Halbzeit,

die von Gabbert mit einem erfolgreichen (von Jahr
zu Unrecht gegebenen!) Strafſtoß erfolgreich eröffnet
wurde, den er

aus 24 Meker Enkfernung unheimlich ſcharf
einſandte. Kayna hatte Sievers-Meixrner umgewechſelt.
Schon in der 7. Minute gab es einen Elfmeter für
Kayna. Keller, der übrigens wieder mit techniſchen
Kabinettſtückchen aufwartete, ſchoß aber daneben. Drei
Minuten ſpäter derſelbe Strafſtoß. Wieder ſchoß
Keller: diesmal ſicher und Galander hatte das
Nachſehen. 2:1 für Neumark. Nun wechſelten die
Kampfbilder. Hüben und drüben wurde hart (aber an
ſtändig) gekämpft. Zahlreiche Chancen wurde ausge
laſſen. Galander und Belger zeichneten ſich
mehrfach aus. Kolb wurde von Minute zu Minute
beſſer. Lingott arbeitete für zwei.

Kaynas Angriffe erfolgten ſchneller und zügiger,
Neumark war gefährlicher.

Ungenaues Schießen verhinderte Erfolge, bis Kaynas
rechter Angriffsſeite Dunger-Bartkowiak
Lingott eine hervorragende Kombingation glückte
Hennig zögerte etwas mit dem Angreifen) und der

nnen, wenn Keller den erſten Eifmeter nicht da

energiſche Lingott ſchloß den Angriff (36. Minute)
mit Prächtſchuß ab. Däs war Kaynas Ausgleich und
der letzte Treffer des ſpannenden Endkampfes. Auch
als Kayna in den letzten Minuten ohne den verletzten
Dünger ſpielen mußte, glückte Neumark nicht der
Siegestreffer“ Im Gegenteil. auch Neumarks Läufer
und Hintermannſchaft hatten oft harte Arbeit zu ver
richten. Beim 22 blieb es.

Die Beſten des Kampfes waren
bei Neumark: Reinsberger, der wie in früheren
Jahren ſpielte und deſſen weiche Flanken nur wenig
ausgenützt würden, und Steigemann, der ſich zu
einem Klaſſe-Mittelläufer zu entwickeln ſcheint. Bei
Kayng überragten Keller und Kolb als Läufer ſo
wie Lingott im Sturm.

Mit Ausnahme von Blauſchmidt, der für Neumark
faſt gusftel, taten auch die übrigen Spieler mehr als
ihre e ſo daß der ect beachtlichem Niveau ſtehende
Kampf alle Zuſchauer befriedigt haben dürſte. Ecken
verhältnis 752 (4 2) für Neumark.

Für Kayng, der 1be klaſſigen Spitzenmannſchaft, be
deutet dieſes Remis unbedingt ein großer Erfolg. Zu

gegeben, daß Neumark ſpieltechniſch ein klein wenig
beſſer war in klaren Torchancen hatten die Kaynger

ein geringes Pluu s eer a n c tWeniger ſpannend
verlief das Spiel NReumark Reſerve Kayng II. Wohl
endete es ebenfalls unentſchieden (mit 1:1 t 1]
teilen ſich auch hier die Rivalen in die Ehren des

Tages), aber Neumarks Reſerve enttäuſchte.

Untere Mannſchaften. eVfL.: II. Knaben Kaynag II. Knaben 240;
I. Knaben Kayna T. Knaben 1:4.

Leung, 19. Dezember.
Eine Weihnachtsfeier in einem großen Turn

verein will ſein „Erheben über das gemeine Leben,
Herauskommen aus der Alltäglichkeit, Abſpannung
des Körpers von Fronarbeit, Befreiung des Herzens
von Daſeinsſorgen“, wie es Turnvater Jahn in
an „Volkstum“ gewünſcht hat. Das rohe

eihnachtsfeſt faſt am Ende des Jahres ſoll die
Herzen nen binden, um friſche Kraft zu ſchöpfen für
die kommenden ſchweren Pflichten der Zukunſt.
Mew klingt auf! Nach jhr ſehnt ſich der r

Menſch in unſerer jetzigen freudeloſen Zeit. ie
iſt für die Seele ſo nötig, wie das tkägliche Brot
für den Leib!

Und Freüde leuchtete in Hunderten von Kinder
augen, in den Herzen von den vielen Erwachſenen, die
am Sonntagnachmittag dem Weihnachtsturnen, der
Weihnachtsfeier des TuspVv. Neuröſſen im
ne Feſtſaal des Geſellſchaftshauſes Röſſen bei
wohnten.

Uber 1000 e am „Goldenen Sonntag!“ Das
ſagt genug. Gibt es einen beſſeren Beweis für die
Beliebtheit der hen d gen der Röſſener
Turner? Wie ſtrahlten die Kinderaugen! Wie gin
den Alken ein Lied „Aus der Jugendze t durch
den Sinn

Hell erſtrahlten die rieſigen Chriſtbaume, als Turn
ſchüler Döbber mit heller Stimme ſeinen Prolog
vböm Turner- Weihnachten in den weiten Saal hinein
ſchmetterte und der Vorſitzende des TuSpV. Röſſen,
J. Spiegel mit ſtolzer Genugtuung ſeine Mit
glieder und Gäſte (darünter zahlreiche Ehrengäſte) will
kommen hieß. Nach einer wirkungsvollen Tiſchtennis-
demonſträtion (Winkelhaus ſchlug Friedrich 21:19
und „Klein“-Vier-Winkelhaus bezwangen
„Groß Friedrich Arnhold 24 22 marſchierte, lief,
ſprang, hüpfte, kanzte und turnte

TuSpV. Röſſens Stolz, ſeine große Schüler und
Schülerinnenabteilung.

Hindernisturnen, Kaſtenſpringen, Körperſchule der
Jungens (wieviel Luſtigkeit erregte z. B. der gute
jüngſte Schwergewichtler“ der Schüler Der Geiſt
war willig, aber und das ähnliche Turnen der
Mädchen erbrachten herzlichen Beifall. Er wurde noch
überboten durch die Darbietung:

„Mutter und Kind beim Turnen.“
Das wirkte nicht nur in ſeiner Aufmachung überaus
eindrucksvoll. as war perſonifizierter Aufruf an

Weihnachten m TuspV. In Rössen

Wefhnachtliches Turnen
es TuSp V. Rössen vor über 7000 2uSschauern Im Geseſ-

schaftshaus Leunas
Maſſenaufgebot von Turner- und Turnerinnenachwuchs anf der Bühne „Eine Bauernhochzeit“ im Mittel

punkt der Veranſtaltung.

Preußen. Jugend Großkayna J. Jugend 2:2;
J. Knaben--Röſſen J. Knaben 1:4; II. Knaben gegen
99 II. Knaben 2:2.

Sagle-Gau1hKlaſſe
von Leipzig geſchlagen!
Halle 1 Leipzig 1b 3:6 (2:1).

Auf dem er Platz an der Huttenſtraße in Halle
ſtanden ſich obi Manyſchaften gegenüber. DieLeiſtungen der s Mannſchaft waren bedeutend
beſſer als die der Hallenſer, die Gäſteelf war ſchneller,
hatte genaueres Zuſpiel und ſetzte ſich vor dem Tor
viel energiſcher durch. Jhr beſter Mann war Lieber
wirt (Wurzen), der als Mittelſtürmer allein vierTore ſchoß. Bei der halliſchen Mannſchaft war der
rechte Verteidiger Böhme auffallend unſicher, derStürm zu ngn Der beſte Mann war Mittelläufer
Gebhardt (Ammendorf). Rehn befriedigte lediglich
anfangs. Torwart Fiedler und Halbrechter Metzner
ſeien lohend erwähnk. Der Sieg der Leipgiger war
voll und ganz verdient. Er mußte ſchon in der erſten
Halbzeit feſtſtehen. Doch führten hier unſere Saale
auvertreter mit 2: 1. Halles Tore erzielten: Preuß,

etzner (2).

Saale ElſterGau Brief

O5 verliert 0:5
Naumburger BC. beſiegk SC. Weimar!

Beim Naumburger Ballſpiel-Club holte ſich der
SporkClub Weimar eine 2: 1 (10) Niederlage, nach

einem ziemlich glatten Verlauf für den Klub, der dazu
noch mit mehrfachem Erſatz antrat. Jedenfalls hatten
die Gäſte nicht viel zu beſtellen. Die Gaſtgeber legten
2 Tore vor, bei welchem Stande dann die Gäſte e
ihrem Ehrentor kamen. Deren rechte Seite war di
beſſere. Beim BC. war der in den Sturm gegangenere rmann e Klaſſe.

Von Wacker Halle holte ſich Naumburg 05 eine
5:0 (2 0) Niederlage die trotz des Erſatzes in ihrer
Höhe überraſchend kommt. Der Erſatz paßte ſich leider
bei 05 nicht gut ein. Die Naumburger hatten mitunter
rechtes Pech, was allerdings auch von Wackers Jnnen
ſturm, AckeSchneider-Böttge, geſagt werden muß.

Leipziger Fußball: VfB. Zwenkau-Sportfreunde2:2 ger e 1:0 (070),
VfB.--CBC. 2-1 (0 0), SpV. 1899--TuB. 42
(1: Corſo-- Viktoria 2: 5 (1: 1).

Jn Glauchau gab der J. FC. Nürnberg ein Gaſtſpiel, das ne glänzendem Spiel mit 420 (3 0)

erfolgreich beendete. PSsV. Chemnitz, der Mitteldennſv eiſter, wurde vom Ortsrivalen Sturm mit

2:3 geſchlagen.

Arbeiterſport.
Möckerling I Merſeburg J 3-1 (0- Möcker

ling konnte ſich alſo für die letzte 2: 5 Niederlage
revanchieren. Knaben--Knaben 1:2.

Das Winterhilfsſpiel der Arbeiter--Wohlfahrt konnte
Röſfen T mit 8.2 (22) gegen Beuchlitz T gewinnen.
Beuchlitz war dem Spiel der Röſſener nicht gewachſen

Im Merseburger Turnerhandba
Beide Gruppenmeister ermittelt
Turneriſche Vereini Merſeburg und Jahn Neumark ſind die Auſſtiegskandidaken. „Turneriſche“ beendetſche h ren ungeſchlagen. Gefellſchaftsſpiele in der M. Klaſſe.

Merſeburg, 19. Dezember.

Gruppe C.

S t S s S Tore Phkte.S Verein n e
1 TVg. Merſeburg 8 8 58 24 16 0
2Spergau 8 4 1 3156 51 9 73Kötzſchau 8 1 4133 39 7. 94Röſſen Reſerve 8 s 438 89 5 115 Ammendorf s e 27 54 18

e Gruppe D.S Serein Se S Tore Pktel

1 Neumar k. I 9 66 51] 18: 22 Kötzſchen-Beunga. 9 7 2 52 86 14
3Möckerling 106 72 48 12 84 Lauchſtädt M 5) 59: 44 8 105 Kayng. 71 Je 146 Schafſtädt 25 75 0 18

unſere Mütter, als Appell an unſereEltern Schickt eure Kinder in die Turnvereine und
kommt ſelbſt mit in die Turnſtunden! Niemand i ſt
zu alt dagzu! Friſche, frohe, ſtrahlende Jugend mit
er Mutter gemeinſam bei der Turnübung!

Die Volksturner ſpielten“ mit der Kugel, zeigten

ihre er e bis Meiſter Krötzſchdie „Krone der Leibesübungen“, ſeine Freit ung
bot! Selten ſind durch den großen Feſtſaal ſölche Bei
fallsſtürme gegangen Die Jugendturner ſprangen
am Federbrett, die überaus ſchmucken Turnerinnen
e erneut ihre geradezu einzigartige Tanzſtudie aus
er Schule der Leiterin, Frl. Tunger. Die Gau

meiſter Kunſtturnriege Röſſens, „aufgefüllt durch
Schröder (bisher Naumburg) und P ohlenz
früher Merſeburg 1885) turnte ain Reck. Unndtig zu
agen, daß es Gipfelleiſtungen waren.

Wundervoll vor allem Krötzſchs Salto mit
einundeinhalb Drehung.

Die Perle des Weihnachtsabends war aber wohl die
Vorführung einer Reihe völkstümlicher Volkstänze, zur

„BauernHochzeit“
vereint. Allerliebſte Kindertänze und reigen! Tänze
der Großen, des Brautpaares bei Zitter- und Gitarren
klängen, alles in Farbenpracht der Kleidung, der Bühne
und Beleuchtung unvergeßliche Bilder wurden
hervorgezaubert. Eine Meiſterriege des Oberturn
warts Keller und der Leiterin, Frl. Tunger, deren
luſtiger Solotanz eigentlich hätte wiederholt werden
müſſen, wie es ſchon mit dem ſehr hübſchen Schuh
plattler der Kleinſten geſchah. Kurz und gut:
ein Bild ſprühenden Lebens, goldenen Humors, eine

Revue des Liebreizes!

„O du fröhliche, o du ſelige Gemeinſam
wurde dieſes traute Weihnachtslied geſungen und dann
verzauberten Elfen, Zwerge und der Schneemann zum
Enkzücken der begeiſterten Kinder die Bühne ins
Märchenreich.

Abſchließend taten die beiden Weihnachtsmänner ihre
Pflicht. Uber 400 Leckermäulchen mußten „geſtopft“
werden. Keines ging leer aus. Die Weihnachtsmänner
konnten ſich wirklich nicht über Arbeitsloſigkeit be
klagen

Wieviel Freude, wieviel Liebe und wieviel
Treue zur deutſchen Turnſache kann doch durch eine
en. Weihnachtsfeier in jugendliche Herzen getragen
werden!

Die geſtrigen Spiele der 1. Klaſſe waren weit
wichtiger als die Geſellſchaftsſpiele der Meiſterklaſſe.
Es würde ganze Arbeit geleiſtet. Abteilung C iſt ſogar
fertig. Meiſter wurde die Turneriſche Vereinigun
die es fertigbrachte, ungeſchlagen und ohne Punk
verluſt die Pflichtſpiele zu beenden. Eine ſehr beacht
liche Leiſtung!We a Spiel um den Aufſtieg in die Meiſterklaſſe
beſtreiten wird, ſteht nun auch feſt Jahn Neumark

würde Meiſter der Klaſſe D vor dem FavoritenKötzſchen-Beung, der nur den 2. Platz erreichte
Zwiſchen TVg. und Neumark entſcheidet ſich alſo
die Frage, wer die kommende Spielſerie in der
M. Klaſſe beſtreitet.

Das Ziel iſt weit und ſchön! Wem wird der große
Wurf gelingen?

1. Klaſſe desDie Ergebniſſe der
Sonntags

TVg.-Kötzſchau 9:3 (422).
Röſſen II. Reſerve Spergau I 5:5.
Kayng-Neumark 3 6.
KötzſchenBeunaMöckerling 1129.

Die Leiſtungen der TVg.
bleiben beſtändig!

Turneriſche e n TB. Kötzſchau
Im letzten Punktſpiel lieferten ſich beide Mann

ſchaften ein ſpannendes Spiel Das waren Angriffs
und Schußleiſtungen der Stürmer, Aufbau und
Störungsarbeit der Läuferreihe und aufopferndes Ver
teidigungsſpiel von Dreſe Dörrbecker und prächtige
Paraden von Kabiſch, ſo daß dieſes hervorragende
Zuſammenarbeiten der einzelnen Mannſchaftsglieder,
Jas Sicheinſetzen jedes einzelnen Kämpen für ſeine
Farben einen Sieg bringen mußte. Einen Sieg,
der auch von den Kötzſchalter Gäſten neidlos anerkannt
wurde. Mit dreimaligem „Gut Heill“ beglückwünſchten
die Kötzſchauer den Meiſter. Bis zur Pauſe hatten
beide Parteien ein gerechtes 4:2- Ergebnis erzielt.
Koch (TuSpV. Röſſen) war ein guter Leiter.

Revanche geglückt!
KötzſchenBeung ſchlägt Möckerling 11:9 (7 9).
Beide Mannſchaften W ſich einen ſpannenden,

harten, aber fairen Kampf, Beuna ging ſchon in der
1. Minute in Führung. Möckerling glich wohl aus,
doch führte Beung nach 15 Minuten ſchon mit 6:1.
Da kam die Wendung! Möckerling holte auf. Beung
erhöhte aber, ſo daß der Ausgang knapy, aber nicht
ungerecht wurde. Beine (ATV)) pfiff korrekt.
Beüna II ATV. (komb.) 7:8.

Mit 525 (3:3) krennken ſich im LeungSkadion
TuspvV. Röſſen II. Reſerve und Spergau J. Der Kamp
war hart. Nicht immer hatte Schiedsrichter Wol
(TVg.) eine glückliche Hand. Das UÜUß entſchieden wird
dem Kampfverlauf gerecht. Die Gäſte aus Spergau
erwieſen ſich als zäher und ſtarker Gegner. Röſſen
I. Jugend-KötzſchenBeung Jugend 22 1 Von
den Röſſener Mannſchaften ſind bisher die Meiſterelf,
die I. Reſerve und die J. Jugend Meiſter ihrer
Gruppe! Ein Beweis des vorzüglichen Spielernach
wuchſes des Röſſener Vereins!

BSsC. Reipiſch I-Möckerling II 10:6 (7: 9).
Reipiſch ſiegte glatt. Aber Möckerling war nicht ſchlecht.

Weitere Ergebniſſe: Turnerbund Eisleben gegen
Schraplau 6:3 (5: 2), Corbetha-Langendorf 13 4
(77 3),

Die Meiſterklaſſe
war nur mit Freundſchaftsfpielen beſchäftigt.

MTVBV. Merſeburg ſpielte in Waren brachte
aber nur 9 Mann gegen 1861 Weißenfels auf die
Beine. Selbſtverſtändlich hatten ſie gegen die Platz
beſitzer keine Chancen. Mit 10:2 unterlagen
die Merſeburger. Bericht folgt.)

PTV. Halle hatte Mühe, den Sporkv. Weiſe Halle
mit 6:4 (4:0) zu ſchlagen. Lediglich das beſſere

Goldenen
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Stürmerſpiel der Turner gab den Ausſchlag.
M B. Weißenfels verlor gegen Neptun mit 4.7 (33)
verhältnismäßig knapp

Städtekampf Jena Erfurt
Die Sporkführer von Jena und Erfurt haben be

ſchloſſen am 27. und 28. Mai in Jena ein Projekt
zu verwirklichen, das wegen ſeiner Einmaligkeit weit
gehendes Jnkereſſe verdient. An dieſen Tagen wird
zwiſchen beiden Slädken ein Kampf auf nahezu ſämk
lichen Gebieten des Sporks ausgekragen.

Das gge Weltkampfprogramm liegt bereits vor
und umfaßt: Fußball, Handball, Fauſtball (Damen
und Herren), Hockey (Damen und Herren), Tennis
(Kamen und Herren), Leichtakhletik (Damen und
Herren), Geräkekurnen, Radfahren, Segelfliegen,
Ringen, Kegeln, Schießen, Rudern und Schwimmen.

Handball im SaaleElſter-Gan
Neptun Weißenfels über MTV. Weißenfels ſiegreich

Froböſe iſt beim PVfL. wieder mit dabei
Neptun Weißenfels ſiegte über den MTV. Weißen

fels, der ein recht ſchwerer Gegner war. Erſt in der
2. Spielhälfte könnte Neptun nach einem 3: 3 Wechſel
einen 7. 4- Sieg herausholen. 2. Klaſſe: Reichs
bahn Teuchern Reichsbahn Weißenfels 6: T. Der
internationale Mittelläufer der Polizei Weißenfels
Fro böſe iſt nach langer Krankheit wieder geneſen
und zeigte in einem Freundſchaftsſpiel in der Polizei
reſerve gegen den Weißenfelſer Ruderverein ſein altes
Können

Preußen I 1885 Reſerve 5:4 (3: 4). Wie im Vorſpiel blieben die Preußen wen r ganz knapp
Sieger Der Kampf war äußerſt flott und zeitweiſe
nicht ohne Härten; die Entſcheidung, wer den Sieger
ſtellt, wurde erſt in den Schlußminuten entſchieden, die
Preußen geſtalteten in dieſen wenigen Minuten aus
e S e der Turner ſchließlich den knappen

n Karz
Eine nord-ſüddeutſche Rugby- Mannſchaft unterlain Lyon dem franzöſiſchen Meiſter nen mit ist
Die kanadiſchen Eishockeyſpieler der Edmonton

Superiors hakten in Paris gegen eine franzöſiſche Aus
wahlmannſchaft mit 3:0 das Nachſehen.
v ruſihe neuen ſehen gab es im 400-Meker

wimmen für Frauen. J. Kaſtein,ſtellte die Marke auf 6231,4 n un

Kraftsport

1885er Ringerſieg in Halle.
Die Ringer des TuSpV. 1885 kämpften am Sonntag in Halle gegen en an gelet nd Lerangen

ihren erſten Punktſieg. Mit 128 behielten die Merſe

Schlußſieger in Wimbledon und Erſter auf der Weltrangliſte.

Jm Mittelpunkt des Sportjahres 1932 ſtanden die Olympiſchen Spiele in Los Angel
nicht beim Olympia vertreten waren, haben großartige Leiſtungen aufzuweiſen Voller Hochachtung nennen wir bei dieſer Jahresüberſicht Männer und Frauen, die durch

ihre Energie und durch ihr Können zum glanzvollen Vorbild für komnende Generationen wurden
1. Wolfgang von Gronau umflog mit ſeiner Mannſchaft als erſter Deutſcher die Welt im Flugzeug. 2. Ellen Preiß, Oſterreich, eine gebürtige Berlinerin, errang den Olympiaſieg im Florettfechten.
3. R. Deiter, Köln, ſtellte auf der 300- und 400-Meter Strecke neue deutſche Rekorde im Kraulſchwimmen auf. 4 Der Amerikaner Vines, der würdige Nachfolger ſeines Landsmann Tilden, würde

5. Der Vierer mit Steuermann des Berliner Ruderklubs erkämpfte in
liſche Schullehrer Hampſon wurde in neuer Weltrekordzeit OHlympiaſieger im 800-Meter-Lauf.
Dritter Sievert lag nach der 7. Übung an der Spitze fiel aber dann durch eine Verletzung zurü
im Kugelſtoßen. S Brendel, Nürnberg, Olympiaſieger in der Bantamklaſſe der Ringer.

Sportheſden 7932

7. Sievert und Eberle, die hervorragenden deutſchen Zehnkampfmeiſter.

es, bei denen unzählige Rekorde aufgeſtellt wurden. Aber auch alle Sportarten, die

Los Angeles eine Goldmedaille für Deutſchland. 6. Der eng
Eberle würde in Los Angeles

ck. Jn den letzten Monaten zeigte er ſich beim Training in Höchſtform und überböt den Weltrekord
9. Ssexfon, USA. Sieger im Kugelſtoßen in Los Angeles, ſtellte hintereinander mehrere Weltrekorde auf.

10. Der Argentinier Jabala blieb in einer Rekordzeit Sieger im „Lauf aller Läufer“, dem olympiſchen Marathonlauf. 11. Jack Sharkey, VSA., holte ſich im Kampf gegen Schmeling die Box Welt
meiſterſchaft aller Kategorien. 12. Der Münchener Student Rudolf Jsmayr, Olympiaſieger im Gewichtsheben der Mittelgewichtsklaſſe 15. Der Neger Tolan erwies ſich beim Olympia als der ſchnellſte
Menſch der Welt. 14. Elli Beinhorn, die junge deutſche Fliegerin, unternahm einen Weltflug im Sportfluggeug. Sie flog zuerſt über Südaſten nach Auſtralien und dann über die ſchwierigſten
Strecken Südameritkas 15. Albert Richter, Köln, ſiegte bei den Radweltmeiſterſchaften in Rom im Fliegerrennen der Amateure, 16. Die Amerikanerin Miß Earhart überquerte als erſte Frau im
Alleinflug den Ozean. 17. D. Prenn und 18. von Cramm ſiegten bei den Davis CEup- Kämpfen für Deutſchland un a. über Jtälien und England und konnten ſich bis zum Jnterzonenfinale gegen

bürger die Oberhand. (Bericht folgt.)

NHockey

Anentſchieden der 99er in Halle.
S 1899 ſpielt gegen TuhC. in Halle 0: 0!

Vom Anfang bis zum Schlußpfiff ſtand Sieg undNiederlage für die eine oder andere d a des Meſſer

Schneide doch dürfte das Unentſchieden dem geſtrigen
beiderſeitigen Stärkeverhältnis am eheſten gerecht wer
den. Beim Sportverein, der ohne Stoye und Mackel
dey ſpielte, gefiel die geſamte Mannſchaft gang be
ſonders aber Erſatztormann Prüfer, bei Halle ſchien
der Sturm mit dem Fehlen Röckners feine alte Durch
ſchlagskraft verloren zu haben, ſo daß man nur bei
Strafecken (Morganl) dem Sportverein ernſtlich
gefährlich werden konnte. Das II. Herrenſpiel brachte
Halle eine 4: 1 Revanche. Jm Erſtlingsſpiel der

n e en der Sportverein mit8. e erzielte allein Frl.„Erſten“) 6 Treffer e
Leichtathletſt

Leichtathletik Länderkampf
Jtalien Deutſchland

In einem ſehr herzlich gehaltenen Schreiben an dieDeutſche Sporibehörde regt der lade Leichtathletik-

verband die Einrichtung eines regelmäßigen Leicht
akhletik Länderlampfes Jtalien- Deutſchland
an. Der erſte Kampf iſt 1933 in Rom, der Rückkampf
1935 in Deutſchland gedacht. Alle drei Länderkämpſfe,
die die DsB. im nächſten Jahre zu beſtreiten hat,
finden im Ausland ſtatt. Bei den mündlichen Ver
handlungen mit Jkalien. die für Mikte Januar in
München vorgeſehen ſind, wird daher Wert darauf

legt, den erſten Kampf mit Italien in Deutſch
an d ſtattfinden zu laſſen.

(Eereinsnaehrienten

A T Spielabteilung. Dienstag, 20.15 Uhr: Ver
AVe ſammlung Vollzählig erſcheinen.

7.09 Turnraksſitzung Dienstag, 22 Uhr (nach der
0 o Turnſtunde), im Gaſthaus „Drei wäne“.Bitte pünktlich S

Belagerungszuſtand über Buenos Aires.
Die Regierung hat den r r veran nachdem der Kongreß dieſe Maßnahme gefordert

atte. Man glaubt jedoch, daß der Belagerungszuſtand
Kur auf die Hauptſtadt beſchränkt werde.

Zeitgemäßer Stierkampf. Jn Valencia veran
ſtalkete die Chauffeursvereinigung einen Stierkampf.
An Stelle eines Pferdes benutzte in dieſem Kampf der
Toreador ein Automobil. Als der Stier angriff, wich
der Toreador (beſſer Motoreador) aus und kötete den
Stier durch einen gut gezielten Lanzenſtich.

Heiteres von der Berliner Stadtratswahl. Jn
Berlin werden augenblicklich Stadtratswahlen vor
bereitet. Für die drei in Frage kommenden Poſten
haben ſich aus ganz Deutſchland 148 Bewerber ge
meldet. Ein Teil der Bewerbungen entbehrt nicht
einer gewiſſen Komik. So hat ſich u. g. ein Maurer
polier um den Poſten des Wohlfahrtsdezernenten be
worben und als Begründung für ſeine Eignung an
gegeben, daß er ſeit 228 Jahren arbeitslos ſei und
deshalb am beſten in der Wohlfahrtspflege Beſcheid
wiſſe. Ein anderer gibt an, daß er einen großartigen
Stammbaum aufzuweiſen habe, Offizier von Rang Und
mit Orden und Ehrenzeichen geweſen ſei, akademiſche
Bildung genoſſen habe und ſich verpflichte, jeden Wohl
fahrtsbetrüger perſönlich zu entlarven. Auch ein
Schweinefütterer hat ſich gemeldet, während andere
lediglich darauf hinweiſen, daß ſie geſund und nicht
vorbeſtraft ſeien oder über eine gitte Erſcheinung und
gute Umgangsformen verfügten.

Aus aller Welt
Kraftdroſchkenführer ermordet.

Nachts wurde auf der Landſtraße Köln-Frechen
der A9jährige Kraftdroſchkenführer Simon Der kum
erſchoſſen aufgefunden. Zwei Schüſſe waren in die
rechte Schulter und ein Schuß von rückwärts in die
linke Hüfte eingedrungen. Man nimmt an, daß Derkum
von einem Fahrgaſt erſchoſſen wurde. Er hatte kürz
nach 1 Uhr vom Bahnhof aus eine Fahrt in den Land
kreis Köln angetreten Auf die Ergreifung des Täters
iſt eine Belohnung von 500 RM. ausgeſetzt.

Schiffsbhrand in Le Havre

Vier Perſonen ums Leben gekommen.
Jm Hafen von Le Havre ereignete ſich ein

ſchweres Exploſionsunglück. Der franzöſiſche Schoner
„Roſedo“, der mit 18 000 Behältern zu je 50 Aiter
Benzin beladen war, explodierte. Das Feuer ſprang
auf ein daneben liegendes Boot mit ebenfalls großen
Benzinmengen über. Die gigantiſche Feuergarbe be
leuchtete den ganzen Hafen. Der Feuerwehr gelang es,
die im Hafen liegenden Petroleumbaſſins vor einem
Aufgehen im Feuer zu bewahren. Auf dem Unglücks
ſchiſf verbrannten vier Perſonen; fünf wurden lebens-
gefährlich verletzt.

Ber Zwerg
London, im Dezember.

Jm Roſhland Klub, einer der vornehmſten
Londoner Geſelligkeitsvereinigungen, ereignete
ich vor zwei Tagen ein ſenſationeller Zwiſchenſ. D Ramſay Ortogh, ein ſchwerreicher Jn
duſtrieller, wurde von dem Zirkuselown Aber-
Iiüng aus Motiven, die noch in Dunkel gehüllt
ſind, erſchoſſen. Obgleich die Tat zu einem Zeit
unkt geſchah, wo alle Räume des Klubs von BeFegerr gefüllt waren, war es dem Manne gelungen,

zu entkommen. Nach einer aufregenden Jagd wurde
er ſchließlich im Augenblick, als er die Untergrund
bahn beſteigen wollte, verhaftet.

Das Opfer der Tat iſt der Großinduſtrielle Ramſay
Ortogh. über die Vergangenheit Orthogs ſind die
verſchiedenſten Gerüchte in Umlauf. Gewiſſe dine
ſcheinen darauf hinzuweiſen, daß er vor ſeiner Uber
ſiedlung nach London ein Abenteuerleben geführt, ja
ſogar mit einer Reihe von Verbrecherbanden in Ver
bindung geſtanden hatte. Was an dieſen Gerüchten
wahr ließ ſich vorläufig nicht feſtſtellen. Jn Lon
don hatte Ortogh nur wenig Freunde. Er war faſt
täglich im Klub in der Over Street, wo jedoch über
ſein Privatleben und über ſeine Vergangenheit ſo gut
wie nichts bekannt war.

Das Verbrechen wurde in den Nachmittagsſtunden
verübt. Ortogh hielt ſich im Teeſalon des Klubs auf,
in dem zur kritiſchen Zeit noch viele andere Klubmit
glieder weilten. Er ſaß an einem Tiſch und ſchien
in die Lektüre einer franzöſiſchen Zeitung vertieft zu
ſein. Plötzlich betrat ein Mann von auffallend kleiner
Statur den Salon. Er ſchaute ſich um und ging kurz
entſchloſſen auf den Tiſch Ortoghs zu. Jn dieſem
Augenblick waren die Blicke der Anweſenden auf. den
Zwerg gerichtet, der durch ſeine exzentriſche Erſchei
nung die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte.
Nur Ortogh bemerkte den Gaſt nicht. Blitzſchnell zog
der Unbekannte einen Revolver aus der Taſche, und
noch bevor die Klubgäſte ſich deſſen, was hier ge
ſchehen ſollte, bewußt wurden, gab er einen Schuß auf
den Ahnungsloſen ab. Ortogh ſprang auf. Nun

S. durchſpielen. 19. Buhh, der ausgezeichnete deutſche Rudermeiſter,
in Los Angeles. 20. Jonath, Bochum, würde Dritter im 100-Meterlauf des Olympig und darfWunderſchwimmerin, ſtegte im 100-Meter-Kraulen in neuer Olympia-Kekordgeit 22. Am Ziel des 100-Meter-Laufes des Olympia- Eaxr (lints) ſiegt in neuer Rekordzeit knapp vor dem früheren

Weltrekordmann Eaſtman. 29. Manfred von Braüchi

ſiegte im heißumkämpften Einerlauf der engliſchen Henley-Regatta und errang zuſammen mit Boetzelen eine Silberne Medaille
als der Schnellſte der weißen Raſſe bezeichnet werden. 21. Helene Madiſon, die amerikaniſche

kſch blieb mit ſeinem Stromlinien-Mercedeswagen Sieger im internationalen Autorennen auf der Berliner Avus.

Ein 19jähriger Mörderzum Tode verurteilt
Das Schwurgericht in Mos bach (Baden) ver

urteilte den 19 Jahre alten ledigen Anton Amend
wegen Mordes zum Tode. Amend hatte im September
d. J. ſeine 19jährige Geliebte, Roſa Hauk, mit der er
ein Verhältnis hatte das nicht ohne Folgen geblieben
war, von einem Kahn in die Tauber geworfen und ſie,
indem er ihren Kopf unter Waſſer hielt, ertränkt.

Wildweſt in Oberſchleſien

Ein Toter, ein Schwerverletzter.
Nachts verſuchten Einbrecher in ein Uhrwarenge

ſchäft in Sosnowice einzudringen. Der Inhaber
einer benachbarten Wohnung wurde durch die unge
wöhnlichen Geräuſche, die die Einbrecher verurſachten,
aus dem Schlaf geweckt. Als er auf die Straße trat,
ſchoſſen die Einbrecher auf ihn und verletzten ihn töd
lich. Durch die Schüſſe wurde eine Polizeiſtreife alar-
miert, die die Verfolgung der flüchtigen Bande aufnahm.
Die Verbrecher nahmen auch die Polizei unter Feuer,
wodurch einer der Beamten durch einen Bauchſchuß
ſchwer verletzt wurde. Sie konnten unerkannt ent
kommen.

als Rächer
Ein aufſehenerregender Mord in London.

folgten drei Schüſſe. n fiel zu Boden und wari der Stelle tot. Merkwürdigerweiſe warfen ſich
die Klubgäſte, die Augenzeugen der Schreckenstat
waren, nicht auf den Zwerg, der noch mitten im Saal
ſtand, ſondern ſuchten, zu Tode erſchrocken, den Aus
gang Jn wilder Haſt warf einer der Gäſte den Tiſch
um, ſtürzte zu Boden und verletzte ſich nicht unerheb
lich. Die Urſache dieſes Schreckens war ein kleines
Paket, das der Zwerg in der linken Hand hielt. Einer
der Gäſte glaubte, daß es eine Bombe ſei, und ſchrie
den drei anderen, die an ſeinem Tiſche ſaßen, zu
„Vorſicht! Der Mann will uns in die Luft ſprengen
Dieſer Ausruf wirkte dann tatſächlich wie eine Bombe,
Und der Zwerg konnte unbehelligt den Klub verlaſſen.
Einige Minuten ſpäter wurde die Polizeidirektion von
der Tat verſtändigt. 150 Geheimpoliziſten nahmen die
Suche nach dem Täter auf. Man nahm an, daß der
Mörder beabſichtigen würde, die engliſche Hauptſtadt
zu verlaſſen. Alle Bahnhöfe wurden beſetzt ünd durch
ein e e die in Betracht kommenden
Behörden innerhalb einer Stunde verſtändigt. Die
engliſche Polizei leiſtete vorzügliche Arbeit. Noch am
ſelben Abend wurde der Mann im Augenblick, als er
die Untergrundbahn beſteigen wollte, feſtgenommen.
Er iſt Schottländer und heißt Jack Aberling. Bei
ſeinem Verhör gab er zu, Artiſt zu ſein, und ver
weigert. jede Auskunft über das Motiv ſeiner Tat.
Die Polizei vermutet, daß es ſich um einen Racheakt
handelt.

Flugſchülerſtaffel verunglückt

Zwei Flugzeuge zerſtörk.
Drei Flugzeuge der deutſchen Verkehrsfliegerſchule

schleißheim, die ſich auf dem Rückfluge von
Augsburg nach Schleißheim befanden konnten infolge
dichten Rebels nicht landen und verſuchten, zum
Münchener Flughafen zu gelangen. Beim über
fliegen des ſtädtiſchen Gaswerks im Weſten der Stadt
berührke ein Flugzeug eine Leikung und ſtürzte in die
Anlagen des Gaswerks ab. Der Pilot, ein 19 Jahre

alter Student, kam mit geringen Verletzungen davon.
Ein zweites Flugzeug mußte im Südwe t Stadt
auf einer Wieſe notländen Dab.
rad in den Boden; die chi e ſi dieigene Achſe und die rechte Tragfläche brach ab. Das
dritte Flugzeug ging unbeſchädigt bei Walperishofen,
unweit Dachau, nieder.

Hinderniſſe für Kraftwagen
Verbrecheriſcher Anſchlag in Tirol

Auf der Straße von Jgls nach Jun s bruck ſtürzte
nachts ein Kraſtwagen, der mit dem 22 jährigen
Studenten der Medizin Günther Engelmann aus
Kaſſel und der 2ljährigen Studentin der Pharmazie
Helene Schmölfers aus Stade bei Hannover beſetzt
war, infolge eines Anſchlags über den Straßenrand.
Beide Jnſaſſen wurden hinausgeſchleudert und ſchwer
verletzt. Die Unterſuchung ergab, daß an ſechs Stellen
der Straße Hinderniſſe errichtet waren. Der Wagen
war gegen ein Hindernis gefahren und dadurch ins
Schleudern geraten. Von den Tätern fehlt jede Spur.

250 000 Lotteriebriefe abgefangen.
Jn England ſpielen die großen iriſchen Pferde

rennlotterien, die ſogenannten „Sweepſtakes“, eine
große Rolle Die Beteiligung an dieſen Lotterien iſt
ganz gewaltig, obwohl ſie in England behördlich ver
boten ſind Von dem Umfang der Betejligung an
dieſen Lotterien macht man ſich eine Vorſtellung, wenn
man die Mitteilung des Leiters des Hauptpoſtamtes
hört, daß im vergangenen Jahre mehr als eine Viertel
million Briefe von der Poſtbehörde abgefangen und
geöffnet wurden, um eine Beteiligung an den Sweep
ſtakes oder ähnlichen Lotterien zu unkterbinden. Allein
117 532 Briefe enthielten eine Beteiligung an dem
Jriſh Hoſpitals Sweepſtake. Faſt 2 Millionen Reichs
mark wurden an die Abſender zurückgeſchickt. Trotz
dem iſt es, wie der Leiter des General Poſt Office
weiter mitteilte, nur gelungen, einen geringen Bruch
keil der Sendungen abzufangen. Die Jntervention der
Poſt ſei ganz wirkungslos geblieben.

Omnibus fährt mit Lokomotive
zuſammen.

Wie das deutſche Blatt „Der Tag“ aus Lugoſch
meldet, ſtieß ein Omnibus mit einer Schnellzugsloko
motive zuſammen. Es ſind fünf Todesopfer zu
beklagen.

Lebensverſichernng für r Die öſterreichi-ſche Dierſchuhgeſelſchoft at ein Verſicherungsſhſtem
entworſen, wonach gegen Zahlung einer Prämie Hünde,
Katzen oder Vögel bis zu ihrem Tode gepflegt werden,
wenn der Beſitzer der Tiere ſtirbt.

Wie im Roman. Wenn in einem Roman die dem
Hungertode nahe Heldin gerade in dem Augenblick, wo
ſie ſich voller Verzweiflung das Leben nehmen will,
die Mitteilung von einer großen Erbſchaft bekommt,
die ſie aller Sorgen enthebt, dann pflegt man kopf
ſchüttelnd zu ſagen ſo etwas paſſiert leider nur in
Romanen. Daß eine derartige Hilfe im letzten Augen
blick auch im Leben vorkommen kann, erführ zu ſeinem
Glück ein Kaufmann in Pra g. Cesky Teſin, ſo heißt
dieſer Kaufmann, war derartig tief in Schülden ge
raten, daß ſeine Waren und ſein ſonſtiges Eigentuüm
verſteigert werden mußten Die Auktion hatte gerade
begonnen, als Teſin ein Telegramm erhielt, in dem
ihm mitgeteilt wurde, er habe in einer Staatslotterie
weit über 50 000 Mark gewonnen.

22 Babys in 25 Jahren. Katan Miyamo, eine
Ajahrige Ehefrau in Toy ch ar a bei Tokio hat einen
Rekord aufgeſtellt, der nicht ſo leicht zu überbieten ſein
dürfte Frau Miyamo hat im Laufe von 25 Jahren
nicht weniger als 22 Kindern das Leben geſchenkt,
darunter befinden ſich ſechs Zwillingspaare.
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Jaohresberſcht es Bankergewerbe
Für die Papensche Wirtschaftslinie,

Der Zentralverband des Deutschen Bank und
Bankier-Gewerbes veröffentlicht seinen Berioht für
das Jahr 1982. Dem Geschaäftsberieht werden allge-
meine wirtsohbaftspolitische Ausführungen vVoraus-
geschickt, in denen es heißt, es solle nicht verkannt
Werden, daß manche Ereignisse des Jahres 1982
einer gFünstigeren Entwieklung als man
sie zu Anfang des Jahres zu erboffen wagte, den
Weg gebahnt hätten. Die Unterzeichnung des Ver-
trages von Lausanne sei trotz seines Zurüclbleibens
hinter den deutschen Wünschen und Forderungen
als der Beginn einer neuen Epoche zu werten Seine
Bedeutung Uege darin, daß er den größten welt-
virtsohaftlichen Pehlgrift, der ſe begangen Wüurde,
die Reparations politik beendete, Der Vor
behalt der Ratifizierung des Abkommens sei neben-
sächlich, denn der Verzicht auf die Portführung der
bisherigen Reparationspolitik bedente einen Schritt
von dem es nach der Logik des Geschehens ein
Zurüok nioht mehr e Das Ende der Repara-
tionen Werde hoffentlich der Anfang eines neu er
stehenden wirtsohaftlichen Weltvertrauens sein

Aueh die innerdeuts ehe Entwicklung
des Jahres bot das Bild eines Ringens um den Neu
aufbau des Vertrauens. Man müsse die Hoffnung
und Erwartung aussprechen, daß die im Mittelpunkt
des Wirtschaftsprogramms der Regierung Papen

gtehende roßzügige Kreditausweitung
dureh Schaffung von Steuergutscheinen dauernde
Erfolge im Sinne des ihr gesetzten Zieles bringen
werde. Um so sohmerzlicher müsse man es emp-
finden, daß dieses Programm durch starke Gegen-
Wirkungen alsbald um einen Teil seines psyeoholo-
r r Erfolges gebracht worden sei. Die Machit-

Ampfe der Parteipolitik seien heftiger
denn ſe entbrannt und hätten die Sorge nicht zur
Rube Kommen lassen, daß ihnen wiederum lebens-
wichtige Belange der Wirtschaft zum Opfer gebracht
werden könnten. Es sei zu fordern, daß endlich das
Primat der Politik hinter das Primat der Sachlich-
Keit zuricktrete und daß endlich die Periode staats-
rechtlicher Rechtsbrüche beendet sei, die mit der
ZwangsKkonyertierung der Zinsen begann und sich
unheilveoll in den verschiedenen Bingriffen in das
Imwmobilienrecht aus wirke. Im einzelnen nimmt der
Bericht dann noch zu der Devisenzwangswirtschaft
Stellung die an die Tätigkeit des Verbandes be-
ſonders grohe Ansprüche gestellt habe. Der Ver-
band habe Keinen Zweifel darüber gelassen, daß er
in der gewissenhaften Befolgung der Vorschriften
nicht nun eine staatsbürgerliche, sondern aueh eine
berufliehe Pflicht seiner Mitglieder erblicke, deren
Verabsdumung 2zugleigh einen schweren Vorstoßgegen die n Ggenengen Standesauffassungen ent-
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Die Jahresproduktion der wiehtigsten Prdöl gewinnenden Länder (1931).
Petroleum ist das üssige Gold der modernen Welt, und um den Besitz der Quellen wird heute mit
derselben Leidenschaft gekämpft wie früher um eäl
tischer Kontlikte drehten sich um den Besitz von

e Metalle. Eine große Anzahl internationaler poll-
Ifeldern, gerade in diesen Tagen bat die persische

Regierung den englischen Ausbeutungsgesellschaften die Konzession gekündigt, was noch zu erheblichen
Verwicklungen im nahen Osten führen kann. Wie u nsere Statistik et ist Persien das Land mit der

künktgrößten Erdölproduktion der Welt,

e S
Landwirtschaftliche Zwangsversteigerungen

im ersten Halbjahr
Für das zweite Vierteljahr 19382 wurden im Deut-

schen Reich insgesamt 4649 eingeleitete Zwangs-
versteigerungen land und forstwirtschaftlicher
Grundstücke mit einer Fläche von insgesamt 91 271
Hektar festgestellt. Das bedeutet gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahbres eine

Zunahme um 31 Prozent,
der Fläche nach jedoch eine Abnahme um 11,6 Pro-
zent. Im ersten Halbjahr 1932 hat die Anzahl (6628)
der eingeleiteten Zwangsyersteigerungen gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahbres um 5,9 Prozent

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

zugenommen, während die Hektarzahl der be-
troffenen Fläche (192 129) um 8,4 Prozent gesunken
ist. Durchgeführt wurden im ersten Halbjahr 1982
insgesamt 3106 Zwangsversteigerungen mit einer
Gesamtfläche von 72 339 Hektar.

Die Maschinenindustrie im November.
Weiter lebhafte Anfragetätigkeit.

Der im und Kusland immer dringender
werdende, aufgestaute Bedarf an Masohinen führte
im November zu einer weiteren Zunahme der An-
fragen. Dagegen wurde die Entscheidung über die
Ausführung von Projekten wegen der ungeklärten

innenpolitischen Lage Deutsehlands immer wieder
hinausgeschoben, so daß der Auftragseingang der
Maschinenindustrie aus dem Inland im November
sich wieder abschwächte. Auch das Auslandge-
schäft besserte sich nicht, zum Teil aus demselben
Grunde. Der Beschäftigungsgrad lag im November-
durchsehnitt nur noch wenig über 30 Prozent der
Normalbeschaftigung (gegen 31 Prozent im OKtober).
Die Arbeitszeit erfuhr ebenfalls eine weitere leichte
Senkung auf 39,4 Stunden wöchentlich, In den ein-
zelnen Zweigen der Maschinenindustrie lauten die
Kußerungen über das Novembergeschäft wenig ein
heitlich. Den Meldungen über Geschaftsbelebung
stehen fast überall solche über weiter anbaltende
Geschäftsstille oder über Rücksohläge gegenüber.

Russenverkäufe in J. G. Farben
Uber die Verkäufe, die am Freitag auf den Kurs

drüokten, erfährt die „B. B. Ztg. Von zuständiger
deutseher Stelle ist schon vor einiger Zeit Rußland
die Genehmigung für ein einmaliges, 5 bis 6 Mill.
Mark betragendes Kontingent gegeben worden, im
Ausland gekaufte oder in Zahlung erhaltene
deutsche Werte nach Deutséhland einzuführen, hier
börsenmäßig zu verkaufen und den Erlös in Sperr-
mark anzulegen. Aus diesen Sperrmark wiederum
deckt Rußland Verpflichtungen aus dem deutsch-
russischen Geschaft ab. Dieses inzwischen er-
schöpfte (daher die heutige Harben-Erhbolung) Kon-
tingent durfte nur mit der Maßgabe ausgenutzt
werden, daß die die Rublandorder ausführende
Bank die Verkäufe nur nach und nach und jeweils
erst nach erfolgter vorheriger Verständigung mit
dem Staatskommissar vornahm.

Wie wir weiter hören, bemüht sich Rußland um
die Kusdehnung des inzwischen ersehöpften resp.
um ein neues Kontingent für Transaktionen des er-
Wähnten Oharakters.

Erhöhte Eisen- und Stahlproduktion.
Im November belief sich die Robeisenerzeugung

im deutschen Zollgebiet auf 370582 t Segen
332 444 t im Vormonat. Arbeitstäglich wurden im
November durehschnittlich 12 351 t erblasen, d. h.
15,2 Brozent mehr als im Oktober 1932. Von 154
(155) Hochöfen waren 40 (39) in Betrieb und 45 (46)

edämpft. Die deutsche RohstahlerzeugungHuho Saargebiet) belief sioh im November 1982 auf

545 872 t. gegen 522 484 t im Oktober. Arbeitstäglieh
wurden im November durchschnittlich 22 745 t her-
gestellt gegen 20 096 t im Vormonat, d. h. 18,2
Prozent mehr.

Entlassungen bei Zeiß.
Die Geschäftsleitung der Optischen Werke Oarl

Zeiß in Jena hatte dem Arbeiterrat eine Verein-
barung vorgeseohlagen, zur Vermeidung von weiteren
Entlassungen die Arbeitszeit auf 38 Stunden zu ver-
Kürzen. Die Belegschaft hat jedoch diesen Vor-
schlag mit Zweidrittelmehrheit abgelehnt. Die be-
reits angekündigte Entlassung von 250 Arbeitern
rückt infolgedessen in bedrohliche Nähe

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Südharzer Textilindustrie weiter gut besechäftigt.

Das Arbeitsamt Nordhausen verichtet: in
der Textilindustrie hält der gute Beschäftigungs-
stand noch an. Die Lage der Kaliindustrie hat sleh
nicht verändert. Die Metallindustrie hat eine weitere
leichte Belebung erfahren. Die allgemeine Arbeits-
marktlage hat sich wenig verändert Saisonmäbige
Entlassungen brachten einen größeren Zugang an
Arbeitsuchenden. Ihre Zahl betrug am 30. November
7828, Wohlfahrtsempfänger gab es zu dem gleichen
Zeitpunkt rund 3200. Das Weihnachtsgeschatt bat
auf dem Angestelltenmarkt nicht die gleiche Snzahbl
von Einstellungen von Aushilfskräften wie im Vor
jahr gebracht, doch dürfte hier inzwischen eine
Besserung eingetreten sein. 1500 Arbeitsfreiwillige
und Notstandsarbeiter Konnten besehäftigt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 17. Dezember.

Dendenz: Nach uneinheitlichem Beginn fest.
Auch für einen Sonnabend war das Geschäft

zu Beginn der heutigen Börse auberordentlich
gering. Man hatte im Vormittagsverkehr und auch
noch an der Vorbörse eher sohwächere Kurse ge-
nannt im Zusammenhang mit den Bestrebungen, den
Reichstag noch vor Weihnachten einzguberufen, da
man nicht weiß, wie sich die Nationalsozialisten
hierzu stellen werden. Dem schwächeren Verlauf
der gestrigen Neuyorker Börse maß man dagegen
keine Bedeutung bei, da dem die weitere Autwärts-

bewegung der deutschen Bonds gegenüberstand,
Zum Börsenbeginn war die Grundstfimmung als
freundlich zu bezeichnen, obwohl die Kursgestaltung
nicht einhbeitlich war. Im Vordergrund standen
wieder Montanpapiere unter Führung von Gelsen-
Kirchen, in denen sich lebhafteres Geschäft ent-
wiokelte. Die Kurse zogen an diesem Markt bis zu
I Prozent an. Auch für Braunkohlenwerte bestand
Interesse, und Rheinische Braunkohle Konnten um
5 Prozent anziehen. Es berubigte allgemein, daß
der Verkaufsdruck in Farben, AEG. und Kunst-
seiden werten nachgelassen hat und sieh eher sogar
Nachfrage zeigte, so daß die betroffenen Werte Er-
holung bis zu 1 Prozent aufweisen Konnten. Am
Kalimarkt gingen Salzdetfurth um 234 Prozent
zurück, obwohl sich die Aussichten der Kaliindustrie
gebessert haben. Die Spekulation war gestern in
den vorher erwähnten Werten zu Abgaben ge-
sohritten und nahm heute Deckungen und vereinzelt
auch Rückkäufe vor, während sie in verschiedenen
Neben werten zu Glattstellungen schritt, so daß sich
Rüuekgänge von 1 bis 2 Prozent ergaben, Der Renten-
markt war ziemlich freundlich veranlagt, Reichs-
schuldbuchforderungen und Deutsohe Anleihen be-
haupteten sich. Von Industrieobligationen waren
Hösch und Vereinigte Stahl gefragt und fester. Im
Verlaufe wurde das Geschäft am Montanmarkt und
hiervon ausgehend auch an den anderen Märkten
lebhafter, und die Kurse Konnten durchweg um
bis teilweise 2 Prozent anziehen. Rheinische Braun-
Kohle gewannen erneut 3 Prozent. AEG. wurden
gleichfalls in großen Posten zurückgekauft. Am Ber-
liner Geldmarkt machte die Erleichterung weiter
Fortschritte, und Tagesgeld war an der unteren
Grenze schon mit 4 und 4 Prozent erhältlich.
Im Privatdiskonten lag zwar Angebot vor, doch
überwog die Nachfrage Reichswechsel per 15. März
waren fast umsatzlos, Reichsschätze per 15. Mai
die Tranche per 18. April ist bekanntlich aus
verkauft waren stärker gefragt

Amtliche Devisemurse.

Ohue Gewäbr l KReichamark) Oboe Gewäbr
16 1215. 12. 16. 12165 12

Buenos 1 Peso 0.858 9.858 Jugosel, 100 D. 5.694 5.604
apan 1 Jeo 0.879 0.879 Kopenb 100 K 72.93 71.93

Konst 1 Pfd Lissab 100 Esc [2,76 2.760Lond. 1 Pfd St ls.89 13.89 Oslo 100 K. 71.53 71.43
Neuvyork Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.42 6.42
Rio Milr 9.269 9.269 Schweiz 100 Frk 80.,92 30.92
Amsterd 100 G. 88.28 689,28 Sofis 100 Lewa 3.057 3.057
Ath 100 Drehm 2.278 2. 278 Spann. 100 Pes 34. 36 34.35
Brüss 190 Belg 58.22 58.22 Stockh. 100 Ko 78.67 7 67
Danz 100 Guld.) i. 721 11.69 Budapest 100 P
Hels 100 t. M. 6.034 6.064 Wien 100 Schill. 51.95 651.96
Italien 100 Lirel 71.54 1.54

Berliner Produktenbericht vom 17. Dezember.

An den Grundlagen des Produktenmarktes hat
SZieh zum Wochensehluß Kaum etwas geändert
Gemessen an der geringen Nachfrage, bleibt das An-
gebot am Brotgetreide- und Zuckermarkt völlig aus
reichend, allerdings sind die Abgeber nach den
Rückgäangen der letzten Zeit Kaum noch zu Preis
Konzessionen bereit. Bei rubigem Geschäft wurden
am Promptmarkt un veränderte Preise notiert; auch
im Zeithandel gelang es der Staatliohen Gesellschaft,
bei Umsätzen von 2400 Tonnen zu den ersten Notie-
rungen den Preisstand unverändert zu halten
Weizen- und Roggenmehle hatten Kkleinstes Bedarfs-
geschaft, bei Geboten waren die Mählen trotz des
sohlecohten Mahllohns zu Preiszugestäandnissen bereit.
Hafer und Gerste waren, wie zumeist am Wochen
schluß, weniger stark angeboten, und auf die Vnter-
gebote sind Kaum Zusagen erfolgt.

Berliner Produſctenbörse.

un 1000 e 16 12 Eör 100 e 16 12
Weizen märk 106 188 Kl. Speiseerbsenſ 20.00—22. 00
Koggen, märk 152-154 Futtererbsen 14. 99— 16. 00
Raukgerste 166 175 beluschken 13.00 185.00Industrie- and Ackerbohnen 13.50 15.50
Futtergerste i 165 Wicken 14.00 16. 00

Neue Winterg. Blaue Lupinen 9.00 11.00Hafer märk. 114-119 Gelbe Lupinen 12.00 13.50
Mais lok. Berl. S Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradelle 18.00 24. 60Weizenmehl 23.50-26.40 Rapskuchen
Roggenmeb 19,00-21. 40 Leinkuchen 10.00
Weizenklere 9.00-9.40 Trockenschnitz. 8.80
Roggenkleie 70-9. 00 Soja-Schrot 9.80Kaps 1000 g TortmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfeltlockenViktoriaerbsen 21.00-26, 00 I Räben S

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichemark.)

10. 12. 6. 12. 10. 12. 6. 12.
Weizes, inl. 174-178 178 182 Hater, neuer 126- 132 129 185
Roggen inl. 147--160 149-152 Mais, amer 197--202 197—202
Sommerg 174-184 174184 do. cinquan 210--215 210-215
Vinterg 164--170164-170 Raps, r
Hafer alter Erbs inl. 200--230 200 280

im 12. 18 12 17 12. [10 12. im 12. 10 12 un z ſie
g O v 2 3 72 Pr. Lapkdbr G. Farbenindustr. 96.75 96.75 Freiverkehr. Kabel RheyditB S r n S F 0 P S G Berliner Börse Anst. GM Pfdbr 80, 179.0 Fröbeln Zucker a. Adler Kali Hochfrequenz 79

17 D h R. 21 Glauz. Zucker la e T Rhein MetallEruschwite Text 69.50 66.50 25 Ufa 53Vom 0 ezem Er vom Vortage Verkehrswerte, Hall. Maschinen 49. Burbach Kaliw- i. r r es Winterskall 75. 12.73
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst.-Blankbg. r et Mähles 42. 47.78

B tie R K Privatbank Merseburg.) Halle-Hettstedt Eirsch-Kupter 12.50 12.75rs t e ass a Kurs e. famburger Hochb. a Hoesch-Stahlwerke 53.62 52.75
Holemann P. s s zum. 12. 16. 12 i. 12, 10. 12 im ſo i Wer 1675 i5. h Berghes u Leipziger Börse vom 16. Dezember
IIlse Genub a. 25 100.50Hamb. Pahkett. 17.25 18.63 MNse Bergbau Deuische Anleihen Bankaktien begab g0 e er e i (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Nordd. Lloyd 18.75 19.25 do. Genub Diseh. Anl Ausl. St b 531901 s 80 eoabetdt brauau, h 17. i2. 16. 12. 17. 12. 16. 12ſ. leere eerl. Handelsgesell. öcknerwerke ösungs-Anl. Ha Bank n 44.251 44.25 Mansfelder Bergbauſ 23.751 25.Comm.- u, Privatb. Mannesmannröhrey 62 76 Nr. 90 000 58.30 56.50 all. Bankverein Maschſnent Bückauf s 751 59 ltenbg. Landkr. r Lindner G. 24. 24.

5 n 23.75 Dtsch Ablösungs- Miag Mählenb, 27. Cassel Jutesp 122. 122 Manst. Bergbau 23.50 25.28e et 8 e n 45.50 0 schuld e Aus Industrieaktien, ded eher 138. 2 Chromo Naſork 43.50 43. Mech Web, Zittau 1830 18.50be i Ban Sreneten 8 k 37.50 48.87 losungsschein 6.45 6.50 Akkumulatoren g. go50 Norddeutsch. Kabel 70.501 CLonkord Spinv 20.62 20.75 Naumann- Br.resdaer ank le h e g 37.50 8 bProv, Sächs. n apier 5937 59 Oberschles, Eisenb i Ia Cröllwitz Pap. Peniger Masch.et e a Bolyphon 4950 r n g. 73.751 72.60 ßenbere so so 61.7 n e 50 hen e n r e s 654.umulatoren S 18 erlin. P. 251 R. Braunk. 198. 166.50 tsch. Eisenhd. S Polyphon SAEG. 30.265 31. Rhein Stahlwerke 74.75 76.37 Bank Golaptabr rrakn u. n 146:50 Rh. Sprengstotft vor Falkenst. Gard. 76.751 Prehlitz Braunk. 105
u. Berger 142. 142 12 Biebeck Montan m 17 89.25 80, rungen Kap Kiebeck Nontas Fritesehe Buchb. Rauch Walter SCont. Gummiwerlte ütgerswerke 43.25 44.25 die gar Buaerus ige ne Poiteer, Zucker 53. a 55. Slegeig. Zucker 76. 1786. Riehter, C. i. 10Hannover 116.75 Salzdetkurth 169. 171.78 e e b i2 jfalys Sangerbäus. Masch, P 30.50 Sodohtel Riquet Co 6olso 66.50Dtsch. Conti Gas Jehubert Salzer 170.50 Goldpf cm 81.50 631.75 Lhem. Buekau De dalen n 73.50 Hobburg Quarz 30. 30. Kositzer Zucker 55. 55.Dessau 1oo.ss o. en Schuckert 78.25 81. 8 Pre Bod. Kr ghem Selsenkireh n e Miene 12525 1262 Kirchner Co 19,50 18.25 Budelsb Zement 92. 92.
Dtsch. Erdöl 84. 84 63 Schultheiß 93.25 9625 Goldph m 21 sog. 30.s0 Cröllwitzer Papier e e e s 28 25 Crafte s PDhur 59.25 5925 Saeheen wert 36Dtsch. Linoleum 42. 44.50 Siemens Halske 124. 126.25 4.5 Preuß Ceptt n e lödlgo Stettin Chamotte 1a2 1425 Landkr Leipzig Sehubert Salzer 171. 172.Elektr. Licht u. Kr. 93. 94. Stöhr C Co 57. 57.26 Bod. Kr Liqu, biseh Tone Sas o Ver Thür Metall Leipez Baumwolle 72.50 72.50 Vemene-Glas 45. 15.Earbenindustrie 95. 96.37 Thür. Gas Leipzig 93.50 oläpt. 32.75 32.80 Dessau 1o1. 100. 40 Wandererwerke 61. 60.50 Peipz B. Riebeck 35.50 36.50 un Se 56.50 89.75Feldmühle Pap, 64.75 Verein Stahiwerke 35.26 9575 orda. Gr. 29 u. Die Frast 84.751 33.75 Vegelin Häbner 7.251 9.20 eipe. Beuer-V e e von e s eGelsenkirehen 51.50 632.25 Nesteregeln Allalij 11878 40. liau. Hitsch. Kabel 32.62 39.25 Perechen- Weibent. 71.25 70. Teipe. Landkratt 82.50 31.- ar Volle o
Ges f. elektr. Unt 3 Zellstoft Weladhot Goldpk. 84.50) 84. Filenburg. Kattun Wrede Mälzerei Leipa, Malzt. Schul Vezel Naumano 24.50 25.50e n 425 Er. Laggtapr, 117251 Zeitzer Masch. Teipe. Hupt. zimm Zockerrafft. Halle 4725 4725Hacketal 72.75 s Leonard T. Elektra Dresden p. p.kern Elerſe e l e Keeg ter wool 19 25 eiten Leipe Spſtees 24. 26.man ektr. 77 e Engelhardt- Br. 100. 103.Harpener Bergbau 84.25 65.50
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Ihre Verlobung geben bekannt:

Irmgard Schernekow
Alfred Jorcke

zö schen im Dezember 1932

J

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
oorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getraut:

Der Kaufmann Karl
Reichenbach und Frau
Hildegard geb. Trießner

Stadt. Beerdigt:
DerZimmermannKind,
der Bankdirektor i. R.
Hartung, die Ehefrau
des Zigarrenmachers
Warnicke, Fräul. Ruth
Abicht.

Altenburg. Ge
tauft: Rudolf, Sohn
d. Schloſſ. Stein Hans
Joachim, Sohn d. Land
wirts Hertel. Beer
t er Werkmeiſter
i. R. Karl Ronniger.

Reumarkt. Getr.
Der Stellmachermeiſter
Erich Selle und Frau
Anna Charlotte, geb.
Mehnert. Zur Ein
äſcherung en
die verwitwete Frau
Korbmachermſtr. Wil
helmine Spott, geb.
Deubel.

Familien
Nachrichten

(Kus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Weißenfels.
Margarete Matte u.
Walter Krämer.

Geſtorben:
Weißenfels.
Frau Anna Naumann.
e 9

e Hartmnann, 46 J.

ttöbl. Zimmer
u verm. Zu erfr. i.

Geſchftsſt. d. Bl.

Wohnungen
43i. m. Kü.,Bad, Loggia

3 i. w everm. an Werksfremde
GagfahesBlanckeſtr. 10(Hofſeite)

Tel. 2842
Sprechzeit nachm. 3——5

außer Sonnabend

b-Ummer- Wohnung

m. reichl. Zub. Halleſche
Str. 16, z. 1.4.359 z. verm.
Z. erfrag. daſ. 1Treppe.

Laden geouch
ev. m. Wohnung, f. jetzt
o ſpät. i. d. Gotthardſtr.,
Entenplan o. Kl. Ritter
ſtraße. Ang. m. Pr. unt.
977 a. d. Geſchftsſt. d. Bl.

Gebr. Schaukelpferd

ka ſucht. 3et n i S
2gebr., ab. guterhaltene,
f. Haushalt beſt. geeign.

Elsxchränke
Fabr. Eſchebach billig
u verkaufen. Kunert,
riedrichſtraße 32, III.

kinlagen
Senk-, Platt, Spreiz
fuß, fertig und nach
Gipsabguß. Entferng.
v. Hornhaut, Hühner
augen, eingewachſenen

ägeln.Johanna
Johannisſtraße 10,

1 Min

Lels. Stubenofen
mit Kochröhre und

2 gebr. Fenster
z. verk. Wagnerſtr. 1.

rnCehr. Planos
zu 350, 380, 420

Volle Garantie

Panohaus Naerche

Halle (S.)
Waiſenhausrg. 1B
(an den Francke

ſchen Stiftungen.

brohgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei

1. Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
2323:

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 13.

3. Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;

4. Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38, Träger
bezirk 2;

5. Ling Kalock, Leunga

en 11, Träerbezirk 3;s Rarie Gaudes,

Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 4

7. Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 58. Anng e
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;

9. Helene Scheffler,
eung Göhlitzſch

Rr. 10 b Träger
bezirk 7;

10. Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

Einzelverkauf:Iweigſtelle Leuna, Jn

duſtrietor 1, Tel. 2323.

n

fne

ITtI. Vollmilch-Schokolade170. Volmich ohne Schokolade
jnhvolmich ſrohan gerade

T. Halpsüß- Schokolade

zusammen
200 g nür 39prenms
Außerdem noch ein Auß erst
billiges Ausnahmeangebot. So-
lange der Vorrat reicht.

Halhsüß- Schokolade ra nur 21

Machen Sie einen Versueh.

9 3 o 7 e 2 8
Otto Flemming

Gottherdstr. 88, Clobicauer Str. 16

Ab relhhalenden

Taschenkalender
Th. Rößner, Leund, Industrietor 1,
Zweigsteſle d. Merseburgerkorrespondent, Tel. 2328

AchtaregtMerſebg. Bügelanſtalt,
Große Ritterſtr. 12.

Anzug aufbüg. 1.50

Hoſe 0.50antel I.Entflecken, Repar. bill.
Maßſchneiderei

Anton Tolksdorf.

Johannishad
Jn der Woche vor
Weihnachten bis
8.30 abds. geöffnet.

Johannlstr. 10
I Min. vom Markt.

Kötzschau
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Lina Kuhrmann, Leip
ziger Straße 22.

Noren eneeen

Schlachteket
E. Kryſchak,

n 18.
plin Seeftchtay!

n re agerwann
I ff Marinaden, prima

Rügen Aale preisw.

SeſchhalleI Weißenſelſer Str. 49a

FelleAlle Sort. Kanin, Haſ.,
Ziegen, auch Marder,
Fuchs u. Jltiskft. Franz
Zuchardt, Vorwerk 28.

Hapdwayen gefunden

Abz. Ob.Altenbg. 14p.

blaune Iptentasche

m. Katalogen verloren.
abzugeben im Fund
büro gegen Belohnung

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 19. Dezember 1932.

Ah morgens
Ein reizendes Kabinettstüek des Humors
Maria Paudler und Fritz Schulz in

Einer Frau muß man alles verzelhen

IIxcDDDEECWDEM-MR CEin Film, der alle Alltagssorgen vergessen laßt Ein Märchen
vom Glück, das nur am Schopf gepackt werden will Die 6e-
schichte einer großen Liebe und einer kleinen Hochstapelei!

Das grobe Beiprogramm mit der Ufaton- Woche

beste preiswert Druck sachen
llefert die

Entenplan 3 Fernruf 2701

Tel. 3078

gutenderg ürüctöreſalberiru

Blinden

Mancher Leser wird sich darüber den Kopf zerbrechen. 3
Der nächstliegende Ratgeber zu dieser Frage ist der Anzeigenteil
des viel- und gerngelesenen Merseburger Korrespondent.

Zum Feſt an die Geſundheit denken
ſtärkendes Köſtritzer Schwarzbier ſchenken!

Morgen, Dienstag, 5 u. 8.15 Uhr
Zum letzten Male! Der luſtige Schwank

GZwel glückliche Tage e

Ab Mittwoch bis einschl. Hell
Abend bleiben uns Theater

e wegen FEinbau technischer
Neuerungen geschlossen

n Unſer Weihnachtsprogramm:-
Der neue große

Uwis Trenker-bergtim

S „Der Rehell e
(Hie Feuer rufen)

onzert
im „Ti wolle

Lieder-, Klavler- und Rezitatſonsabend
Helnrich Meyer Willi Muller

am Dienstag, d. 20. Dezember, abds. 8 Uhr.
Karten an der Abendkasse noch zu haben.

kremden-Vorstellune

am 26. Dez. (2. atte sie15 Uhr, im Stadttheater Halſe
Wenn die kleinen

Vellchen hiühen
Operette in 5 Bildern v. Robert Stolz
Voranzeige:
8. Januar 1933:; Hoffmanns Erzählungen

Stüch ca.F eſtStollen 4508 nur 45,
Sultaninen 1 z 20 ſüßeMand. g25
Puderzucker vitt. 82016 38 Weigzenmehl i 16

Das gute Stollenmehl 5- Btl. 95
Wiener Würſtchen 3 Stück 25
Heute friſcher Schellfiſch 18 20
HNiedermeier G. m h. h.
Burgſtraße 13 Burgſtraße 13

e

Warnung?
In letzter Zeit wurden wiederholt Namen

h der Meier-Weine vom Faß geklaut und
I du fte damit versueht werden, mivder-
h wertige Weinezu verkaufen. Es wird vor
Ankauf gewarnt mit dem Hinweis, daß

es echte Meier-Weine nicht in Filialen,
6der im Hausierhandel, sondern nur bei

Wein -Heter, Schmaſe Str. 9
(Hernruf 2858) gibt

v

1133. Galuchat heißt
das neue Material,
aus dem unſer Modell
1133 iſt. Es wirkt wie
gepreßtes Leder. Vo
hach Schnitt (54 Pf.
Größe II und V. Erf.
für Größe II: etwa
4,90 m Stoff 80 cm br.

1141. Neu an dieſem Rock aus
Wollbvuclé ſind die abgeſtepp
ten Linien vorn. Vobach Schnitt

Er

L S E M
J

1141

1134. Ein neuer, beſonders po
röſer Friſéſtoff wurde zu dieſer
ſehr ſchön geſchnittenen Jacke ver

Buuſen und Röcke ſind von der heutigen Mode beſonders deshalb veliebt,

weil man alle untereinander auswechſeln und vertauſchen kann. Damit
erreichen wir den Eindruck eines reichen Garderobenbeſtandes, den wir
in Wirklichkeit gar nicht haben, ſondern nur vortäuſchen. Aber das genügt
uns. Wenn wir nur variieren können, um immer wieder anders, neu aus

e

ROCKE
5

zueinander paſſen.

Nr. 45

zuſehen, ſo ſind wir in unſerem Element. Und wer etwas Geſchick und
Geſchmack hat, kann trotz magerer Börſe flott und nett gekleidet ſein. Die
erſte Bedingung iſt Uberlegung. Man ſtimme ſeinen Garderobenbeſtand
auf zueinanderpaſſende Farben ab, um oben ausgeführte Variations

möglichkeiten zu haben, und um alle Stücke dieſem
Zweck nutzbar machen zu können. Da ſind z. B. die
Univerſalfarben Schwarz und Weiß, die immer

Zu Schwarz laſſen ſich dann
alle möglichen bunten Farben ſtellen. Silbergrau
(neuerdings ſehr beliebt) und champagnerfarben
ordnen ſich auch ſtets willig unter. Es gibt natürlich
noch unendlich viel Möglichkeiten, die aber jede kluge
Frau ſelbſt kennt und ausprobiert unter Berückſichti
gung des Mottos: „Erlaubt iſt, was gefällt.“

Unſere heutigen Vorſchläge in Röcken ſind ſo viel
ſeitig, daß Sie, liebe Leſerinnen, ſicherlich viel An

1142. Ein etwas gröberer Noppenſtoff
wurde zu dem Rock mit den abgeſtepp
ten Falten verarbeitet. Hierzu Vobach
Schnitt (54 Pf.) Größe II.
lich: etwa 1,85 mm Wollſtoff 130 em breit.1134

1140. Ein ausdrucksvolles Stufen
deſſin zeigt unſer Wollſtoffrock 1140
mit den Falten und Taſchen. Vobach

Erforder

1137 iſt ein beſonders ſchöner
Rock aus uni Wollſtoff mit kreuzte Linie,
Falten. Vobach Schnitt (54 Pf.)

1143. Feſch an der Weſte iſt die über
die ſich rückwärts als

Teilüng fortſetzt. Material der Weſte:

regungen erhalten
werden, um Jhren
vorhandenen Garde
robenbeſtand zu er

1135. Die eingearbeitete
Wuollſpitze verleiht die
ſer kleinen Bluſe einen
graziöſen Charakter
Vobach Schnitt (54 Pf.
Größe I und III. Er
forderlich für Größe I
etwa 1,25 m Stoff
100 em breit und 0,60 m
Wollſpitze 70 em breit.

1138. Rock aus tuchähnli
chem Wollſtoff mit ſchönlini
ger Teilung. Vobach Schnitt(54 Pf.) Größe I und III.

forderlich für Größe T. etwa
1,65 m Stoff 1830 cm breit.

arbeitet. Vobach Schnitt (54 Pf.)
Größe II. Erforderlich: etwa
2,25 mm Stoff 130 cm breit.

Größe J, III und V. Erforderlich
für Größe V. etwa 1,90 m Stoff

130 cm breit

Schnitt (54 Pf.) Größe O und II.
Erforderlich für Größe II etwa

1,85 m Stoff 130 em breit.

Wollſtoff. Vobach Schnitt (54 Pf.)
Größe O und II. Erforderlich für
Größe II etwa 0,75 m Stoff 180 cm breit.

(54 Pf. Größe II und IV. Er
forderlich für Größe II etwa
1,85 m Stoff 130 em breit.

e
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